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| Kaifer Wilhelm in Öfterreich. 
8 zweite Jagd in Beneſchau begann am 
n um 511 Uhr und endete gegen 
bracht Zur Strecke wurden 3200 Faſanen ge⸗ 
erlegte er denen Kaiſer Wilhelm 1100 Stück 
fahrt 11 m 1511 Ahr nachts erfolgte die Ab- 
in der u, Schloß. Der Kaiſer verabschiedete ſich 
Erzher herzlichtten Weiſe von der Gemahlin des 
ï Ager 35, Herzogin von Hohenberg und den 
kung y Jagdgäſten und trat fodann in Beglei- 
Bene 1 Erzherzogs die Fahrt zum Bahnhof in 
ÑS de 8 an. Auf dem Bahnhof verabſchiedere 
Wa tler durch wiederholten Händedruck 

k eu vom Erzherzog. Dann beſtieg er 
gab ns zur Fahrt nach Wien. Der Kaiſer 
eftiedi erholt dem Erzherzog gegenüber ſeiner 
afenth ae über den jo herrlich verlaufenen 
erlautet auf Schloß Konopiſcht Ausdruck. Wie 
aubenz. wird der Kaiſer im Frühjahr zu einer 

nlagd in Konopiſcht wieder eintreffen. 


ge Wilhelm traf geſtern Vormittag zu 


Sp, gem Beſuche bei Kaiſer Franz Joſef in 
nem ein. In Schönbrunn, Hietzing und 

ihr ehten waren die Häuſer beflaggt. Trotz des 
un Wetters waren viele Tauſende gekom⸗ 

a den Kaiſer zu ſehen, und bildeten in 
Schloſſe Penzinger Bahnhofe zum Schönbrunner 
Kurz nam beenden Straßen ein dichtes Spalier. 
offien 40 Uhr verſamme“ ſich hier die 
iſch ung Persönlichkeiten, 1. a. der öſterrei⸗ 

don B Sarije Militärattaaſee Oberſtleutnant 
0 Kurth der dem Kaifer ir feinen Auf⸗ 

25 We Ehrendienſt ferner Abordnun⸗ 

cher Ver ereins Niederwald und anderer deut- 
erzöge eine. Vor 11 Uhr fanden ſich die Erz⸗ 
Fr peter Ferdinand, udwig Salvator, 
hren deulvator, Friedrich und Karl Albrecht in 
dern a eutſchen Uniformen mit den Ordensbän⸗ 
ſchi 5 dem Bahnhofe ein. Bald darauf er⸗ 
dom Publikum mit bre jenden Hochrufen 


egrüß ; 
der A unter den Klängen der Volkshymne 


men 
den v 


| preußif er Franz Joſef in der Uniform eines 


en Generalfeldmarſchalls mit dem 


Ban 
die 5 i Schwarzen Adlerordens und ſchriti 
war ya der Ehrenkompagne ab. Der Kaiſer 


ders es nebligen und ſehr feuchten Wetters 
Vahnhofe erſchienen, um ſeinen Freund am 
d A An zu empfangen. Punkt 11 Uhr wurde 
Her die Meldung erſtattet, daß der Zug 
Kaiſer Franz Joſef trat dicht an das 
iegerkran e die Muſik ſpielte „Heil Dir im 
6 nerals nz. Kaiſer Wilhelm in öſterreichiſcher 
uniform, entſtieg raſch dem Zuge und 

“i en Kaiſer. Die Monarchen küßten 
zweimal, ſchüttelten ſich die Hände und 
inander angere Zeit in herzlicher Weiſe mit⸗ 
licher Wi Die Begrüßung war von außerordent⸗ 
auf dem Ah und Innigkeit. Das Publikum 
aus. i ahnhofe brach in brauſende Hochrufe 
ſellung de onarchen verließen nach der Vor⸗ 
Perſönli gm. Empfange erſchienenen offiziel⸗ 
6e bereitſt ichkeiten den Bahnhof und beſtiegen 
helm aß ſtehenden Leibwagen. Kaiſer Wil⸗ 
Unter de rechts neben dem Kaiſer Franz Joſef. 
rufen 15 lich Immer wieder erneuernden Hoch⸗ 
Schön er Publikums wurde die Fahrt nach 
Beiden zun angetreten. Als der Wagen mit den 
ajeſtäten auf dem Wege vom Penzin⸗ 
o zum Schloß Schönbrunn die Cum- 


len 
die 


berla i 
n 8 
A wolte aije durchfuhr, eilte plötzlich aus der 


egen 
den 
Scheibe 
Fran So 
n. ol nahm das Schreiben huldvoll ent⸗ 
In Uberreicher, ein Maſchinenarbeiter 
nach g 1 8 Polizeiagenten angehalten 
Miden eltellung feiner Identität entlaſſen, 
er verwarnt worden war. } 


REST 
der Schönbrunn erwarteten den Monarchen 


r und ſmeiſter und der Oberzeremonien⸗ 
herzogin geleiteten ihn in den Saal, wo die 
nen Maria Annunziata Maria The- 


leiten 1 1 15 geleitete Kaiſer Franz Joſef 


für ihn beſtimmten Zimmer. 
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Nach kurzer Zeit erwiderte Kaiſer Wilhelm den 
Beſuch Kaiſer Franz Joſefs. Um die Mittags- 
ſtunde erſchien im Auftrage Kaiſer Wilhelms 
der Militärattachee Graf Kagenack in der Kai⸗ 
ſergruft bei den Kapuzinern und überbrachte 
zwei prachtvolle Kränze, mit denen Kaiſer Wil⸗ 
helm die Sarkophage der Kaiſerin Eliſabeth und 
des Kronprinzen Rudolf ſchmücken ließ. Um 
1 Uhr nachmittags fand in der kleinen Galerie 
des Schönbrunner Schloſſes ein Frühſtück ſtatt. 
Die Galerie war herrlich geſchmückt. In der 
Mitte der Tafel ſaßen die beiden Kaiſer. Zur 
Rechten Kaiſer Wilhelms jak Miniſter des 
Außern Graf Berchtold und Geſandter v. Treut⸗ 
ler; zur Linken des Kaiſers Franz Sojef ſaßen 
Botſchafter Freiherr von Tſchirſchey und Bögen- 
dorff und Botſchafter Graf von Szögyény⸗ 
Marich. 

Nach dem Frühſtück empfing Kaiſer Wilhelm 
in Schönbrunn das Präſidium des öſterreichi⸗ 
ſchen Jagdklubs, deſſen Ehrenmitglied der Mo- 
narch iſt, zur Entgegennahme des Klubabzei⸗ 
chens. Der Kaiſer unterhielt ſich mit den Her⸗ 
ren über waidmänniſche Fragen und ſprach auch 
in ungemein herzlicher Weiſe von ſeinem Auf⸗ 
enthalt in Konopiſcht. Der Kaiſer ſtellte auch 
für die nächſte Jagdthroäen⸗Ausſtellung des 
Jagdklubs ſeine Beteiligung in 
Ausſicht. 

‚Um 214 Uhr verließ Kaifer Wilhelm mit 
General von Frank im Automobil das Schön⸗ 
brunner Schloß und fuhr bei den Erzherzoginnen 
die ihn in Schönbrunn begrüßt hatten, vor, um 
überall ſelbſt ſeine Karte abzugeben. Auch im 
Miniſterium des Außern ließ der Kaiſer für 
Graf Berchtold ſeine Karte zurück. Auf ſeiner 
Fahrt durch die Stadt wurde der Kaiſer überall 
vom Publikum herzlich begrüßt. é 

Bald nach 3 Uhr traf Kaifer Wilhelm mit 
den Herren ſeines Gefolges und Ehrendienſtes 
zum Beſuch des deutſchen Botſchafters von 
Tſchirſchty ein, wo er den Tee nahm. 

Um 148 Uhr abends fand im Antoinettenzim⸗ 
mer des kaiſerlichen Schloſſes in Schönbrunn 
ein Familiendiner ſtatt, an welchem die beiden 
Majeſtäten, die Erzherzoginnen Maria Annun⸗ 
ziata und Maria Thereſia, die Erzherzöge Peter 
Ferdinand und Leopold Salvator, die Erzherzo⸗ 
ginnen Blanca, Maria de los Doleres, Maria 
Immaculata und Margaritte, die Erzherzöge 


Franz Salvator und Friedrich, die Erzherzogin⸗ 


nen Iſabella, Gabriela und Maria Alice ſowie 
Erzherzog Karl Albrecht teilnahmen. Nach dem 
Familiendiner wurde im Spiegelſaale Cercle 
gehalten. Zu gleicher Zeit fand im Röschenzim⸗ 
mer Marſchalltafel ſtatt. Nach dem Familien⸗ 
diner verabſchiedete ſich der deutſche Kaſſer in 
herzlichſter Weiſe von Kaiſer Franz Joſef und 
von den übrigen Mitgliedern der kaiſerlichen 
Familie. ` 


Politiſche Tagesſchau. 
Landtagseinberufung. 

Das Staatsminiſterium hat fih, wie offizios 
gemeldet wird, nunmehr dahin ſchlüſſig gemacht, 
der Krone in Vorſchlag zu bringen, den Land⸗ 
tag erſt nach Weihnachten zuſammentreten zu 
laſſen. Maßgebend für dieje Entſchließung iſt 
geweſen, daß der Staatshaushaltsetat vor Neu⸗ 
jahr nicht zur Vorlage gebracht werden kann. 

Landtagserſatzwahl in Württemberg. 

Bei der Landtagserſatzwahl in Stuttgart⸗ 
Amt am Sonnabend wurde anſtelle des nach 
Hamburg verzogenen Sozialdemokraten Hilden⸗ 
brandt der Redakteur Pflüger (Soz.) mit 5647 
Stimmen gewählt. Sein Gegenkandidat der 
nationalliberale Stadtpfarrer Lampacher, den 
die anderen bürgerlichen Parteien unterſtützten, 
erhielt 4162 Stimmen. Gegenüber dem Reſul⸗ 
tate der letzten Wahl haben die Sozialdemokra⸗ 
ten etwa 1000 Stimmen eingebüßt, die bürger⸗ 
lichen Parteien etwa 1500 Stimmen gewonnen. 
Die Stärke der Fraktionen in der zweiten Kam⸗ 
mer iſt nunmehr endgiltig folgende: Zentrum 
25, Bund der Landwirte und Konſervative 20, 
Volkspartei 19, Sozialdemokratie 17, National⸗ 
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liberalen 11. Die Rechte hat ſomit 45, die 
Linke 47 Sitze in der zweiten Kammer. 


Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowtzew, 
der, wie berichtet, in Rom erkrankt iſt, leidet, 
wie es in einem von den Arzten Bretſchneider 
und Marchiafava unterzeichneten Krankheits⸗ 
berichte heißt, an Geſichtsroſe. Die Krankheit 
neigt dazu, ſich nicht weiter auszudehnen. Es iſt 
keine Komplikation eingetreten und im Allge⸗ 
meinbefinden ſind keinerlei Symptome bemerkt 
worden, die zu einer Beunruhigung Anlaß geben 
könnten. Die Temperatur betrug Sonnabend 
Morgen nach einem guten Schlafe 37 Grad, der 
Puls 80 und die Atmung 20. Die lokalen Er⸗ 
ſcheinungen haben fih gebeſſert. — Nach einer 
geſtrigen Meldung aus Rom hat ſich das Befin⸗ 
den des vuſſiſchen Miniſterpräſidenten Kokowtzew 
erheblich gebeſſert. Dr. Bretſchneider, der den 
Kranken geſtern früh beſuchte, fand ihn ohne 
Fieber. 

Neue Steuern in Frankreich. 

Einer offiziellen Meldung aus Paris zu⸗ 
folgte legte Finanzminiſter Dumont im Mi⸗ 
niſterrat dar, daß ſich der Fehlbetrag im Budget 
des kommenden Jahres auf 850 Millionen be⸗ 
ziffern laſſe. Zur Deckung ſoll eine Reihe neuer 
Steuern eingeführt werden. U. a. ſoll die 
gegenwärtig vor dem Senat ſtehende Einkom⸗ 
menſteuer ein Mehrerträgnis von 100 Millio⸗ 
nen liefern; weiter ſollen 100 Millionen aus 
der Steuer auf ausländiſche Wertpapiere erzielt 
werden. i 
Kein Gottesdienſt auf franzöſiſchen Kriogs⸗ 

l ſchiffen. 

Der franzöſiſche Marineminiſter Bodin rich⸗ 
tete an den Seepräfekten von Breſt einen Erlaß, 
in dem er daran erinnert, daß entſprechend dem 
Trennungsgeſetz von 1905 an Bord der Kriegs⸗ 
ſchiffe keinerlei religiöſe Veranſtaltung geſtattet 
iſt und daß demzufolge die auf dem als Marine⸗ 
ſchulſchiff dienende Kreuzer „Duguay Trouin“ 
abgehaltenen ſonntäglichen Gottesdienſte wegzu⸗ 
fallen haben. Eine frühere Verfügung des Ma⸗ 
rineminiſters über die Teilnahme der franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe an den Karfreitagsfeierlichkei⸗ 
ten in den fremden Häfen wird von dieſem Erlaß 
nicht berührt. 


Bevorſtehender Beſuch des Königs von England 
in Konopiſcht. 

Noch im Laufe dieſes Herbſtes wird König 
Georg von England als Gaſt des Erzherzog⸗ 
Thronfolgers Franz Ferdinand in Konopiſcht 
eintreffen. 


Asquith zur iriſchen Frage. 

In Ladybank (Grafſchaft Fife) hielt am 
Sonnabend Nachmittag der Premierminiſter 
eine Rede, die im weſentlichen die iriſche Frage 
zum Gegenſtand hatte, und führte ungefähr aus, 
Lloyd George habe unter herzlichem Bei⸗ 
fall ſeiner Kollegen die Grundlagen der Land⸗ 
reform ſkizziert. Vorher müßten jedoch ausſtän⸗ 
dige Fragen erledigt werden, vor allem die Ho⸗ 
merule⸗Frage. Asquith erklärte, in der nächſten 
Seſſion die Parlamentsakte auf die Homerule⸗ 
bill anwenden zu wollen. Die Regierung werde 
ſich durch die Androhung gewaltſamen Wider⸗ 
ſtandes nicht beeinfluſſen laſſen. Wenn das Ge⸗ 
ſetz, nachdem es Rechtskraft erlangt habe, orga⸗ 
niſiertem bewaffneten Widerſtand begegnen 
ſollte, ſo werde es die Pflicht der Exekutive ſein, 
durch alle notwendigen entſprechenden Maßre⸗ 
geln dem Geſetz Achtung zu verſchaffen. Aber die 
eingewurzelten aufrichtigen Überzeugungen der 
Ulſterleute müßten berückſichtigt werden. Die 
beſte Löſung der Frage wäre eine Erledigung in 
gegenſeitiger übereinſtimmung. Eine förmliche 
Konferenz halte er für zweckmäßig. Aber 
wenn eine allgemeine Neigung für einen Mei⸗ 
nungsaustauſch vorhanden wäre, ſo wäre die 
Regierung durchaus zur Teilnahme bereit unter 
der Vorausſetzung, daß in Dublin ein iriſches 
Parlament und eine Exekutive geſchaffen und 
kein dauerndes unüberwindliches Hindernis für 
die Einheit Irlands errichtet würde’ 
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Rücktritt des ſpaniſchen Kabinetts. 

Das aus liberalen Staatsmännern gebildete 
ſpamiſche Miniſterium, das infolge der Zwilt.ga 
keiten im liberalen Parteilager in eine kritiſche 
Lage geriet, hat am Sonnabend im Senat eine 
Niederlage erlitten. Bei einer Anweſenheit 
von 207 unter 360 Mitgliedern wurde im Se⸗ 
nat über eine Entſchließung abgeſtimmt, die — 
der — liberalen — Regierung das Vertrauen 
erneut bekunden ſollte. Indeſſen fanden ſich da⸗ 
zu nur 101 Senatoren bereit, dagegen verwei⸗ 
gerten ſie. Aus dieſem Mißtrauensvotum ent⸗ 
nahm der Miniſterpräſident den Anlaß, ſich ſo⸗ 
fort in das Schloß zu begeben und dem König 
das Geſuch um Entlaſſung des geſamten Kabi⸗ 
netts einzureichen. — Die linksſtehenden Blätter 
betonen die Notwendigkeit der Beibehaltung 
einer liberalen Politik. Nach den radikalſten 


würde eine Rückkehr Mauras zur Regierung eine 


Revolution hervorrufen. Der „Imparcial“ 
meldet, daß in der Nacht drei Höllenmaſchinen 
explodiert ſind, darunter eine nahe dem Miniſte⸗ 
rium des Innern. Es wurde jedoch niemand 
verletzt. Der Miniſter des Innern hat bereits 
ſtrenge Befehle erlaſſen im Hinblick auf Unz 
ruhen, beſonders in Barzelona, Huelva und Va⸗ 
lenzia. — Der König beriet geſtern nachein⸗ 
ander mit dem Kammerpräſidenten Villanueva, 
der der Meinung war, die Liberalen müßten 
die Macht bis zur Erſchöpfung aller Mittel be⸗ 
halten, und dann mit Garcia Prieto, der ſich 
bereit erklärte, die Regierung zu übernehmen 
und außerdem ſich erbot, jede andere Perſönlich⸗ 
keit zu unterſtützen, die ſich anheiſchig mache, 
ſein Programm zu verwirklichen. Nachmittags 
abſichtigt der König, ſich mit den Konſervativen 
zu beraten. Wie es heißt, iſt die Regierung den 
Konſervativen übertragen worden. 
Zulr monarchiſtiſchen Bewegung in Portugal. 

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, wurde der 
Profeſſor Loho d' Avila der Univerſität Coim⸗ 
bra, der einen hohen Poſten im Juſtizminiſte⸗ 
rium bekleidete, abgeſetzt, weil er zu den mo⸗ 
narchiſtiſchen Kreijen Beziehungen unterhielt. — 
In dem Liſſaboner Vorort Memoria a Ajuda 
wurde ein gewiſſer Luiz verhaftet, in deſſen 
Wohnung zwei Bomben vorgefunden wurden. 
In Barreiro am ſüdlichen Ufer des Tejo gegen⸗ 
über von Liſſabon fand die Polizei 440 Ge⸗ 
ſchoſſe; eine Hausſuchung bei dem Advokaten 
Arruela förderte belaſtende Dokumente zutage, 
die beſchlagnahmt wurden. — Der Millionär 
Carvalho Monteiro und der Major Mergulhao, 
die als Monarchiſten verhaftet worden waren, 
ſind wieder freigelaſſen worden. 

Amerikaniſche Panzer im Mittelmeer. 

Neun amerikaniſche Panzerſchiffe unter dem 
Konteradmiral Badger ſind aus Hampton Roads 
nach dem Mittelländiſchen Meer abgegangen. 


Die Vorgänge in Mexiko. 

Die Aſſociatel Preß meldet aus der 
Stadt Mexiko: General Servin, der frühere 
Stabschef des Generals Mondragon, ſei unter 
der Beſchuldigung der Teilnahme an einer Ver⸗ 
ſchwörung, die Ruheſtörungen bei den geſtrigen 
Wahlen bezweckte, nerhaftet worden. Obwohl 
dies ein Anzeichen einer möglichen Ruheſtörung 
ſein könnte, wird eine ſolche nicht erwartet. Je⸗ 
doch werden Truppen in Bereitihaft gehalten. 
Die Polizei iſt indeſſen angewieſen, nichts zu 
unternehmen, was das Wahlrecht der Bürger 
beeinträchtigen könnte. In Saltillo iſt Manuel 
Madero, ein Vetter des ehemaligen Präſidenten 
Madero, wegen angeblicher Beteiligung an 
einer Verſchwörung verhaftet. — Wie zuver⸗ 
läſſig aus Mexiko verlautet, bleibt der Präſident 
der Vereinigten Staaten Wilſon auf ſeinem 
Standpunkt ſtehen, den er auch den übrigen 
Mächten gegenüber auf ihre Vorſtellungen ver⸗ 
teidigen werde, niemals Huerta als Präſident 
anzuerkennen, und ebenſowenig eine Regierung 
deren Herrſchaft auf Mord und Blutvergießen 
gegründet ſei Die Monroedoktrin werde er auch 
in dieſem Falle aufrechtzuerhalten ſuchen. — 
Einem in Newyork eingetroffenen Telegramm 
aus Mexiko zufolge wurde das Kriegsminiſte⸗ 
rium davon benachrichtigt, daß die Aufſtändi⸗ 


ſchen bei Monterey geſchlagen worden Jeten. Sie 
hatten angeblich 800 Tote. 
— —— —— —— 


Deutſches Reich. 


Berlin. 26. Oktober 1913. 

— Die Königin von Griechenland mit ihrer 
Tochter Prinzeſſin Helene und der Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Heſſen werden ſich, wie aus 
Homburg v. d. Höhe gemeldet wird, morgen zu 
mehrtägigem Aufenthalt als Gäſte des Kaiſer⸗ 
paares in das Neue Palais nach Berlin be⸗ 
geben. i 

— Prinz Ludwig zu Solms⸗Hohenſolms⸗ 
Lich, preußiſcher Rittmeiſter a. D., iſt zu Lich 
geſtorben. 

— Generaloberſt von Scholl gingen anläß⸗ 
lich ſeines 50jährigen Militärjubiläums zahl⸗ 
reiche Blumenſpenden und Glückwünſche zu. 
Auch das Kaiſerpaar überſandte Glückwunſch⸗ 


90 Weſtbahnen verlangen eine Lohnerhöhung, die 
eine in dune von 50 Millionen Dollar jähr⸗ 
lich erfordern würde. 
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Ausland. 


Brüſſel, 25. Oktober. Der neue deutſche Ge- 
ſandte in Brüſſel, von Below⸗Saleske, iſt heute 
hier eingetroffen. Er wird in der kommenden 
Woche die Geſchäfte der Geſandtſchaft über⸗ 
nehmen. i 

Riga, 26. Oktober. Aus Anlaß der Jahr⸗ 
hundertfeier der Befreiungskriege fand hier die 
feierliche Enthüllung eines von der Stadt er⸗ 
richteten Denkmals des aus Livland ſtammen⸗ 
den Generalfeldmarſchalls Fürſten Barclay de 
Tolly ſtatt. 

Petersburg, 25. Oktober. Der Miniſter des 
Außern Sſaſonow iſt hier wieder eingetroffen. 


dom Balkan. 


telegramme. Der Kaiſer überſandte ſeine Albanien wird geräumt. 
Broncebüſte. 8 Die Räumung der ſtrategiſchen Punkte in Alba⸗ 
— Die Vereidigung der Rekruten des knien durch die ſerbiſchen Truppen wird wahrſchein⸗ 


lich heute beendet ſein. Die Entblößung der 
Grenzgebiete hat die Beſorgnis hervorgerufen, daß 
die albaniſchen Horden vielleicht nach Zurückziehung 
der Truppen neue Einfälle in die Grenzgebiete un⸗ 
ternehmen würden. Augenblicklich herrſcht zwar 
eine te abſolute Ruhe und die unter ſer⸗ 
biſcher Macht ſtehenden Albaner übergeben freiwil⸗ 
lig eine Maſſe der modernſten Gewehre und Muni- 
tion. Bei Cſajetina wurde ein fremder Spion ver- 


haftet. 
Die Griechen in Südalbanien. 

Das Komitee der in Valona weilenden Flücht⸗ 
linge aus Südalbanien berief eine Verſammlung 
ein, um die gegen die Behandlung der Beoölkerung 
in den von den Griechen beſetzten ſüdalbaniſchen 
Gebieten zu proteſtieren. In der überaus zahlreich 
beſuchten Verſammlung wandten ſich ſämtliche Red⸗ 
ner gegen das Vorgehen der Griechen gegenüber den 
Südalbanern. Die Verſammlung überreichte der 
Kontrollkommiſſion ein Memorandum, in welchem 
ſie an die Großmächte die flehentliche Bitte richte⸗ 
ten, dafür zu jorgen, daß das Leben ihrer Brüder 
die d und das albaniſche Land ſobald als mög⸗ 
lich von der Okkupation durch fiemde Heere befreit 


werde 
riechiſch⸗türkiſchen Verhandlungen. 


Gardekorps findet vor dem Kaiſer am 10. No⸗ 
vember in Potsdam und am 11. Novmber in 
Berlin ſtatt. Die Vereidigung der Marine⸗ 
rekruten wird am 15. November in Kiel erfol⸗ 
gen; auch ihr wird der Kaiſer beiwohnen. An⸗ 
ſchließend an die Vereidigung werden größere 
Flottenübungen ſtattfinden. Für den Aufent⸗ 
halt des Kaiſers in Kiel und auf hoher See 
find drei bis vier Tage in Ausſicht genommen. 

— Der deutſche Botſchafter Freiherr von 
Schoen iſt geſtern Abend zum Beſuch des deut⸗ 
ſchen Militärattachees Oberſtleutnant von 
Winterfeldt nach Griſolles abgereiſt. 

— Der verwitweten Freifrau von Stumm, 
geb. von Rauch, zu Schloß Ramholz im Kreiſe 
Schlüchtern iſt die zweite Klaſſe der zweiten 
Abteilung des Luiſenordens mit der Jahres⸗ 
zahl 1865, ferner dem ordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Fakultät der Aniverſität 
Berlin Geheimen Regierungsrat Dr. Otto 
Hirſchfeld, dem Oberpräſidialrat von Haugwitz, 
bisher in Münſter i. W., jetzt in Noſenthal, 
Landkreis Breslau, und dem Bankier Gehei⸗ 
men Kommerzienrat Sigmund Aſchrott⸗Berlin 
der Kronenorden zweiter Klaſſe und dem 
außerordentlichen Geſandten u. b. M. in Buka⸗ 
reſt Wirkl. Geheimen Rat von Waldthauſen 
der Stern zum Roten Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 

— Die Veröffentlichung des preußiſchen 
Etats dürfte auszugsweiſe kurz vor Weihnach⸗ 
ten halbamtlich erfolgen. 

— Morgen findet die Monatsſitzung des 
Zentral⸗Ausſchuſſes der Reichsbank ſtatt. An⸗ 
geblich kommt eine halbprozentige Diskonter⸗ 
mäßigung zur Erörterung. 

— Am 11. Dezember findet in Berlin, vor- 
mittags 12½ Uhr, in der Viktoriabrauerei, 
Lützowſtraße, ein Parteitag der Vereinigten 
konſervativen Parteien der Mark Brandenburg 
ſtatt. 

— Dem heimgegangenen Kammerherrn von 
Byern widmet die „Konſervative Korreſpon⸗ 
denz“ folgenden Nachruf: „Er hat mit Helden⸗ 
mut das ſchwere Leiden Monate hindurch ge⸗ 
tragen. Mit ihm verliert unſere Partei ein 
Mitglied, das ſich in ſeinen geſunden Tagen 
immerdar mit Freudigkeit und Tatkraft in den 
Dienſt der gemeinſamen Sache ſtellte. Insbe⸗ 
ſondere nahm ſich Herr von Byern, als er noch 
dem Reichstage angehörte, der militäriſchen 
Angelegenheiten mit großem Eifer und großem 
Erfolge an. Der Heimgegangene war Mitglied 
des Vorſtandes der Organiſation für die Pro⸗ 
vinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt. Wir 
werden ſein Andenken immer in hohen Ehren 
halten.“ 

— Der die norddeutſchen Bundesſtaaten und 
Elſaß⸗Lothringen umfaſſende deutſche Krieger⸗ 
bund hat, wie die „Parole“ mitteilt, am 22. 
Oktober, dem Geburtstage Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin, auf Antrag der Ver⸗ 
einsvorſtände 49 700 Mark Anterſtützungen an 
hilfsbedürftige Kameradenwitwen gezahlt. 

— Ein der Ausgabe des Zentralblatts für 
das deutſche Reich vom 24. d. Mts. beigegebener 
Anhang enthält das Geſamtverzeichnis der⸗ 
jenigen Lehranſtalten, welche gemäß § 90 der 
Wehrordnung zur Ausſtellung von Zeugniſſen 
über die Befähigung für den einjährig⸗frei⸗ 
willigen Militärdienſt berechtigt ſind. 


Die 

Die Subkommiſſion der Friedens delegakionen in 
Athen hat ihre Avbeiten beendet, deren Ergebnis 
der Vollverſammlung der Delegierten vorgelegt 
werden wird. Die Frage der Muftis iſt geregelt: 
Der Obermufti wird ein griechiſcher Staatsbeamter 
ein, der fein Gehalt aus dem griechiſchen Staats⸗ 
chatz, nicht von der Türkei bezieht. Der Scheich⸗ul⸗ 

slam wird ihn bloß anzuerkennen haben. — Zwi⸗ 
cen den Mitgliedern der Subkommiſſion iſt ein 
vollkommenes Einvernehmen erzielt worden. Man 
erwartet noch die Antwort der Pforte, die die jüng⸗ 
ſten Enſcheidungen der Subkommiſſion ratifizieren 
ſoll und hofft, daß ſie heute eintreffen wird. 
Nachruf für Oberſt Tupſchöwski. 

Ein amtliches türkiſches Communiqus hebt das 
verdienſtvolle Wirken des Oberſten Tupſchöwski 
hervor, deſſen Beiſetzung Sonnabend ſtattgefunden 

t In dem Communiqué heißt es: Der Ber- 

ne hat eine Anzahl türkiſcher Feldartillerieoffi⸗ 
ziere ausgebildet, die der Armee in dem letzten 
Kriege ſehr genützt haben. In Anerkennung ſeiner 
Verdienſte hätte Tupſchöwski gerade am Tage ſei⸗ 
nes Todes zum Brigadegeneral befördert werden 
jollen. Das Communiqué ſchließt mit den Worten: 
Die ottomaniſche Armee, die die Dienſte des Ver⸗ 
ſtorbenen zu ſchätzen weiß, ſpricht tief bewegt ſeiner 
Familie ahr Beileid aus. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 24. Oktober. (Die diamantene Hochzeit) 
feierte geſtern der Hausbeſitzer Ganaſinski mit ſeiner 
Ehefrau. Das Jubelpaar erhielt ein kaiſerliches 
Geldgeſchenk von 50 Mark. š 

Dt. Eylau, 26. Oktober. (Zugzufammenſtoß.) 
Heute Nacht fuhr der Güterzug 7315 durch Aberfahren 
des Hauptſignals auf den im Bahnhof hierſelbſt 
ſtehenden Güterzug 7587 auf. Der Materialſchaden 
iſt bedeutend. rſonen wurden nicht verletzt und 
der Perſonenverkehr nicht geſtört. 

Tuchel, 25. Oktober. (Landrat von Puttkamer) 
verläßt unſeren Kreis, um als Landrat nach Swine⸗ 
münde, anſtelle des als Polizeipräſident von Stettin 
gewählten Landrats von Bötticher, zu gehen. 

Konitz, 24. Oktober. (Niedergebrannt) ift die 
Ofenfabrik in Grunau. Das Feuer kam nachts in 
dem oberen Stockwerk aus. Das Gebäude iſt bis auf 
die Umfaſſungsmauern niedergebrannt, ebenſo das 
anſtoßende Maſchinenhaus. Da die Arbeit in der 
Fabrik zumteil eingeſtellt werden muß, werden eine 
Anzahl Arbeiter eine zeitlang beſchäftigungslos ſein. 
Beſitzer der Fabrik iſt Kaufmann Hillebrand⸗Flatow. 

Königsberg, 25. Oktober. (Für 600 Mark Seide 
eſtohlen.) In letzter Zeit fiel es dem Inhaber eines 

önigsberger i auf, daß ihm größere 
Mengen wertvoller Seidenſtoffe, hauptſächlich Roh- 
ſeide, abhanden kamen. Trotz angeſtellter Nam- 
forſchungen gelang es ihm nicht, der Täter habhaft 
zu werden. Auf eine Benachrichtigung der Königs⸗ 
berger Kriminalpolizei hin ſtellte ein Beamter 
en an, und es gelang ihm, eine im Ge- 
€ ſchäft angeſtellte Verkäuferin, die kurz vor ihrer Ver⸗ 

München, 25. Oktober. Der Magiſtrat von En itet, 3 mile A i der führte e 

2 z Be der ern vorgenommene Hausſuchung führte ge⸗ 
e Pepino Seidenene In Merk ana Air Do Ir 

olksvereins, künftig in die Liſte der Schöffen zutage. Die Diebin wurde verhaftet. 
und Geſchworenen die Frauen aufzunehmen Pillau, 24. Oktober. (Sturm.) Heute wütet auf 
und auf deren Zulaſſung für dieſes Laien⸗ Soif und E ft eit Tat ee . 
richteramt hinzuwirken, abgelehnt, hauptſäch⸗ und im Tief re 175 e 
š Š a1 SE i i e 
lich mit der Begründung, daß die Abſchaffung Die een Hafen eerden Se dee ee 
dieſes Gewohnheitsrechtes des Mannes nur auf 


binnen zu bleiben. Der Bugſierdampfer „Bravo“ der 
von Pillau drei mit Kohlen beladene Kähne nach 
semn Wege der Reichsgeſetzgebung geſchehen 
nne. 


Elbing zu ſchleppen hatte, mußte ſturmeshalber hinter 
der Nehrung in Anker gehen. Die Fahrzeuge nehmen 
viel Waſſer über, ſodaß die Matroſen, fortgeſetzt ar- 
beitend, an den Pumpen ſtehen müſſen. 


Derfehrsverband für Weſtpreußen. 


Am Sonnabend begann im Hotel königlicher 
Hof in Graudenz die aweitägige Jahresver⸗ 
ſammlung des Verkehrsverbandes Weſtpreußen, mit 
der eine Ausſtellung von Propagandamaterial und 
Siegelmacken verbunden ijt. In dem Beratungs- 
zimmer war recht reichhaltiges Material geſchmack⸗ 
voll geordnet ausgeſtellt. Reges Intereſſe fanden 
die Siegelmarkenausſtellung und eine große Serie 
von gerahmten Buntdrucken, mit denen ſeit einiger 
Zeit Eiſenbahnwagen geſchmückt werden. Die Ver⸗ 


Arbeiterbewegung. 


Werftarbeiterſtreik in Geeſtemünde. Auf der 
Werft 1 C. Tecklenburg A.⸗G.⸗Geeſtemünde 
find, wie die „Weſerztg.“ berichtet, unter Kontrakt⸗ 
bruch die Nieter und die Bohrer, im ganzen 250 
Mann, vor einigen Tagen in den Streik getreten, 
deshalb ſieht ſich die Werft nicht mehr in der Lage, 

ten Betrieb noch weiter voll aufrecht zu erhalten. 
nfolgedeſſen erhielten Sonnabend 5 vorausge⸗ 
ae Kündigung etwa 500 Arbeiter ihre Ent⸗ 
Lohnerhöhungsforderungen amerikaniſcher Bahn 
angeſtellten. 40000 Maſchiniſten und Heizer von 


dlungen begannen gegen acht Uhr abends. Die 
nee war eine ſehr zahlreiche. Es nahmen 
außer den Vertretern der dem Verbande angeſchlof⸗ 
ſenen Provinzſtädte und Verkehrsvereine, auch der 
Vorſitzer des Deut] Bundes der Verkehrsvereine, 
Direktor Gontard (Leipzig), Behördenvertreter und 
andere Gäſte teil. Der orſitzer, Rechtsanwalt 
Zander (Danzig) leitete die Verhandlungen. Er 
begrüßte die Anweſenden und begann ſofort mit 
der Erledigung der Tagesordnung. Zunächſt wurde 
der Jahresbericht des Vorſitzers entgegengenom⸗ 
men: Der Bericht konſtatierte zunächſt, daß dem 
Verkehrsverbande 47 Mitglieder ange ören, zumeist 
Magiſtrate, Gemeindevorſtände, Geſellſchaften, grö- 
ßere Vereine ujm Ausgeſchieden find im Geſchäfts⸗ 
jahr zwei Mitglieder, neu eingetreten 6 Mitglieder. 
Die Geſchäfte des Verbandes, die von der Danziger 
Verbehrszentrale verwaltet wurden, werden von 
Jahr zu Jahr größer. Über die Sudenten⸗ und 
Schülerherbergen in Weſtpreußen igt er Bericht, 
daß zurzeit 20 derartige, von der nziger Ver⸗ 
kehrszentrale verwaltete Herbergen beſtehn, in de⸗ 
nen mit Wanderkarte verſehene Studenten und 
Schüler über 16 Jahre Nachtquartier und Morgen⸗ 
frühſtück unentgeltlich erhalten. Neu hinzugekom⸗ 
men ift im letzten Jahre die Herberge in Zudan, 
wegen Begründung weiterer Herbergen wird mit 


jahres): Babental 22 (27), Tonga 14 (13), Rahl- 
berg 20 (—), Kielau 8 inger bei Oſche 6 


tungskoſten beliefen ſich 1913 auf 438 Mark. 
Verkehrsverbände in Pommern und Oſtpreußen ha⸗ 
ben ihre Herbergsnetze weiter ausgedehnt, ſo daß 
es in abſehbarer Zeit den jungen Wanderern mög⸗ 
lich ſein wird, Wanderungen von Herberge zu Her⸗ 
berge auch ohne Koſten zu unternehmen. In Aus⸗ 
führung des Beſchluſſes der vorjährigen Hauptver⸗ 
ſammlung iſt der Führer durch Weſtpreußen recht⸗ 
zeitig fertig geſtellt worden. Das gefällige Buch 
hat eine recht günſtige Aufnahme gefunden, in den 
erſten fünf Monaten wurden im Buchhandel 1000 
Exemplare abgeſetzt. Die vom Verkehrsverein für 
Oſtpreußen herausgegebene Zeitſchrift „Oſt⸗ und 
Weſtpreußen“ brachte in jeder Nummer Aufſätze 
über Weſtpreußen. Die Zeitſchrift iſt wegen ihres 
Inhalts ein gutes Mittel, die Schönheiten der bei⸗ 
den Provinzen größeren Kreiſen näher zu bringen. 
Von weitgehendem Intereſſe iſt die Gründung des 
Seimatmuſeums in Elbing, in dem der Vorſitzer 
des Elbinger Verkehrsvereins, Herr Hauptmann a. 
D. Pudor, dem Verein ein prächtiges Heim geſchaf⸗ 
fen hat. Mit verhälnismäßig geringen Mitteln ift 
das alte Zunfthaus für den Verein angekauft und 
als Muſeum von ihm ausgerüſtet worden. Die auf 
der vorigen Verſammlung beratenen Eiſenbahnver⸗ 
kehrswünſche find der königlichen Eiſenbahndirek⸗ 
tion Danzig vorgetragen worden. Die für die ge⸗ 
genwärtige Verſammlung Tes Beratung geſtellten 
Verkehrswünſche ſind zum eine Wiederholung 
bereits früherer. Der Herr Eiſenbahndirektions⸗ 
präſident äußerte Ki dazu in einem Briefe vom 21. 
Oktober 1913: „Hinſichtlich der Verkehrswünſche be- 
merke ich, daß den Bedürfniſſen des Verkehrs von 
per aus ſtete Aufmerkſamkeit zugewandt wird. 
über die nach der Tagesordnung in der Verſamm⸗ 
lung zu behandelnden Verkehrsangelegenheiten 
ſchweben zum Teil ſchon ſeit längerer Zeit Erhe⸗ 
bungen, von deren Ergebnis es abhängen wird, in⸗ 
wieweit den Anregungen entſprochen werden kann. 
Die weiteren Wünſche werden inbezug auf ihre Gr- 
füllbarkeit gleichfalls einer eingehenden Prüfung un⸗ 
terzogen werden.“ An den Bildſchmuck im Eiſen⸗ 
A haben ſich aus Weſtpreußen nur Danzig 
und Zoppot beteiligt. Die Koſten jind verhältnis- 
mäßig hoch. Das Ergebnis des erſten Wettbewer⸗ 
bes ſteht hinter dem des zweiten e Um eine 
Aberſicht über den Erfolg des Wettbewerbes zu ge⸗ 
ben, ſind ſämtliche Bilder in der Ausſtellung in 
Graudenz vereinigt worden. Der Bericht ſchloß mit 
einem Dank an die Mitglieder die Behörden und 
die Preſſe, die die Arbeit des Verbandes tatkräftig 
unterſtützt haben. Den Kaſſenbericht erſtattete 
Bürgermeiſter Dr. Stolzen berg (Graudenz) 
Die Abrechnung erſtreckt ſich für zwei Jahre. Die 
Einnthmen betrugen 570 Mk., die Ausgaben 194 
Mark. Es iſt insgeſamt ein Beſtand von 492 Mark. 
verfügbar. Einige Schulden ſind noch vom Ver⸗ 
kehrsverband Dft- und en vorhanden. Zur 
Tilgung dieſer wird der Verband Weſtpreußen 75 
Mark beiſteuern, was die Verfammlung ſofort be⸗ 
ſchloß. Die Vorſtandswahl ergab die Wieder⸗ 
wahl des alten Vorſtandes mit Rechtsanwalt Zan⸗ 
der (Danzig) und ub . Pute Dr. Stolzenberg 
(Graudenz) als 1. und 2. Vorſitzer. Die Wahl des 
Ortes der Jahresverſammlung für 1914 wurde dem 
Vorſtand übeplaſſen. Rechtsanwalt Zander 
(Danzig) referierte ſodann über den im Verlage 
von A. Kafemann erſchienenen Führer durch Weſt⸗ 
preußen, der vom Verkehrsverbande herausgegeben 
worden ift und überall großen Anklang gefunden 
hat. Den Mitarbeitern jagte der Referent Dant 
für die geleiſtete Arbeit, die beſonders ſchwierig ge⸗ 
weſen ſei. Die Verſammlung verhandelte über die 
Deckung der entſtandenen Unkoſten und faßte ent- 
ſprechende Beſchlüſſe. Im weiteren Verlaufe der 
Verhandlung beſchäftigte man ſich mit der Unter 
ſtützung der Verbandszeitſchrift Oft- und Weſtpreu⸗ 
ßen. der Beteiligung des Verbandes an der Gonder- 
ausſtellung „Deulſchland im Bild“ auf der Leip- 
ziger an für Buchgewerbe und Graphit 
1914 und der Ausſtellung in Düſſeldorf 1915. 
Hauptmann Pudor (Elbing) erſtattete Bericht 
über das Elbinger Heimatmuſeum und Rechtsan⸗ 
walt Zander hielt einen Vortrag über die 
„Förderung des Fremdenverkehrs in Weſtpreußen 
unter beſonderer Berückſichtigung der kleineren 
Orte.“ Der Voctragende ließ ſich von dem Grund⸗ 
ſatz leiten, nach wie vor die Förderung des Frem⸗ 
denverkehrs in unſerer Heimatprovinz zur Haupt- 
arbeit zu machen. Die Lage der Provinz iſt dieſer 
Beſtrebung zwar vchot Nei e Neft et 300 bis 
400 Kilometer von des Reiches Mitte entfernt = 
vergeſſen fajt und ſchwer verkannt — ſchwierige 
ErilbengbeStngiengen, italſchwache Gemeinden 
und jene entwaffnende Gleichgiltigkeit ſetzen der Lö- 
ſung des Problems faſt unüberwindbare Schwierig⸗ 
keiten entgegen. Dazu der heiße Kampf der Deut- 
ſchen um den Boden und um die Erhaltung des 
deutſchen Volkstums. Und dennoch iſt es, ſo fuhrte 
der Vortragende aus, eine ſchöne und erſolgverſpre⸗ 
chende Aufgabe unſeres Verbandes, mit allen Kräf⸗ 


ten für die Fremdeninduſtrie als ebenbürtigen Volksverſicherung im 


= rte 
Zweig in das vielgeſtaltige Erwerbsleben der Pro- vereine“ ſprach. Zum erſten Thema 


Auge behalten werden. 


bevorstehenden Vörträge bis zur nachfolc ß ent 


1 


5 emdenil⸗ 
vinz mit einzufügen. Der Begriff „Frem aden, 
duſtrie“ braucht nicht näher erläutert zu die Ge⸗ 
Man verſteht darunter auf der einen Seite A 
ſamtheit der Vereinsarbeiten zur göre eie die 
Fremdenverkehrs und auf der anderen i mit 
wirtſchaftlichen Ergebniſſe die dieſer Verl, yon 
ſich bringt. Vor allen Dingen müſſe ‚m mer im 
Kampf gegen die Vorurteile, die noch lebendig 
Reiche und im Ausland über die Oſtmark roche 
find, aufnehmen. Wirkſam iſt das geſp f 
Wort, deshalb ijt es unjere erſte Aufgabe, zägel, 
Weſtpreußen, die auf Reijen gehen, Linzuf ener 


daß fie für ihre Provinz werben müſſen. 
müßte den Schulbüchern ener ee 
wandt werden. Als beſtes Mittel der Auf cn 


Kongreſſe, a 11 kei 
Sie empfangen 1215 wirtſchaft 
lichen Reize und Sehens würdigkeiten, ſie chen 
ſtudieren und werden zu unſeren eifrigſten 1 


der Weſtpreußen“ im Reiche, vor allen 955 
die Preſſe. Sie ift ein wichtger, vielleicht mdenver⸗ 
tigſte Faktor in der Förderung des STE üer 


į 
kehrs in Weſtpreußen. Redner ſprach weiter oſt⸗ 
91e Art der Reklame, z. B. Führer, Pioſperg g 
karten, Markenbilder uſw. Lebhafter Bert 


n die Bee jet 


entjandt der Landeshauptmann der Provinz . ner 
preußen und zwar LR. Felſch, der ee 

meister Scholz⸗Danzig den Stadtrat Dum mender) 
Regierungspräſident Dr. Schillin (Ttangahndirer 
Negierungsrat Siegfried und die Eijenb öhler. 


tion Bromberg Regierungs- und Baurat dener 


Auch die Oberpoſtdirektion und die r 
Handelskammer, jowie die Stadtverordner, ls 
ammlung a E oa Ae 52 ens 
ßungen eröffnete Rechtsanwa anD 

des Verkehrsverbandes, der die Behörbent 5. E⸗ 
und alle Teilnehmer herzlich willkommen polsen 
prachen weiter Bürgermeiſter Dr. Danzig) 
berg (Graudenz), Stadtrat Dumont 6 ) 
Handelskammerſydikus Dr. Etzol d (Verlehre, 
folgte zun 


und der Vorſitzer des Bundes deutſcher 

vereine Gautard (Leipzig). Es srung 
die Entlaſtung des Vorſtandes nach Auhö e muß 
Kaſſenprüfer. Die Eiſenbahnverkehrswün rd all⸗ 
den eingehend durchberaten. Hewünſcht, “pirjen 
gemein die Einlegung von Eilzügen a. an 
nach Bromberg und Graudenz im Anſchluß Durch⸗ 
Z 555 10.30 aus Danzig abgehenden Notz 
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ührung des Zuges 2 312 11.33 bis K tage · 
Wege der Beschränkung auf Sonn- und Fele e 
Ferner in Verbindung damit Schaffu g der 
Abendeilzuges von Danzig nach Thorn. Ver⸗ 


kehrszentrale Dinckelacker teilt Dr. Etzold 
BE re 
iffen iſt. er Zug 1 

im bre Klagen brachte Bü et 


Nantjänelislt 
indung zwiſchen Danzig und Breslau, 
von Kurswagen nach Danzig in den Zu, ii 
10.11 Z 375, Einlegung eines Eitzugpaales wimg 
Danzig und Königsberg ab Danzig 7.30, ab auf der 
berg 11.13, Verbeſſerung des Verkehr ſche fiel 
Strecke Danzig—Putzig. Alle dieje Wün erforder⸗ 
der Verband als berechtigt an und wird die zwei⸗ 
lichen Eingaben befürworten. Betreffs a Grau- 
gleifigen Ausbaues der Strecke Marien denz ei⸗ 
denz —Thorn hatte der Verkehrsverein Or. Stole 
nen Antrag geſtellt, den Bürgermeiſter Dr. jeien be⸗ 
berg begründete. Die Borverhandlungelt s Sch 
kannt. Die Stadt Gpaudenz habe bee te und 
ammai 1 E die r e 
reiſe angeſchloſſen en. Der Ver 0 
in dieſer Angelegenheit gleichfalls ſich Grade 
zuſchließen und die Sache zu befürworten ung eine 
tere Antrag von Graudenz auf Gini, Berlin 
Anſchluſſes an den Zug D 8 König 
von Marienwerder und Graudenz W rat 
falls unterſtützt werden. Der ea 2 
pot hatte u. a. folgende Anträge gelte dire 
direkter Billetts Boppot—Lodz, ebena der 
päckbeförderung Lodz, Derbeifert 18 Abhilfe 
bindungen Lodz Alexandrowo— 93 


Begründung durch den Syndikus der Pang (Gral, 


gegen die Überfüllung der D⸗Züge. Kn bee i 


dieſer Anträge durch Kurdirektor 
Baer f, Re g drei die ef hen gig 
Anträge beſchloſſen. Betreffs der MU" unter 
1 der treter des Bundes beſond die Auf 


Im, den die Akt. G. Weichſel wegen mon im 

der Sicherheit eingeſtellt 78 
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darauf mit Dantesworten die Verſan megane 

auf folgen Belid tigungeh me ein Age 
s Schloßberges u 5 5, 

james Mittagsmahl und ein Ausflug zu 

nach Böslershöhe. 
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— Die Vereidigung der 
der teuer Garnijon) findet a 
den 31. Oktober ſtatt. Geſtern Hatte 

o (Säuglingsfürforge] ostamet ner, 
eine Delegation von Arzten aus Wio Säuglinge 
Stadt einen Beſuch ab, um die hiefgen kenn 1 
fürjorge- und Milchkücheneinri ülchtüche von Her, 
lernen. Dieſelbe wurde in der Met en, wo ein 
Sanitätsrat Dr. Gimkiewicz empfang ſtattfand "ir 
ſichtigung der hieſigen Einrichtungen wie f 
eine Veſprechun über Einrichtungen, 
5 zu j en Are 

— ie a e ; 
teile hält am Dienstag Abend eine 1 
verjammlung bei Nicolai ab. Gewer 
— (Der Ortsverband der Sonne 
vereine Hirſch⸗Duncker) 
abends 6 
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Perſonen, darunter eine An 
waren. Der Vorſitzer, Herr Richar egen 
Erſchienenen, bat, etwaige 


ache aufzuheben und wies darauf Hin, DER 
isch ede Atbieimelfen vom gegeben . Redner zu, 
inden werde. Dann erteilte er de Wort, der get 
Tages, Herrn Arigen- Berlin, das, ünbrecher dig 
ndj uber „Die Gewerkveerine . 1 Fr 
deutſchen Arbeiter Den deutſchen Gem: 
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10 I allen Gebieten der modernen Arbeiter⸗ Wege fei. Er persönlich bedauere, daß ſich die Ver-Tflatfhen. Das Wetter war heute nicht beſonders] von Winterfeldt den Bürgermeiſter und ſtellt 
Vereine 155 hätten die Sirið ⸗Dunckerſchen Gewerk- handlungen mit der öffentlich⸗ rechtlichen Verſicherung | günjtig: es herrſchte etwas Wind, und während des 1000 Franks für die Armen der Gemeinde zu 
den und brechend gewirkt. jo im Prinzip der poli⸗ zerschlagen hätten und daß man nun nicht eine ge. zweiten Fluges fing es auch zu regnen an. Verfügung. 
l en Nan religidſen Neutralität in der vertrag- A Front dem Gegner entgegenſtellen könne. Ertrag der franzöſiſchen Nationalflugſpende. ji ttii | 
mern gelung des Verhältniſſes zwiſchen Arbeit⸗ Man habe keinen Grund, den Herren von der „Volks- Die Sammlungen für die franzöſiſche Nationalflug⸗ Unwetter in den Pyrenäen. * 
Jotalle d Arbeitgebern. Auch der Grundſatz, im fürſorge noch Geld in die Taſchen zu ſtecken. (Allge- ſpende haben, wie die Pariser Morgenblätter mell[ Paris, 27. Oktober. In den Departe- | 
ti von Na einen Streik den Kampf durchzuführen, meiner Beifall.) Herr Schulz beſtritt, daß die den, zuſammen 6 115 000 Franks ergeben. Die ents der Hochpyrenäen wurden durch Wolken j 
po Verbandsgründer Dr. Max Hirſch ſcon „Volksfürſorge“ eine ſozialdemokratiſche Gründung jei. | deutſche National aht n die in weit kürzerer MEN 5 A | 
TN peulprachen worden; ja, er habe ſelbſt vorher -Der Landrat des Kreiſes Königsberg werde die gleiche Zeit zuſammengebracht worden iit, beziffert ſich brüche große berſchwemmungen und Verhee⸗ | 
tite tilher Beteiligung an einem Streik ſich Behauptung an Gerichtsſtelle zu vertreten haben. In alles in allem auf 7237 516 Mark. 2 rungen angerichtet. In Lourdes, wo der Fluß | 
be manage zugezogen. Den Grundſatz der Tarife ſeinem Schlußworte bezeichnete Herr Krüger die Bedeutende Uberlandflüge. Sonntag Mittag Po plötzlich um 6 Meter ſtieg, ſteht das ganze 
Dies durchgefochten gegen Arbeitgeber und be⸗ letzten Ausführungen als leeres Wortſpiel. Es ſei] 1 Uhr 45 Minuten landete auf dem St platz Jo- Ufergelände unter Waller | 
h n nie Genialbemaftaten, die nun heute] der Mangel an Mut, 115 15 ls ale n = Ae We ne i mi 5 1 8 9 . | 
tt ug kun könnten im Abſchließen von Ver⸗ klage: Man wagt nicht, jih als Sozialiſten zu be⸗ Bemer n D l , ii Li ſchiff in den Grund gebohrt | 
i der dend waren die eg die erſten, N So iſt 5 auch mit der „Volksfürſorge. Es ſtartete um 2 Uhr 50 Minuten zu einem Flug nach Ein englisches Schulſchiff in den i D ge 2 
Jwliden Arbeitsloſenfürfolge, durch Gründung von ſei falſch, daß die Gewerkvereine nicht in der General⸗ Poſen. — Sonnabend Nachmittag 4.41 Uhr landete London, 27. Otkober. In der geitrigen | 
pe kine und Krankenkaſſen vorangingen, als es 5 ſtimmberechtigt feien. Außerdem jäßen auf dem Flugplatz Johannisthal der belgiſche Flie- | Narht kollidierte der Aberdeener Dampfer „Ho: 
. gage e Vorbilder darin gab; auch die Gewerbe: | fie noch in einem Beirat des Auffichtsrates. Auch die g Lanſer, aus Brüſſel kommend, mit einem garth“ in der Themfemündung mit dem Segel⸗ A 
tation dernden von ihnen angeregt. Durch die „Boltsfürjorge“ müſſe ihr Gründungskapital ver- eperduſſin⸗Eindecker. z ſchulſchiff „Mirorr“, in dem fih außer der Mann: 
Cintia er 70er Jahre wurde vieles von diejen | zenſen, Jei aljo auch kapitaliſtiſch. Er freue fih, daß“ Weihe eines neuen Flugſtützpunktes. Sonntag ti Mn rin au i ; | 
Mete Gagen weggeſegt; heute ſchreiben ſich nun Herr Neumann eingeſtanden habe, daß die Volks- wurde in Gegenwart des Fürſten Heinrich XXXI. ſchaft dreizehn Seekundſchafterknaben befanden, | 
bean onet unjere Verdienſte zu. Die Frage des fürſorge als Agitationsmittel gegründet fei. So Reuk, des Erbprinzen, des Herzogs Ernſt Günther ſchulſchiff Mor“, in dem ſich außer der Mann⸗ | 
dem ue wurde auch zum erſten Male 1910 auf wollten denn auch ihrerſeits die Gewerkvereine auf zu Schleswig⸗Holſtein und des Präſidenten bes und ging in zwei Minuten unter. Ein Teil der | 
gen oeteinstage angel hnitten; die Arbeits- dem Poſten fein. — Um 49 Uhr wurde die Ver⸗ deutſchen Fliegerverbandes der ne Gera Inſaſf er Gogarth“ gerettet. Cir | 
dp get ſollten danach nicht mehr ohne Mitwirkung ſammlung, die ruhig und ſachlich verlaufen war, ge: feierlich eingeweiht. Neun Militärflugzeuge nah⸗ aſſen w vom „Hog En | 


ern. omer zuſtande kommen. So ſeien die ſchloſſen. > men an den Wettflügen teil. Kundſchafterlehrer und drei Knaben ertranken | 
nur notwendig, dag 85 Be: geweien, und es $ BA ee — c 15 f m N n h 

Mi ; 3, daß jeder Drganijierte das wille, | Das Turnen der Jungmann] ndet von jetzt a 9 j z 1 
Nietert gie, beſonders wo e Terkoriſe bung ife, ebe Die ag ud Donne re ng des di Sungmäbel Neueſte Nachrichten. Amtliche Notierungen der Danziger Produkten — 
duch a te erfolge, den Gegnern vorhalten könne. ſchaft jeden Montag ſtatt. Junge Leute und Mädchen, Zu braunſchweigiſchen Thronfolgefrage. Börje. i 


werf, Ar die Zuku ; Zur i t z - ; vom 27. Oktober 1913. 
tben. Zukunft wolle man jo. arbeiten und die ji dem Verein anſchließen wollen, werden ge Berlin, 27. Oktober. Nachdem in der Für Getreide, Hülfenfräcte und Deifanten werden außer ben 


Varia 15 Schrittmacher für die Organiſation. Der beten, fih an den Turnabenden zu melden. k i Ee 
ee Herr Richard, lde ber letzten — 5 Stadttheater.) Aus dem heutigen Plenarverſammlung des Bundestats nen de a E A P OA ee ie J 
Aitagess Mit lebhaftem Beifall aufgenommenen | Theaterbureau: Morgen wird „Der liebe Aigen der Vertreter der herzoglich⸗braunſchweigiſch⸗ aa zenteb in esgület | 
irgend mop, t wolle alles mitmachen, aber, ſoweit wiederholt. Donnerstag ijt neueinſtudiert „Monna lüneburgiſchen Regierung. Staatsminiſter m eigen uno., per Tonne von 1000 Sgr. d | 
geht, in Frieden! Er erteilte dann, da fih | Banna“, Schauſpiel in drei Akten von Maurice Hartwig, unter Vorlegung der Verzichtsurkunde bunt 745—750 Gr. 170-174 Mt. bez. i | 
bn Worte meldete, ſogleich wieder Herrn | Maeterlint, das bejte und ergreifendſte Werk bes davon Mitteilung gemacht hatte, daß Se. könig⸗ tet 692—784 Or. 153—166 Mr bes. | 
wegeſühr as Wort zum zweiten Thema, worüber belgiſchen Dichters das über alle Bühnen gegangen Regulierungs⸗Preis 180 Mk. | 
i | 
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Mt Wurde: Die neueſte Einrichtung der Ge: | ift und in alle Kulturſprachen überſetzt wurde. Am liche Hoheit der Herzog von Cumberland auf | per November—Dezember 1781, Br., 178 Gr 
geine iſt ihre Beteiligung Ir = Volks. 11 ift die Neueinſtudierung der Operette „Ein] den Thron von Braunſchweig verzichtet habe, 55 Jaan Fenn 1701, tE- bea. 
ingegeseuſchaf alzertraum“ von Oskar Strauß und Sonnabend beſchloß der Bundesrat einjtimmig, dem Antrag] per Februar März 184 Br, 1831 , Gd. 
I ſie acheilſchaften beſondere ale ene als Klaſſikervorſtellung „Die Rabenſteinerin“, Schau⸗ Preußens wegen der Thronfolge in Braun⸗ per Abit Meal 188 Mt. bez. 
. Dies eiteten zu ſehr nach kapitaliſtiſchem Pain: | ſpiel in vier Aiten von Ernst von Wildenbruch. 5 i Roggen weichend per Tonne von 1000 Kg. , | 
iu Fahre at fi daraus, daß bei der „Viktoria“ — (In Müllers vereinigten Licht⸗ ſchweig zuzuſtimmen. g inland. 697—726 Gr. 150—152 Mk. bez. | 
lt Rück 10 für Todesfälle 5%, durch Ablauf 234, [pie len) wird gegenwärtig ein Film vorgeführt. Ein deutſcher Kreuzer nach Mexiko beordert. Megulierungspreis 153 Mt. l | 
mm d auf 1½ Millionen Mark fällig wurden, der geeignet iſt, das 5 linematographiſche Berlin, 27. Otkober. Infolge der unſiche⸗ per November — Dezember 152—151 Mk. bez. 7 
r 
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urch Verfall 2 95 Nie : i beti ſich „Der Student £ 2 $ 885 = per Dezember —Januar 1521 Br., 152 Gd. i Í 
w SM gu Wurden, ee 6) , bezw. 25% Rn, gende s Dr 5 ñ y Atten“ und | ren Lage in Mexiko iſt Sr. Majeſtät Schiff per Jannuar— Februar 1531, Br., mr - ] 
io x . 2? I) ; s 
: i 


! bruar - Mä 4i; „ 154 Gd. 
ionen durch Verfall ge- hat zum Verfaſſer den Schriftsteller Hanns Heinz „Nürnberg“ von Vokohama nach Mazaplan in ler e 
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27. Okt.] 25. Okt. 


ejen, wo njo lei es bei der „Friedrich Wilhelm“ Ewers. Chamilfos Peter Schlemihl, der feinen | Mexiko abgegangen. 2 Ger ſte und., per Tonne von 1006 Kar. Sr | 
Nh lauf MU ausgezahlt wurden: bei Tod Schatten vertaujt, ift hier geſchict variiert worden. Diskontermäßigung. inland. groß 668—692 Gr. 150—175 Mt. beğ | 
0 Mi l 4, Rückkauf 287 Millionen, während indem ein Menſch ſein Spiegelbild verkauft, das ihn Berlin, 27. Oktober. Die Reichsbank tranfito ohne Gewicht 107—112 Mt. bez. | 
ichen w onen verfielen und als Gewinn einge⸗ dann auf Schritt und Tritt verfolgt und ſchließlich ? 8 Hater ruhig, ver Lonne von 1000 Kgr. | 
nid diese RE Nun habe man ferner bezweifelt, in den Tod hetzt. Der geſchickte Aufbau der phan⸗ lete den Diskont von 6 auf 54, Prozent und nn ander. Teber bes, ee | 
pen, Die Anne den anderen Verſicherten zugute | tajtilhen Handlung, die 1820 jpielt und naturgetreue den Lombandzinsfuß von 7 auf 6½ Pro- en 88 / fr Meuſahr s 9,471, ME, bez. itt. S. | 
ter der mehr angenommen, daß fie für hohe Ge Dekorationen zeigt, die wunderbaren Naturbilder und zent herab. Kleie per 100 715 Weizen. 8.308,55 ME. ber. 
denen für seiten Angeſtellten, Dividenden und Tan⸗ das Fehlen der berüchtigten Kinoromantik machen Eiſenbahnunfall. Roggen. 8,20—8,40 Mt. bez. 
tie, g End und Auſſichtsrat verwandt wür⸗ das Filmwerk, das deutſchen Urſprungs und von bez j pi piper d 
T ; er Direktor der „Viktoria“ 1911 ein kannten deutſchen Schaufpielern gemimt worden iſt, er ‚al . ge z Berliner Börsenbericht. 5 


aun gehabt on 805 900 Mart, 1912 von 847 000 ſehr ſehenswerk. Freigabe des Einfahrtsſignals ift heute Nacht 
N habe. Baus ſeien die Dividenden ſehr wangsverſtei gezung) Das in 12,30 Uhr auf dem Bahnhof Potsdam der Eil⸗ Fonds: 


w 2 — 0 
"taben len, Worüber der Vortragende noch weitere Thorn, Neuſtädtiſcher Mar 


fi A ù 95 5 Staatsrente 4½ % von 105 j ; Í 
über die e Dat in Berlin vor den Gewerk- erleichtern, hat man, aa Abkragung der Erd⸗ decker zum Fernflug nach Königsberg, wo der ee e 4% 0 en re pi j 
die Gzwerkdereinennühtung einen Vortrag gehalten aufſchüttung auf dem Dache, 


20 belegene, auf den „ Hſterreichiſche Banknoten 4 » | 
angründachte. Daraus entſtand der Gedanke von Namen der Frau Kaufmann Alexandra Begdon, geb. güterzug 6040 auf den auf dem Bahnhof halten⸗ Hach 92 15 5 per Staffa sg . 210.15 21610 | 
Sen na ngen, bei denen die Gewinne den Ver⸗ Mankowska, eingetragene Grundſtück ir heute an den Perſonenzug 400 aufgefahren. Drei der Deulſche Nelchsanleihe 3, %, „ „ sf 8475 | 84,60 | 
Dien guante kommen jollten. Die freien Gewerk, Gerichtsſtelle verſteigert. Das Hömjtgebot, 127 500 | legten Wagen des Perſonenzuges find entgleijt,| Deulſche ae g Ya 6.0 76,20 `J 
| ange Ir enter zien ſchufen die jog. „Volks. Mark, gab ab der Schwager des Herrn Begdon, teilweiſe ineinandergeſchoben und erheblich bes Rahle ROTEN 95 . 5 1670 78 l 
en amittel, weil 5 war dies jedoch ein Pro- Rittergutsbeſitzer Walery von Zaluski auf 8 19000 schädigt, ebenſo zwei Wagen des Eilgüterzuges. N Slabianleige %%, He 
80 man auf den Parteitagen den (Kreis Oſterode). Ausgefallen find gegen | 5 Thorner Sladlauleihe 8, fg N Kamen 
A dung oder Stinſtand der jozialdemofratiihen | Mark Hypotheken. Drei Perſonen wurden ſchwer, zwei leicht vers) FPeſener Pfandbrleſe 4% . a „ 69780 90.5 | 
0 verübelſtgeſtellt hatte. Man kann es ihnen. — (Spren gungen zur Straßenlegung)[lest. olener Miandbriefe 9% J 87. | 8680 
en ſu hen ö gie dadurch neue Mitglieder zu Die Abtragung der A vor dem Culmer Große Fernflüge. — 0 mühle eden e 2 49% 92,25 92.25 
> 1 a * 227 z pi 22 2 F $ a $ 0 F x x — — 
r . meped s il 32 | == 
\ gan. g die Gewerkvereine um d el Beitritt eden Fprantten: rl Ä gelegenen Hanchens dat früh 6,08 Uhr ſtartete Leutnant Carganico mit 40 de S dla zn lbs el 275 | 
Be fafion ea tat Kapp⸗Königsberg, den die am Feſtungsgraben, von dem früher berichtet — zu einem Begleiter auf einem Luftverkehrsdoppel⸗ Auf ch a 90,— | 89,60 
en 


unter der hinteren Flieger 10,05 Uhr eintraf. Er hat den Flu amburg.Amerlta Patetfahri. Atilen > 137.90 | 187,90 f 
Se kung Dorgelo aben panei U 190 en f Ha eine ne gelegt, ge amasa gi 17 0 Meter 25 ah er p ss 9 15 ae e ER 120.40 120.50 4 
A hen wor en, ufſichtsrat un aben mit gewaltigem onner, t = £ um A „ 2 — 1 
Ihr Generic Selinmt, Chenlo hate Die is Dina aur, Cntlanung anregt, piene | Tinte mon Tan Sen ee | Arster seta ; $| Has | 18% | 
DD | 90 er nicht befriedigt. Herr Geheimrat Durch die Exploſion entſtanden in dem etwa 2 Fuß Um 11,34 Uhr ſtartete der Flieger zum Flug Dfivant für Handel und Gewerbe. Atu.] 12225 122.50 
ATE st daß fih das Inſtitut vorläufig dicken Mauerwerk eine Anzahl Rife, die fih nicht nach Breslau. Allgem., Elekkrizitätsgeſeuſchaft- Aktien | 244,10 | 243.60 

en dort ue Landwirtſchaft ſtütze. Die Gelder gan bis zum Dach und ſeitlich bis zur Mitte bes Gelſenkirchen, 27. Oktober. Der Flie⸗ Uumeg Frlede-Aktlen . a . .| 165— | 16460 

0 EN se werden, wo ſie aufgebracht wür⸗ Gebäudes hinziehen. Es hat ſich dabei ergeben, daß er Friedrich ſtieg heute früh 8,28 Ahr vom Bochumer LT „ +1 22240 | 21, 
dhe dun 85 6 araus geſchloſſen, daß fie zur Ent⸗ der Kalk, der zum Bau verwendet worden, die Steine 8 f ’ a e ce ; 
iM für die Gi Sgrundbefikes, als billige Hypo- nur ſehr ſchwach bindet. Der große ſeitliche Riß] Flugplatz Gelſenkirchen⸗Eſſen⸗Rotthauſen zu 19 eE aAA, „Alten 18740 125 — 
en. üter der Agrarier, verwandt werden nimmt feinen Aufſtieg in den Fugen, und aus der einem Fluge nach Rußland auf. Er beabſichtigt, Fates Arden 41857, — 


N diiri Stimme im Aufſichtsrat. Die Divi⸗ höriger ein befähigter junger Mann, der im Geſchäft 8 Ar 
tjent Des ce mehr als 4 Prozent betragen. feines Oheims angeftellt war und zu guten Hoff⸗ 3. November geſchloſſen wird, vereinigten ſich“ . Dezember . 


it Us Diei 2. = h 55 2 2 A 7 fi } 2 * er ar S 66 
verzi len Gründen habe man auf den Bei⸗ Wölbung der Fenſteröffnung find die beiden Mittel- Pr ; 1 j önix B tstiten < a 70 252. 
ale 0 I Yer = Dritte Ontan jei nun Die 11105 e als Auch 15 e A 55 eine Zwiſchenlandung zu unter⸗ e A ; =: 253, 252,20 
e erfvereine im Anſchluß an die eingefügt worden wären. Auch die s Weizen loko in Newyort, . 1 1j, | 954 
ie von prina ierungs-tlitienge dan "Eine 1 find meiſt ganz, mit geringen Kalkſpuren. Deutſchland auf der Genter Weltausſtellung. „ Oktober 9 h 
t als Grundten Geſellſchaften x n dazu 2 Mil- — En Trauer verſetzt) ijt eine angejehene Brüfjel, 27. Oktober. Im deutſchen 1 2 187,75 187.— 
Sitz urundkapital gegeben Die Gewerkvereine Thorner Kaufmannsfamilie dadurch, daß ein Ange- Haufe auf der Genter Weltausſtellung, die am | gorge en 95,— | 198,50 


€ : : 7 . .1 16425 | 168.25 
endenes Gewinnes find für die Verſicherten] nungen berechtigte, aus unbekanntem Beweg⸗ geſtern Abend die deutſchen Ausſteller zu einer Bi 175 1 

e amag, damit A ie, Ber |geunde CCC Banteistont8%,, Sonharbatnafuß 7% Brlvalbistont 4a? 

N i ewandelt in eine Begräbnis⸗ Ende gemacht hat. In einem Kellerraum, wo er fi itsminiſteri . ä i öhere Auslandsbörſen und die günſtigere Beurteilung d 

ARS und ae. Redner machte dann Senden Abend sen wurde er, nachdem vom Arbeitsminiſterium SE a 1 die durch den heute veröffentlichten Reichsban 

ug, die „ole Beiträge und Leitungen der Ver⸗ während der Nacht vergeblich Nachforſchungen na Sprache, daß Deutſchland auch 1912 der größte ausweis noch gefördert wurde, liepen die Berliner Borf 

wurd der Berfammlung ſehr beifällig auf- | feinem Verbleib angeſtellt waren, am Sonntag früh] Abnehmer Belgiens geweſen fei. Profeſſor |am Sonnabend in feſter Stimmung eröffnen au vereingel 

he Mit d den, beſonders der zweite der vier tot aufgefunden. Beng gab bekannt, daß 96 deutſche Ausiteller ein recht lebhaftes Geſchäft ſich entwickeln. Kanada erzielt 

rie Giy zem Wun daß man mit dieſer neuen — 8 er Polizeibericht) verzeichnet beute 7 A 3 höhere Preiſe, auch Montanwerte waren gut gefragt. Si 

en ie Organtſe; 1 Diejer Mel 6 * à 3 ze | den großen Preis und 93 die goldene Medaille | fabrisattien, namentlich Hanfa, lagen etwas ſchwächer unt 

werde den ganiſation auch weiter vorwärts vier Arreſtanten (davon drei wegen Verdachts, ein erhielten : bon ihnen ausgehend, wurde auch im weiteren Verlauf di 

Seel Glo der ar gebiete der Selbſterhaltungs⸗ Fahrrad bezw. Geld entwendet zu haben). á Sr Geſamttendenz der Börje ungünllig beeinflußt. Inländiſc 

ragende, der wieder lebhaften — (Gefunden) wurden ein Xotterielos, ein Bevorſtehender Ausbruch des Veſuv. Anleihen gewannen bis zu 20 Pfennig. 
Vorſitzer dankte ihm und Sack Leinſamenſchrot, eine Damenuhr mit Kette, ein Rom, 27. Oktober. Wie aus Neapel hier⸗ Danzig, 27. Oktober. (Gelreldemarkt.) Zufuhr an 


* 
dern Up 7 Ausf ta 5 i ý ; z 598 intändifche, 600 ruſſiſche Waggons. Neuſahrwaſſe oH 
E Uia tungen für 110 A i Netti t eee Portemonnaie mit größerem Inhalt. her drahtlich gemeldet wird, machen ſich am ingen 5 9 G eniger i 0 | 


epike gebe, ; Bejuv die üblichen Anzeichen eines nahe bevor önigsberg; 27. Oktober. (Oelreldemarkt.) Juſuß 
Waben lensinert, 19 N Falle die 1108 Wiſſenſchaft und Uunſt. 8 ne ne be Toe 5 47 mand, 127 cu en et 28 Waggon Kleie unn e 
en. din eine beitraasieo ee Falle die Ame] Ein Geſchenk Pearys für das deutſche Muſeum. 0 N 2 17 Waggon Kuchen. 4 
et Det Redakteng teie Verſicherung zu bean⸗ Peary hat mit dem Dampfer „Amerika“ einen Kaiſerliche Aufmerkſamkeit für Oberſt⸗ Eo 
MDa daß die det Te 5 en Schlitten von ſeiner Nordpolfahrt als Geſchenk für leutnant von Winterfeldt. 777! FE ESTER F 
Atals Sr effentlich rechtlichen Voltsverſicherunz das Deutihe Mujeum in München abgefandt. Griſolles, 27. Oktober. Der deutſche Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 3 
it als 9 rechtlichen Volksverſicherung & A ’ a > 27. Oklob 
in dt wer Hpothefen für d G dbeſi 10 Gelehrtentod. In Bern ſtarb Freikag der aus Botſchafter von Schoen überreichte im Auftrage dom 27. Oktober, früh 7 Uhr. 
Weinen den, unzutreffend je l eſiß ver Königsberg ſtammende 80 jährige Dr. med. Edwin des Kai dem Militäratt Sberſtleut, e Bae + 8 Grad Gelf, : 
A dma und klei „Sie sollten gerade Klebs, früher Profeſſor in Würzburg, Prag und des Kaiſers dem Militärattachee Oberſtleut⸗ Wetter: troen. Wind: Südoſt. 
t 


deinſten Grundbeſitz auf dem Lande Zi : i i i Barometerſtand: 765 mm 2 
in etmittelung der Spart 3 inen Zürich und Verfaſſer hervorragender Arbeiten auf nant v. Winterfeldt einen herrlichen Blumen⸗⸗ Bom 28. morgens bis 27. morgens höchſte Tew eratur 
hung, k nen Städten e nn Dem Gebiete der Pathologie korb. Später beſuchte der Botſchafter mit Frau +1 Grad Cell niedrigste ＋ 2 Grab en 5 


mie käm n in den Kreijen angelegt, aus 7 
ji Bu lift Tags der der Vortragende auf die Luftſchiffahrt. i 2 ilei W 
an euten, da di fei zmißverſtanden. Das folle Pegoud in Berlin. Der franzöſiſche Flieger zu vermieten Talſtraße 43, pt., r eine - ahnungen 
at Diner Be te Eingänge beiſpielsweiſe aus Pegoud hat Sonnabend Nachmittag in Johannis⸗ 5 8 von je 2 Zimmern mit Zubehör von fof. 
telle, one nicht im Bereiche der Danziger thal unter Teilnahme eines vieltauſendröpfigen Möbl. Of e zu vermieten Lindenſir. 54. Zu erfragen 
Klaren an auch wirklich im Thorner Bezirk Publikums auf dem ep laß fare aufſehener⸗ .- Bim. v. lot. som. Junker 6. „ 
ie Mn r 
6 


. — 


Möbl. oder unmöbl. Zimmer 


i Wilhelmſtadt. 

Eine hochherrſchaftl. 6⸗Ziunner⸗ 
wohnung per bald oder 1. April 
1914 mit allem Zubehör, evtl. 
Pferdeſtall und Burſchengelaß, zu 


tn al eben werden ſollten. Herr regenden Flüge ausgeführt. tartete das erſte⸗ 3 Bimmer, Küche, Entree 2 Bimmer, Küche u. Bu- 
li entlich dergketer der freien Gewerkſchaften Mahim 300 Ahr, bie 177 5 kurz vor %5 Uhr. Wohnung, uns Ae von ſofort zu Wohnung, behör, vom 1. 11. 13 zu 


Eine Hofwohnung non 2 oder 3 
Simmern per bald. gu erfragen 
Kalitzki, Brückenſtr. 14. 


0 tlie Vottsverſicherung für ein Jever Flug dauerte gegen 20 Minuten. Auf Jeinen | een nalen nn Zee. A ae Ei 5 ae per alt. 

le eine zur h TE ei wie die Gründung der Fe flog er eine ganze Strecke lang auf dem 2⸗5immerwohnungen N meinem Hauſe Kloſterſtr. 14 Ju erfr. beim Portier Irledrich⸗ 
Keen anf ieſe fe; 7 ng der „Volksfürſorge“ Rücken, mit dem Kopf nach unten. Er überſchlug mit reichl. 5 von ſofort zu verm. J ganz neu, eleg. renovierte Wohnungen, j robe en Markt 11 4 
ur cha Ai S Werf der Gewerkſchaften fih mehreremale und ſchloß feine Flüge mit mehre⸗ Graudenzerſtraße 212. Ju erfragen je 3 Zimmer, helle Küche, Entree, von eupan i 4 


fte: eteine, unabhä 8 2 5 u ~ S Königsſt 25 ä 

aten. Der. g; ängig von den Privat⸗ ren ſehr wagehalſigen Kurvenflügen. Von dem odtke, Sönigsftraße 25. | jofort oder ſpäter zu vermieten. 

Sl yon 4000 tt der Gewerkvereine, die Publikum wurde der Flieger, des odann an den | Mm“ Daſelbſt iſt ein gut möbl. Zimmer mit 
M tbros! belanglo ad ſäßen, Jei gegenüber den Barrieren entlang fuhr, enthuſiaſtiſch begrüßt. — e 
er Pori ten, nicht auch gelte er nur für die Pegoud wiederholte e vor einem nach Tau⸗ , 1. T DB ragen 

! e 


nicht für die © 45 ? sn peu Eulmerſür. 7, Kolonialwarengeſchält. . 
de been der werde ſich ap bien ah en zählenden Publikum ſeine Flüge. Während 5 Zimmer nebſt Zubehör, renoviert, von ä 8mm 


eines erſten Fluges überſchlug er ſich achtmal in W nun a 
R dem Borres Lappen Herummedele, Herr | der Luft und vollführte, wie Sonnabend, feine beg e . 1. Etage, 7 DD sung von ſofort 
Nat ett ſorge habe zer lebhaft entgegen. Auch halſigen Kurvenflüge, beim zweiten Aufſtieg machte Mm binig zu vermieten. 

Wc 5 $ Betr alſo nicht al enie 11 5 ei rapea gae mee ñh Fi en reun k 0 nungen Kwiatkowski, Brüđenfir. 17, 2. \ 

ung dt. ie b x it koſten⸗ hinten Das Publikum jubelte dem kühnen eger 2 Zi d Zubehör, im Neus t zu vermielen 

i tien der Sehe dag dungen der eigenen | fortwährend zu und begrüßte ifn am Schluß feiner ben aich renovierte Fiede kene zu ner | 1 Zimmer und Küche e. 


eweis, daß man auf dem rechten! Vorführungen mit lautem Beifall und Hände⸗ mieter Hoſſtraße 7. zu vermieten Coulmerſtr. 24. Walodͤſtraße dla. 


Er EE OOO IHNEN a e 
Statt Karten. 


$ 
< Robert Mehl und Fran Hertha, 


danken beftens für die überſandten Glückwünſche 


Danzig, im Oktober 1913. ; 
CCC a A A A A A A A EASAN 


} zu ihrer Vermählung. 
55 
x 


x 
RB 


| Pekanntmachung. 


Das Dienſtmädchen Julianna 
Senkbeil jorgt nicht für ihr unehe⸗ 
liches Kind und hält ſich verborgen. 
Um Mitteilung ihres Aufenthalts 
wird gebeten. 

Thorn den 24. Oktober 1913. 


Die Armen:Derwaltung. 


Kontursberfahten, 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Zimmermeiſters 
Benno Maczewski in Schönſee Wpr. 
iſt zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderungen der Prü⸗ 
fungstermin und zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichnis der bei der 
Verteilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 


Gläubigerausſchuſſes, der Schluß⸗ 


termin auf den 


18. November 1913, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt — Zimmer 22 — beſtimmt. 
Thorn den 22. Oktober 1913. 


Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 


8 dienstag den den 28. Oktober, 


1 10'i, Uhr, 


ger Meter beidenſtoff 


zfentich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz: Araberſtraße 13. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Shuangsbereigerung. 


Dienstag den 28. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 
firma W. Böttcher Nachfl., 
Baderſtraße, hier: 

1 Karton mit Bluſenſtoffen, 

2 Schreibpulte, 

4 Regale, ; 

3 Stühle. 
öffentlich meiſtbielend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn den 27. Oktober 1913. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Demnächst Ale erscheinen: 


Masttengenlt -Rompadnie, 


ihre Ausbildung, Führung im 
Gefecht u. ihre ee 
von 
3 Hauptmann im 
1. Ermländ. Inf.-Regt. Nr. 150, 
=——Preis’3,25 Hark. 
Bestellungen erbittet ergebenst 


E. F. Schwartz. 


zj it Weine | Finder ] 


iſt Obermeyer's Medizinal⸗Herba⸗ 
Seiſe dringend zu empfehlen und wirkt 
Wunder bei 


Santansichlägen. 


2,0 chreibt Frau J. Erichien, Flensburg. 
ber a- Seiſe à Stück 50 Pf., 30 Proz. 
verſtärktes Präparat 1 M. Zur 
Nachbehandlung Herba⸗Creme A Tube 
75 Pf., Glasdoſe 1.50 M. Zu haben 
in allen Apotheken und in den Drogerien 
von A. Majer. Paul Weber, 
H. Baralklewien, H. Olanass, 
A. Franke, J. M. Wendisch 
Nachf. und Alfred Weber. 


Maſtgeflägel! Butter! 


franfe per Nachnahme: 10 Pfund⸗Korb, 
Wr 1 Schmalzgans oder 3—4 
Enten oder Poulurds, feinften Milchmaſt, 
friſch geſchlachtet, gerupft 550 Mk. Echte 
. 6 Pfund⸗Kiſte 5,60 Mark. 
B. Margales, Buezacz 6, via 
Slowitz DS 


Serale ann, 


i der auch wirklich ſtrebſam iſt, gleich welchen 


des, w. z. 1 einer sau. L 
Berfandftelie geſucht. Keine Berufsauf⸗ 
gabe. Monatlich bis 400 Mark Einkom⸗ 
men. Kapital und Kenntniſſe nicht er⸗ 
forderlich. Angebote unter K. M. 1362 
befördert die Ann ⸗Exped. Rudolf 
Mosse, Köln. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme anläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens meines geliebten Mannes jagen wir dem Lehrerkollegium 
und den Schülerinnen der katholiſchen Mädchenſchule in Moger, foz 
wie allen anderen Freunden und Bekannten auf die ſem Wege unſeren 


herzlichſten Dank. 


Thorn⸗Mocker den 27. Oktober 1913. 


Apolonia Oszwaldowski und BRD 


8885 


e dee dee 


— FEE „55 
r ieee e 9332532, 
147 a 


geb. Kremke, 


RE 
* 


In das Handelsregiſter iſt die 
Firma Teofil Sypniewski, Thorn, 
und als Inhaber Kaufmann Teofil 
Sypniewski in Thorn eingetragen 
worden. 

Thorn den 24. Oktober 1913. 


Königliches Amtsgericht. 
Velanntmachung. 


Bei den Ergänzungswahlen zur 

Handelskammer wurden gewählt 3 

1. im Wahlbezirk Thorn-Stadı | E 

die Herren H. Goetſchel, 

A. Kittler (1. Abteilung), 

F. Raapke und D. Wolff 

2. Abteilung), ; 

2. im Wahlbezirk Thorn⸗Land die | $ 

Herren Direktor Dr. Jacob. 

jon (1. Abteilung); und W 

J. Springer (2. Abteilung), 

3. im Wahlbezirk Briefen die 

Herren F. Sand (1. Abtei⸗ 

lung) und S. Beruſtein i 

(2. Abteilung). x 

Bei den in der zweiten Abteilung 

des Wahlbezirks Thorn⸗Stadt wurden H 

gewählt: Pi 

an Stelle des Herrn D. Gut ih 

Herr E. Hoffmann und an 

Stelle des Herrn G. Stern⸗ 

berg Herr A. Fromberg. & 

Einſprüche gegen die Wahl find | K 

innerhalb zweier Wochen bei uns 
einzubringen. 

Thorn den 25. Oktober 1913. & 

die Handelskammer zu Thorn. 

Emil Dietrich. 


Onstoautedinisties Burear. 


a von Gemeinde⸗Baumwärtern, 
Lan dſchaftsgärtnerei. 


Graudenzerſtr. 78. 
Zerlege faſt 
täglich 
2 junge 


und gebe jedes Quantum preis⸗ 
wert ab. 
Otto Jacubowski, 
Eliſabethſtraße, Telephon 687. 


55 Pfg., 5 Pfd. K 
d. K ige 


bewirkt, . daß die e Hühner zu leber Jahres- 2 
zeit, fogar: ganz ohne freien Auslauf | (& teintöpfe und Bunz“ Tücjlige 


Soufchlofer 


und im Winter bei der ſtrengſten Kälte 
unglaublich viele Eier legen. 

Paſtor Jaone, Protzenbei⸗ „Dammkrug, 

ſchreibt am 31. 10. 12: Bitte mir um⸗ 


hr Futter hat mir ſehr gefallen und 
die Hühner ſchnell zum Legen gezwungen. 


Geſchäften, die durch obiges Plakat ge⸗ 
kennzeichnet ſind. Hauptvertrieb und 
Lager: Migge, Thorn, Marienſtr. 11. 


Verkaufs und 


„Juzaſſongent Berfänierin Ein Müleriehrng 
ER p. 1 gengt für Damen⸗Konfeklion, en aar eintreten. Zahle auf 3 Jahre 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehrerin erteilt Nach⸗ 


hilfeſtunden, 


ſchäftsſtelle der „Preife”, 


Inh. E. Bengs, Gerechteſtr. ah 


Mitglieder der 3580 des Inft.⸗Regts. 176. 


Auf dem Wochen mare a 


lauer Geſchirr 


wieder vorrätig. 


getero 1 Btr. Nagut zu überſenden. Raphael Wolff, Seglerſtraße 25, 


Glas: u. Porzellanwarenhandlung. 


Bertaufsftellen in allen einschlägigen HANIN und Kuabenanzüge 


werden zu ſoliden Preiſen angefertigt 
„ 7, 1. 


g Stelenangrbote 


; Lehrling Embiehle Köchin. Brite Stuben⸗ liefert 
oder Volontär, der polniſchen San alles. Su N u. 0 W. Koch, Gramtſchen. 
Köchin, Stubenmädch. Mädchen f. alles. 
Wanda Kremin 
aeaa Sielieneeiiteeh, mann Netz enigegen, woſelbſt auch 


mächtig, ſucht von ſofort 

nenti. B t Schularbeit 

Lane e ME n e 3 Gr, a J. Ressel & (9. Nachil., 
; Breiteſtr., Ecke Eliſabethſtraße. x 


Gasheizöíen, 
Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gasbrat- und Backöfen, 
Gasherde, 
basplätteisen mit Erhilzern, 
Gaselühlampen, 
Gaskronen, 

| Gasfernzünderanlagen 


geben wir auch mietweise ab. 


Gaswerke Thorn, 


Abteilung: Ausstellung und Verkauf von Gas-Apparaten, 
(oppernikusstrasse 45, am vap Ar 


wieder der auch hier bereits ſo beliebte 


Blüten⸗Honig⸗Erſatz. 


Exquiſiteſte Ware; in Ausſehen, Geſchmack, ig: und Nährwert dem echten i 
Otto Haas, Thorn: Moder, sl. laut Gutachten div. Nahrungsmittel⸗Chemiker vollkommen gleich. 

Staunenerregende Neuheit. Bitte Gefäße eee 
i I. Jung aus „ Geſchäftsgrundſtück vom J. 1. 14. geſu nt, 


für 


Alnilormen u. Heben 


jeder ai. 
Beyjondere, erh, aflige Sele EN beiten. 
KHervorwagend elegante Ausführung. 


B. Dobiva, "Oktushor, 


riekte 


An 


auto zu führen, 


orit, Bäckerſtr. 1 


2222222223223229 


taurant t Lämmchen® 
solisten’Kenzert 


— — \ 
Ir 1 * ſofort g e ſ uch t. 


=, Sind sei pa 
oppersiknsdenkmal ! 


chlüger 


können ſich mit Angabe gi Lohnan⸗ 
ſprüche melden. Bevorzugt werden ſolche, 
| | die die N haben, ein Perſonen⸗ 


Fr. Huth, Culm a. w. 


Braudmühle bei Podgorz. 


Für mein Getreide⸗ und Futtermitte ⸗ 


N, en gros⸗Geſchäft ſuche Í il i einen 
* 
Ü 
* 
W 
* 


W | mit guter seil 


V| M. Radt, m. 


aa. Saure 


W 


Bernstein & Comp. 


Einen Laufburihenund einen 
jüngeren Verkäufer 


ſucht von fofort 
Kautine I. 121, Rudak. 


zum Arzt ſucht Wanda Gniatezynskl, 
gewerbsmäßige Stellenvermitſlerin, 
Thorn, Glijabethitraße 3. 

5 Suche für meine 17 jährige Tochter, 
welche Nähen und Glanzplä ten gelernt 
hat, von ſofort eine Stelle als 


Stütze 


u in einem herrſchaftlichen Haufe in Thorn. 
[C. Kaibel, Gutsverwalter, 
en Zoſephat bei Wrotzlawten Wpr. 

5 Geübte Zuarbeiterin 
wird verlangt. 

> N. 2 tz. Schillerſtraße 19. 2. 


ke ehe a 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
; Thorn, Coppernitusſtraße 26. 


Erfahrenes, ehrlihes Mädchen 
ür alles zum 1. 11. geſucht. 
Frau A. Schliehener, Gerberſtr. 23 23 


. Singeres Auswartemädchen 


4 für Vormittag ſofort gej Ht. 
; Bium, WALES 90, 2 


HR Y Duchhalkeriu, 

mit allen Kontorarbeiten vertraut, ſucht 
Stellung im Kontor, evil. auch Kaſſe. 

A| Gefl. Angebote unter H. II. 17 an 
g die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
7 777... 


für eine Erfindung oder Idee. Aus⸗ 
kunft gratis durch: 


„Globus“, Brüſſel, 
Ki Bd. Militaire 129. 
NE 


9000 Mark 
zur Ablöſung der 2. Hnypothei auf ein 


Angebote bitte unter J. J. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


(25—30 000 M. aaf en äntnges, u 


neu erbautes Grundſtück hinter 42 000 


Bi Mark Bankengeld von ſofort oder 1. Jan. 
n. Is. geſucht. Gefl. Ang u. A. B. 100 
il lige Deri an 8 5 ge dle eiten Der „reife, 17 


3500 Mk. 


zur Ablöſung einer Hypothek geſucht. Zu 


ernnilfierte und eiferne Kochgeſchkke, (N 


Mae an n Megane Haus⸗ und Küchengeräte. 
| gefunde, Shelf hel, 


Suflenmiagen (Sand), 


kleiner, 2- oder 4 rädriger, noch gut er⸗ 

halten, geeignet zur Beförderung von 

Soldatenpaketen, zu kaufen geſucht 
III. 76. 


. Fuß Nose se 
mit Matratzen, Ruß.⸗Kleidet⸗ . 
Wäſcheſchrank, Ausziehtiſche 


zu verkaufen e im Laden. 


Ein Grundſtück 


in Stewken wegen Altersſchwäche billig 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Thorn. Seglerſtr. 11, Keller. 


Elegante, moderne 
Kutſchwagen 


aller Art billig zu verkaufen. 


Wagenbauerei mit erlegen Betrieb, 
Tuchmacherſtr. 2 


Verkaufe: 

1 Dampfdreſchſatz mit Selbſt⸗ 
einlage und Strohelevator, 

1 Düngerſtreumaſchine, „Weſt⸗ 
phalia“, 

1 Breitſämaſchiue, „Drewitz 
Thorn“, 

1 Drillmaſchine, „Thüringen“, 


alles gut erhalten. 
Thorn den 27. Oktober 1913. 


Heinrich, Leibitſch. 


Gute 


ojeisehartofiln 


Preis 2,35 me pro Ztr. frei Haus. 
Beſtellungen hierauf nimmt Herr Kaufe 


Proben zu baben ſind. 


Ñ Dienstag den 28 


J inier 


Tempra 


V. Oliber 


dienstag den 28. 
abends um 8!ls 
findet im Arlushoſe lich 


mitg feber beriani | ai 


ſtatt, 10 unter allen Umſtä 
fähig ift. 


Uhr, 


Ca esordnung. ung? 

1. Berid: 10 Recen dl iu 
Vorſtandes über N 
1912 13. b 

. Entlaftung des Bora 

Wahl des neuen Walde; 

Anträge des 
o Sasbrgean eee y voran: 


Stadttheater Fit | 


Dienstag den on 28. Oitobes, 
8 Uhr abends, tin, 
Der liebe Aug , 
Operette in 3 Aklen 50 Otobe pet | 
Donnerstag den 50. | 
8 Uhr abends, 
Neu einſtudiert! 


aul 


* 


i NM. =: N 
ERS 
1 oy 
97 
y Il, 


* Adl bi Bongs: 
0 Gerechteſtr. 205 


v 

! 

Y 
Tiglich ab 10 Alt ofen: | 
Y Mftretei von 19 
4 9 erg v 


tl d 


U 


Kaffee⸗ e 


m 


ideri me U 


Hilfe 
unentgeltlich Rat und 9 s 
| tag, 6—7 Uhr. gestat 


Jeden Dienstag, Dee qg 


und Sonnabe 1.3 
Gribe, Blut- 1. a0 a 
gohnddn Kwiatkowski, © "ze | 


au , DDIOD 7 


kaufen. 12 af 


Fal N, 


reichlich 50 Zentner arg ae 


| 

l 

| 
tt | 
braucht, gut erhalten, 65 : | 
Verkauf. 500 oneris 


— 3 . gehen | | 
Meine jeit 20 Jahren beſte m | 


Muſtlinſt umenie “= 
Pianino⸗ andi 4 


$ I | 
t unter febr günstigen M | 
910 15 Grundſtict zu v Ds f i 


F. A. Goram, DIE 
uft p | 


erhalt. Hafen 
kocher (neu) verka 
5 an Mocker; 


Einige — BB 


ſofort us zu N 


| 
e Bell 

129 115 uch i 1% 1 pei ; | 

möbl. Simm a mi = = | 

zu mäßigem Preiſe. El = 

an die — — der : | 


58 5 elektr. nd, ar dor 
ſpäter zu vermie 


f 
g: n möbl. A Gerſten l 
ô 


u vermieten os } 


hengelaß u. Pfe 
1 Schwa 
Jbl. Sim. bill 3. e 


0 1 01 9 
Freun. möbl. anni Be | 


ler wg 3 N 
mieten, auch Schüle 49, y 
genommen Gito obandſtr⸗ „ 


ohnung⸗ Fan £ 

25 55 el 09 firat ge #% 
zu 

Ich habe meine 


Verlobung, 
gie 


mit Fräukein Amalie 
goling E oufeh as Büchl 5 


$ 


Hierzu aris A ; * i 


———— — — ——— 


Nm 


S a 


5 


' darüber, 


Chorn, Dienstag den 28. Oktober 1915. — — 


51. Jahrg. 


Ei * = 3 $ ; 
me Stimme zur wirtſchaftlichen 
\ Arbeitsgemeinſchaft. 
Br Da ammenftup des „Zentralverban⸗ 
ſten B. Ber Induſtrieller“ mit den bedeutend⸗ 
Hande 5 änden der Landwirtſchaft und des 
Sen Tada nimmt jetzt in der „Freikonſervati⸗ 
merien ei⸗Korreſpondenz für Schleſien“ Kom- 
Wort: tat Dr. G. Kauffmann, wie folgt, das 


Daß in ei j 
deſſen $ nem Kulturſtaate wie Deutſchland, 
In oodenfläge im Verhältnis zur Dichte der 
im allgeme gering iſt und deſſen Lohnniveau 
nehr durg o, durch die Industrie und nicht 
die Aufreg die Landwirtſchaft beſtimmt wird, 
durch Si chterhaltung der Landwirtſchaft nur 
Sozialen, Wolle möglich iſt, wird ſelbſt von der 
ee ſehr oft anerkannt. Daß eine 
eine Zu ng der Landwirtſchaft unmöglich und 
Weidebet a tiung derſelben auf extenſiven 
eutſche nn nach engliſchem Muſter auf 
ebenfalls erhältniſſe nicht übertragbar iſt, kann 
i aum von irgend jemandem ernſtlich 
werden. Zweifel können alſo wohl 
mjang d politiſch ernſt Denkenden nur über den 
es notwendigen Agrar⸗Schutzes ſowie 
erſter Ainie de Zweige der Landwirtſchaft in 
wird a ſchutzbedürftig ſind, beſtehen. Es 
| erzeugu auch Induſtriellen geſtattet ſein, die 
Agrar ng zu haben, daß unſer gegenwärtiger 
‚us im allgemeinen das Maß des Not- 
nicht überſteigt, daß derſelbe dem 
chaftlichen Kleinbetriebe ebenſo zugute 
wie dem Großgrundbeſitz, daß die hohe 
gerung einiger landwirtſchaftlicher 
ſchaftlich durchaus nicht nur auf die landwirt⸗ 
fteihänget Zölle zurüctzuführen ift (fie ift im 
enfas riſchen England in gewiſſem Amfange 
welche di vorhanden), und daß diejenigen Opfer, 
für die E Induſtrie und deren Arbeiterſchaft 
tatane zu tung der deutſchen Landwirtſchaft 
weit ip zu bringen haben, aufgewogen und 
welche en werden durch die Vorteile, 
ſpeziell gr geſamte Volkswirkſchaft und auch 
tsch, die Induſtrie durch eine blühende 
nicht beh 


ten 
landwirtf 
n 
teisite 
Produkt 


andwirtſchaft genießen. Es wird auch 
der Vander werden können, daß der Bund 
Fordern wirte in den letzten Jahren unmäßige 
dem ae aufgeſtellt und verfochten habe. In 
den ihr ze, wie die deutſche Landwirtſchaft durch 
hat, ift duc ͤhrten beſſeren Schutz ſich gehoben 
und majo der Bund der Landwirte ruhiger 
Sturm⸗ voller geworden, als er in feiner 
Teon Drangperiode war. 
m licht pe aljo ſollte nicht die Induſtrie in 
er undliche Beziehungen zur Landwirt- 
Einflu Hi gerade hierdurch einen mäßigenden 
üben Tu Af etwaige agrariſche Heißſporne aus- 
kreter den den und vielleicht für vereinzelte Berz 
in ländlichen ttie auch die Möglichkeit ebnen. 


Danziger Brief. 


(Nachdruck verboten.) 

An das he 26. Oktober. 
Woche 90 verhängnisvolle Unglück der letzten 
ſcen Marne Luftſchiffftottille unſerer deut- 
Beerdigung betroffen hatte, gemahnten am 
menten ge stage der im Kampfe mit den Ele⸗ 
ſetzten tla denen Helden die auf Halbſtock ge- 
lichen Werften auf den Gebäuden der kaiſer⸗ 
der Luftſchi Bei der Trauerfeier ſelbſt war 
treten iffbau Schütte⸗Lanz ebenfalls ver⸗ 


mit weißen L 
er 


zee telegraphiſch dem Großadmiral von 
vermittelte. Gern hätte ich unſeren 
Lenkſchiffaß achgelehrten auf dem Gebiete der 
ſcheid, da rt interviewt, erhielt aber den Be⸗ 
tesnſtreiſen er Herr Geheimrat ſich zurzeit auf 
lenten hen in Begleitung feines erſten Aſſi⸗ 
denen für det, um die Konſtruktion feines 
And aufgrund Marine beſtimmten „Schütte⸗ 
glück des N der bei dem jüngſten ſchweren 
chmals 1 2“ geſammelten Erfahrungen 


nzige 


nach ma erprüfen. D ü 

+ n } f as Holzgerüſt ſoll 

Gnaung Set Kichtung hin verbeſſert, die Auf⸗ 
egeni ondeln an Drahtſeilen im 


es Qo: È 
der lonkörpers Saufganges in das Innere des 
ataftronpe de 


zu urteilen 
pi wurde > Bislang noch nicht befriedigend ge⸗ 
p t zugute d em „Schütte⸗Lanz“ kommt hier⸗ 
ef wei et entf eine Gondeln vom Ballonkör⸗ 
d fahr info ernt ſind, ſomit eine Exploſions⸗ 
er Gondel k Überfpringens von Funken aus 
aum zu befürchten ift. 


tagskandidaten Unterſtützung zu finden, nach⸗ 
dem der Induſtrie jede andere Möglichkeit, eine 
angemeſſene Vertretung im Reichstage zu er⸗ 
langen, durch die Herrſchaft der ſozialdemokra⸗ 


tiſchen Partei über die Induſtrie⸗Wahlkreiſe 
verloren gegangen iſt und nachdem die hier und 
da aufgetauchten Wünſche der Induſtrie, daß 
das allgemeine gleiche Wahlrecht für den Reichs⸗ 
tag durch Kurial⸗Wahlen ſeitens der Handels⸗ 
kammern und anderer Wirtſchaftsverbände er⸗ 
gänzt werden möchte, nach Lage der Dinge wohl 
als eine Utopie betrachtet werden 
muß! 

Erinnert ſei auch daran, daß manche Fragen 
exiſtieren, in welchen die Intereſſen der Fert.g⸗ 
fabrikanten⸗Induſtrie mit denjenigen der Land⸗ 
wirtſchaft parallel laufen, während nur diejen.⸗ 
gen der Schwerinduſtrie nach der entgegengeſetz⸗ 
ten Richtung gehen (Preiſe von Kohle, Kali, 
Schwefelſäure uſw.). Die Zeiten liegen noch 
nicht r weit zurück, wo die Beſchwerden über 
zu hohe Preiſe des Kohlenſyndikats in den land- 
wirtſchaftlichen Kreiſen ebenſo groß waren wie 
in denjenigen der Fertigfabrikanten⸗Induſtrie 
nur daß die Erörterungen hierüber ſeitens der 
letzteren (Bund der Induſtriellen) im allgemei⸗ 
nen akademiſch blieben, während ſie ſich in den 
agrariſchen Kreiſen zu dem im Reichstage ge⸗ 
ſtellten Antrage auf einen Kohlen⸗Ausfuhrzoll 
verdichteten. Gegen zu hohe Kohlenpreiſe welche 
für die unbemittelten Bevpölkerungsſchichten 
ebenſo belaſtend ſind wie hohe Lebensmittel⸗ 
preiſe, weiß das freihändleriſche Programm ein 
Mittel der Geſetzgebung nicht anzugeben, da der 
Zoll hier nicht mitſpielt, und das radikal⸗ſozial⸗ 
politiſche Programm wirkt auf Kohle nur preis- 
ſteigernd, da die Produktionskoſten der Kohle 
ganz überwiegend aus Löhnen und aus Sozial⸗ 
politik beſtehen. Dagegen würde ein Zuſam⸗ 
mengehen aller Produktionsſtände, welches ge- 
genſeitige Rückſichtnahme bedingt, vielleicht dazu 
führen, daß die gemeinſamen Intereſſen von 
Landwirtſchaft und Fertigfabrikanteninduſtrie 
ſich als Gegengewichte gegen zu hohe Anſprüche 
des Kohlenbergbaus ebenſo geltend machen wer⸗ 
den, wie die gemeinſamen Intereſſen aller In⸗ 
duſtrie⸗Gruppen mäßigend auf die agrariſche 
Forderungen wirken müſſen. i 

Es ift nicht meine Abſicht, den Bund der Fn- 
duſtriellen zu bekämpfen Die deutſche In⸗ 
dustrie hat fih in allen ihren Gliedern jo mäch⸗ 
tig und ſo differenziell entwickelt, daß es viel⸗ 
leicht nicht mehr möglich iſt, die Vertretung 
aller dieſer zumteil unter ſich auch verſchieden⸗ 
artigen Intereſſen in einem Verbande zuſam⸗ 
menzufaſſen und daß neben dem alten „Zentral⸗ 
verbande“ — der zwar keineswegs nur die 
Schwerinduſtrie vertritt, auf deſſen Leitung 
aber die Schwerinduſtrie jedenfalls einen ſehr 
großen Einfluß ausübt — ein zweiter Induſtrie⸗ 
verband, der allein oder vorzugsweiſe die In⸗ 
TTT... ... ̃ ̃ ͤͤ—— 

An den andern großen Gedenktag, den Tag 
von Leipzig, knüpfte geſchickt an ein Vortrag 
des Breslauer Univerſitätsprofeſſors Dr. Eugen 
Kühnemann, der vor einer zahlreichen Zu⸗ 
hörerſchaft im Konzertſaale des Schützenhauſes 
„Das Gerhart Hauptmann⸗Problem“ geiſtreich 
behandelte. Der Vortragende, der die über⸗ 
ragende Größe Hauptmanns über die gegen⸗ 
wärtigen deutſchen Dichter rückhaltlos aner⸗ 
kennt, gab ebenſo ehrlich zu, daß der Poet die 
Breslauer Aufgabe, die größte geſchichtliche 
Stunde, von der das neue Deutſchland ſeinen 
Ausgang nahm, würdig zu feiern, nicht er⸗ 
kannte: „Das Experiment wurde ihm zum Ver⸗ 
hängnis!“ Das deutſche Volk hat nicht die 
Dichtung bekommen, auf die es ſein Recht hatte. 

Von der Fabel des „frondierenden Kron- 
prinzen“ verlautet ſeit ſeiner Rückkehr nach 
Danzig nichts mehr. Man iſt jetzt in hieſigen 
„maßgebenden“ Informationsſtellen im Gegen⸗ 
teile plötzlich der Anſicht, daß Vater und Sohn 
im Prinzip vollkommen derſelben Auffaſſung 
huldigen. Die Meinungsverſchiedenheit er⸗ 
ſtreckte ſich lediglich auf die Form und Wahl 
von Außerungen, die ja inzwiſchen revidiert 
worden ſind. Mit der „Feſtſetzung in Lang⸗ 
fuhr“ auf ein weiteres „Kriegsjahr“ haben die 
Klugwiſſer alſo gründlich Anrecht behalten! 
Mit dem Erſcheinen des Thronfolgers hierſelbſt 
erhält der Jagdſport hinter der Meute im 
roten Rock erhöhte Anziehungskraft. Voraus⸗ 
geſetzt, daß der Boden endlich feſter und vom 
Regen endgiltig befreit werden wird, dürfte 
das Rote Feld auch mehr Damen im Sattel 
ſehen. Es iſt ja bekannt, daß Kronprinz Wil⸗ 
helm es ſich ſtets zur beſonderen Ehre anrechnet, 
nach dem Halali an möglichſt viele Damen 


Brüche verteilen zu können. 
Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin 
hatten die Amtsgebäude der Behörden, einige 


duſtrien der fertigen Gebrauchsartikel umfaßt, 
wohl zeitgemäß und zweckmäßig ſein dürfte. Aber 
beide Verbände gehören Schulter an Schulter 
zuſammen, ſie müſſen die zwiſchen den einzelnen 
Induſtrien vorhandenen Intereſſen⸗Gegenſätze, 
die nicht von prinzipieller, ſondern nur von 
gradueller Art ſind oder untergeordnete Einzel⸗ 
fragen betreffen, unter ſich auszugleichen beſtrebt 
ſein. Sie müſſen die großen gemeinſamen In⸗ 
tereſſen der deutſchen Induſtrie über ihre wirk⸗ 
lichen oder vermeintlichen Gegenſätze ſtellen, 
wenn die deutſche Induſtrie nicht Schaden leiden 
ſoll. Sie beide haben aber mit dem Handwerk, 
welches heutzutage ſich von der Induſtrie mehr 
durch ſeine beſonderen Organiſationsformen als 
dem Weſen nach unterſcheidet und mit der eben⸗ 
falls aber den reinſten Produktivſtand verkör⸗ 
pernden Landwirtſchaft bei der Vertretung 


ihrer wichtigſten Intereſſen ſo viele Berührungs⸗ 
punkte, daß die Anbahnung möglichſt freund⸗ 
licher Beziehungen zu den bedeutendſten körper⸗ 
ſchaftlichen Zentral⸗Vertretungen dieſer Berufs- 
ſtände mir vom induſtriellen Standpunkte aus 
nur nützlich erſcheint. 


Miniſterpräſident Giolſſti 

Der vielverdiente italieniſche Staatsmann 
Giovanni Giolitti, der ſeit zwei Jahren bereits 
zu wiederholten malen an der Spitze des italie⸗ 
niſchen Miniſteriums ſteht, feiert ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. Am 27. Oktober 1843 in Mondovi 
(Provinz Cuneo) geboren, ſtudierte er jeit 1858 
die Rechtswiſſenſchaft in Turin und machte eine 
raſche Karriere. Bereits im Jahre 1866 wurde 
er in Turin zum ſtellvertretenden Staatsan⸗ 
walt ernannt, um bereits 1874 zum Generalin⸗ 
ſpekteur der Steuerkommiſſionenaufzurücken. Mit 
der 1882 erfolgten Ernennung zum Staatsrat 
begann ſeine eigentliche politische Laufbahn. 
denn er wurde nunmehr von ſeinem heimatlichen 
Wahlkreis ins Parlament entſandt. Am 
9. März 1889 wurde Giolitti von Crispi mit 
. n 
Privatgebäude und viele Schiffe im Hafen 
Flaggenſchmuck angelegt. Das an dieſen Tagen 
bekannt gegebene „Revirement“ der Armee ent⸗ 
ſprach nicht den Erwartungen, wenigſtens nicht 
bei den Stabsoffigieren und Hauptleuten. Da⸗ 
gegen rückten die Leutnants und Oberleutnants 
wiederum erhebliche Schritte vorwärts. Or⸗ 
densauszeichnungen aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages ſind Danzig diesmal nicht beſcheert wor⸗ 
den. Dagegen entfielen nach dem nahegelege⸗ 
nen Neuſtadt eine rote Kreuzmedaille an Frau 
Kammerherr und Generallandſchaftsdirektor 
Cecilie Gräfin v. Keyſerlingk und ein Frauen⸗ 
verdienſtkreuz an die Schulvorſteherin Fräulein 
Clara Quandt. — Dem Adjutanten der hieſi⸗ 
gen Kriegsſchule Oberleutnant v. Obernitz 
wurde das Fliegerabzeichen nach erfolgreich 
wiederholter Pilotenprüfung verliehen. Über- 
haupt macht ſich in unſerem Oſten im allgemei⸗ 
nen, in Danzig im beſonderen, eine größere 
Intenſität im Flugſport bemerkbar. Voraus⸗ 
ſetzung bleibt dabei allerdings, daß der Wind 
nicht zu ſcharf und ungünſtig ſteht. Die meiſten 
uns hier beſuchenden Flieger von auswärts 
haben in dieſer Beziehung ſchon recht ungün⸗ 
ſtige Erfahrungen gemacht. Es ſcheint zu einer 
lokalen Eigentümlichkeit zu gehören, daß ſich 
nämlich der Wind im Oktober täglich einmal 
um die Wetterfahne herumdreht, ohne an 
Kraft einzubüßen. Für uns „Nicht⸗Flieger“ 
iſt das Betrübende hierbei, daß unſere ſchönen 
Laubwälder noch vorzeitiger als ſonſt ihren 
maleriſchen Herbſtſchmuck verloren. Faſt gänz⸗ 
lich kahl ragen die Bäume in den grauen von 
Regenwolken beſchwerten Himmel, der ſchon 
die trübſelige Novemberphyſiognomie zeigt! 

Rechnet man hinzu, daß unſere Großſtadt, 
gleich anderen Rivalinnen, aus dem „Buddeln“ 
garnicht herauskommt, ſo wird man begreifen, 
daß ein Aufenthalt in Danzig zurzeit wenig 


dem Schatzminiſterium betraut, und nach dem 
Rücktritt des damaligen Finanzminiſters über⸗ 
nahm er bereits im nächſten Jahre dieſes Amt. 
Von 1892 bis 1893 war er zum erſten male 
Miniſterpräſident; in den Jahren 1901 bis 
1903 führte er unter Zanardelli das Miniſte⸗ 
rium des Innern, um nach der Demiſſion dieſes 
Kabinetts abermals Miniſterpräſident zu wer⸗ 
den. Aus Geſundheitsrückſichten trat er jedoch 
bereits 1905 wieder zurück. Schon von 1906 
bis 1909 ſtand er aber wieder dem italieniſchen 
Miniſterium vor. Im Jahre 1911 übernahm er 
das Miniſterium des Innern und gleichfalls 
wieder das Präſidium im italieniſchen Mi⸗ 
niſterrat. Anter Giolittis Leitung hat Italien 
viele politiſche Erfolge errungen. 

— AO 


Kongreſſe. 


Der 12. deutſche Luftfahrertag trat in Leipzig 
unter Beteiligung von mehr als 400 Delegierten 
aus allen Teilen des Reiches zu ſeinen diesjährigen 
Beratungen zuſammen. Die Verhandlungen leitete 
der Vorſitzer des deutſchen Luftſchifferverbande⸗ 
Freiherr v. d. Goltz. Die Beratungen wurden ein⸗ 
geleitet mit der Wahl der verſchiedenen Kom⸗ 
miſſionen. Auf es des Vorſitzers wurde die 
Durchberatung des Grundgeſetzes dem Vorſtandsrat 
überlajjen. — Nachdem der Vorſitzer der bei Mus- 
übung der Luftſchiffahrt verunglückten Deutſchen 
mit ehrenden Worten gedacht, erſtattete Geſchäfts⸗ 
führer Rajh den Kaſſen⸗ und Jahresbericht Hier⸗ 
nach umfaßt der Verband gegenwärtig 88 Vereine 
mit rund 80 000 Mitgliedern. Der mit 158 000 Mk. 
bilanzierende Etat wurde genehmigt und der Jah⸗ 
resbericht ohne Debatte entgegengenommen. So 
auf wurden die Berichte der einzelnen Henn 
nen zur Kenntnis genommen. Bei dem Bericht der 
Fee von. bezeichnete der zweite Vorſitzer 


rofeſſor von Hergeſell die vielfach aufgetretene 
Meldung, daß der Luftfahrertag die aufſehener⸗ 
regende Leiſtung Stöfflers nicht als Weltrekord zu 
bewerten beabſichtige, als unzutreffend, da dieſe 
Wertung garnicht zu ſeinen Aufgaben gehöre, ſon⸗ 
dern dem 40e der dl be der Nationalflug⸗ 
ſpende obliege, der durch beſtimmte Vorſchriften ges 
bunden ſei. Auf alle Fälle würde Stöfflers Leiſtung 
auch von dieſer Stelle entſprechend gewürdigt wer⸗ 
den. Im Anſchluß hieran wurde eine Mitteilung 
Stöfflers bekanntgegeben, wonach er ſeine Stelle 
als Vorſitzer des Bundes deutſcher Flugzeugführer 
niederlegen und in die Flugabteilung des deutſchen 
Luftfahrerverbandes eintreten werde. Der Ver⸗ 
band deutſcher Sura la nager wurde in den Ber⸗ 
band aufgenommen. er Vorſitzer der Tagung, 
Exzellenz v. d. Goltz, hob die großen Schwierig⸗ 
keiten hervor, mit welchen der Verband infolge der 
großen Ausdehnung der Geſchäfte zu kämpfen habe. 
Der Luftfahrerverband müſſe ſo ausgeſtaltet wer⸗ 
den, daß das neuzuſchaffende Reichsluftamt in ihm 
eine arbeitsfähige Korporation vorfinde. Es ſollte 
ein Arbeitsausſchuß des deutſchen Luftfahrerver⸗ 
bandes geſchaffen werden, der durch Vertreter der 
verſchiedenen Zweige der Luftſchiffahrt koopttert 
werden kann. — Die Freiballonkommiſſion beſchloß 
eine erhebliche s Fichten der Beſtimmungen für 
die Erteilung des Führerzeugniſſes. Während der 


Tagung war das Zeppelin⸗Luftſchiff Sachſen“ über 


Leipzig erſchienen, desgleichen einige Flieger, die 


den Teilnehmern verſchiedene Schauflüge vorführ⸗ 


ten. Der nächſtjährige Luftfahrertag wird in Ham⸗ 
burg ſtattfinden. £ 3 p 


anheimelnd iſt. In der Innenſtadt werden in 
dem Gebäude am Weißen Turm neue Bau- 
fluchten abgeſteckt und Baugruben für Kaſernen 
ausgehoben; in vielen Straßen werden unter⸗ 
irdiſche Telephonkabel geſtreckt. Wehe dem 
Paſſanten, der ohne feſtſitzende Gummiſchuhe 
abendlicher oder nächtlicher Weile gezwungen 
iſt, ſich beim matten Laternenſcheine einen 
Pfad zu treten! — Die größten baulichen Um- 
wälzungen gehen aber an den Rändern des 
Weichbildes vor ſich. Die Anlage eines neuen 
Abſtellbahnhofes in Neuſchottland bedingt die 
Beſeitigung der ſogenannten Schichaukolonie 
und ihre Neuanlage auf dem früheren Laza⸗ 
rettgelände zwiſchen Olivaer Tor⸗Bahnhof und 
Schellmühl. Die Eiſenbahnverwaltung, die 
bisherige Beſitzerin, verpflichtet ſich, das neue 
Schichaugelände um zwei Meter zu erhöhen. 
Infolgedeſſen bringen täglich Arbeitszüge der 
Staatsbahn Sand und Kies aus Lappin, wo 
ein Kommando von 40 Strafgefangenen unter 
Bewachung den Abſtich und die Verladung des 
Füllbodens beſorgt. Die vorgeſehenen neuen 
Arbeiterhäuſer ſollen maſſiv mit Vorgärten 
ausgeführt werden, während bisher den 
Schichaukoloniſten nur Fachwerkbaracken zur 
Verfügung ſtanden. \ 

Der Bahnhof Langfuhr geht langſam ſeiner 
endgiltigen Umgejtaltung entgegen; er ijt ſchon 
jetzt kaum gegen ſeine frühere Lage wiederzu⸗ 
erkennen. Unweit davon erhebt ſich das im 
Bau befindliche Kaſernement des Telegraphen⸗ 
Bataillons Nr. 5 und etwas näher nach Schell⸗ 
mühl zu der Bau der neuen evangeliſchen 
Kirche. Jenſeits der Weichſel wird das Troyl⸗ 
gelände um über 2 Meter angehöht, um die 
Aufführung induſtrieller Bauten zu erleichtern. 

Von einer Wohnungsnot, wie fie z. B. in 
Königsberg und Elbing herrſcht, iſt bei uns 
keine Rede; doch erblicken der Danzig er Mieter- 
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Geſellſchaft für angewandte Entomologie. 
den Tagen vom 22. bis 25. Oktober hat in Würz⸗ 
burg die deutſche Geſellſchaft fan angewandte Ento⸗ 
mologie ihre erſte Jahresverſammlung abgehalten, 
die ſich as ländiſcher hörden Vertreter hoher 
in- und ausländiſcher Behörden und wiſſenſchaft⸗ 
licher ſowie wirtſchaftlicher Fachvereinigungen 
Ne den Verhandlungen bei. In fünfzehn 
Referaten wurden land⸗, forſt⸗, kolonialwirtſchaft⸗ 
ie ſowie induſtrielle und tierzüchteriſche Fragen 
behandelt. 

Internationale Vereinigung für die Einheitlich⸗ 
keit der Zeit. Die in Paris tagende internationale 
Zeit⸗Konferenz beſchloß die Gründung einer inter⸗ 
nationalen Vereinigung für die Einheitlichkeit der 
Zeit, die durch die Verwendung funkentelegraphi⸗ 
ſcher oder 991 9 Signale den Bedürfniſſen der 
e der Wetterkunde, der Erdbebenkunde, 
des Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphenweſens ſowie 
der öffentlichen Behörden Rechnung tragen ſoll. 
Zum Sitz der Vereinigung, welche aus den 15 Dele⸗ 
gierten der an der Konferenz teilnehmenden Staa⸗ 
ten beſteht, iſt Paris auserſehen. Bei einem Feſt⸗ 
eſſen, das in der Pariſer Sternwarte zu Ehren der 
auswärtigen Delegierten ſtattfand, hielt der Mini⸗ 
ſter der öffentlichen Arbeiten eine Rede, in der er 
ſagte: Die flüchtige Stunde wird nunmehr von 
Paris feſtgeſetzt werden. Wenn die 10. Stunde auf 
dem Eiffelturm ſchlagen wird, dann werden es 
Ihnen die Herzſchen Wellen verkünden. Die ganze 
Erde wird dann wiſſen, daß die Sonne am Himmel 
der Isle de France bereits hochſteht, und wenn um 
Mitternacht die zwölf Glockenſchläge ertönen, jo 
werden ſie an das glanzvolle mächtige Paris den⸗ 
ken, das zu leben beginnt, während das Paris der 
Wiſſenſchaft und der Arbeit ſich zur Ruhe begibt. 
Zweimal täglich wird der venige funfentelegra- 
phiſche Poſten von Norddeich mit Paris ſeine Sig⸗ 
nale austauſchen. Zum Schluſſe ſeiner Rede er⸗ 
klärte der Miniſter, daß Frankreich auf die ihm 
anvertraute Aufgabe ſtolz ſei und daß er dieſes Zu⸗ 
ſammenwirken der Staaten begrüße, das ein er⸗ 
freuliches Vorzeichen für die Zukunft bilde. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 26. Oktober. (Lehrerverein, Neue 
Schule.) Der katholiſche Lehrerverein für Culmſee 
und Umgegend hielt am Sonnabend im Zentralhotel 
ſeine Monatsſitzung ab. Lehrer Gorski⸗Obromb be⸗ 
richtete über die in Strasburg ſtattgefundene Provin⸗ 
zialverſammlung. Lehrer Fritz⸗Culmſee referierte 
über das Thema: Charakterbildung, ſittliche Erziehung 
und moderner Perſönlichkeitskultus. Hauptlehrer 
Semrau⸗Bruchnowo feiert am 1. November ſein 
25jähriges Amtsjubiläum. Der Verein wird des 
Tages entſprechend gedenken. — Der Neubau der 
katholiſchen Knabenſchule ift fertiggeſtellt. Der Um- 
zug der Schule konnte noch nicht geſchehen, da ſich die 
ihn der inneren Einrichtung verzögert hat. 
Vorausſichtlich wird er zum 1. Januar 1914 erfolgen. 

o Schönſee, 26. Oktober. (Verſchiedenes.) er 
hieſige Lehrerperein hielt im Geſellſchaftshauſe gestern 
eine Sitzung mit Damen ab, die nur mäßig beſucht 
war. Zunächſt erfolgte die Erledigung der geſtellten 
Anträge betreffs ennen ener Aufklärungsſchriften 
und Bewilligung des Aufklärungsfonds, die zur An- 
nahme gelangten. Einer vom 
tten diesbezüglichen Reſolution wurde zugeſtimmt. ~- 
Die Herbſttontrollverfammlung findet hier am 
10. November im Schützenhauſe ſtatt, und zwar vor⸗ 
mittags 9% Uhr für die Stadtbevölkerung und 
mittags 12 Uhr für die Landbevölkerung. — Die 
Schützengilde hielt heute im Schützenhauſe ihr letztes 
diesjähriges Preisſchießen ab. Zum Ausſchießen ge⸗ 
langte der vom Kommandeur der Gilde, Baugewerks⸗ 
ln Rothe, geſtiftete Freihand⸗Wanderorden und 
eine größere Anzahl Preiſe. 

e Brieſen, 26. Oktober. ee re 
Kreisverein. Lotterie.) In der geſtrigen Sitzung 
des landwirtſchaftlichen Kreisvereins empfahl der 
Vorſitzer, Landrat Barkhauſen eine Kundgebung des 
landwirtſchaftlichen Vereins Straſchin, die ſich gegen 
den Mißbrauch ländlicher Grundſtücke (an der Bahn⸗ 
linie ufw.) zu Reklamezwecken wendet, zur Beachtung. 


verein und die Ortsgruppe des Vortrupps der 
Bodenreformer im gegenwärtigen Stande des 
Kleinwohnungsmarktes die erſten Vorboten 
dafür. In einer Verſammlung der letzten 
Abende wurde die Pflege der gemeinnützigen 
Bautätigkeit zur Gewinnung von Kleinwoh⸗ 
nungen und Eigenheimen, ferner die Hergabe 
billigen Geländes, die Erleichterung der Bau⸗ 
bedingungen und Bürgſchaftsübernahme bei 
der Hypothekenbeleihung gewünſcht. Zur Be⸗ 
friedigung des Geldbedarfs werden die Mittel 
der Landesverſicherungsanſtalt und Angeſtell⸗ 
tenverſicherung in Anſpruch zu nehmen ſein. 
Weſtpreußen ſteht in dieſer Beziehung tatſäch⸗ 
lich noch zurück, weil, wie Herr Landesrat 
Claaßen belehrte, entſprechende Anträge an die 
Landesverſicherungsanſtalt nicht eingehen. Die 
Anſtalt in Hannover habe vergleichsweiſe 58 
Prozent, in Weſtfalen 52 Prozent, in Oſtpreu⸗ 
ßen 35 Prozent und in Weſtpreußen nur 11 
Prozent ihrer Kapitalien für den gemein⸗ 
nützigen Wohnungsbau ausgeliehen. 

Unſere Leſer wird die Nachricht intereſſie⸗ 
ren, daß die Eltern unſeres bekannten weſt⸗ 
preußiſchen Dichters Max Halbe, der Gutsbe⸗ 
ſitzer Robert Halbe aus Güttland und ſeine 
Gattin Berta, geb. Alex, vor 8 Tagen hier⸗ 
ſelbſt die goldene Hochzeit im engſten Familien⸗ 
kreiſe feierten. Ihnen und dem zur Familien⸗ 
feier erſchienenen Sohne zu Ehren gab man im 
Stadttheater „Die Jugend“. Halbes Dramen 
und ſeine Perſönlichkeit ſind im Danziger 
Stadttheater gleich gern und oft geſehen wor⸗ 
den. Die gleiche Prognoſe wird man einem 
hierſelbſt bisher Unbekannten ſtellen dürfen, 


Leo Feldt, deſſen „Vielgeliebter“ ſeine Urauf⸗ 


orſtande ausgearbei⸗ 


In] Der Leiter der Moorberatungsſtelle, Dr. Knewitz, ſoll 


pe anm Vortrage eingeladen werden. Landwirt 
ck aus Königsberg hielt einen Vortrag über tech⸗ 
niſche Futtermittel, wobei er in erſter Linie Fleiſch⸗ 
futtermehl, außerdem auch Fiſchfuttermehl und phos- 
phorſauren Kalt, als maßbeſchleunigende Futtermittel 
von hohem Nährwert empfahl. Aus der Mitte der 
Verſammlung wurde ihm entgegengehalten, daß in 
unſerem Kreiſe auch ſchon ungünſtige Erfahrungen 
mit Fleiſchfuttermehl gemacht ſind, und daß Fiſchmehl, 
wahrſcheinlich durch Verunreinigung mit anderen 
Stoffen, nach behördlichen Bekanntmachungen zu⸗ 
weilen Milzbrandkeime enthält. Herr Mack ſprach 
dann noch über techniſchen Stickſtoffdünger, wobei er 
den jetzt in Deutſchland hergeſtellten Kalkſtickttoff 
(Calciumcarbid) als billigen und oft beſſeren Erſatz 
für Chiliſalpeter bezeichnete. Oberamtmann Albinus 
wies darauf Hin, daß mit der Verwendung von Ki- 
ſtickſtoff unter Amſtänden auch Nachteile verbunden 
ind. Der Vorſitzer teilte mit, daß nach der Errichtung 
einer Kadaververwertungsanſtalt in Schönbrod die 
ſtrengen Beſtimmungen des Kadaververnichtungs⸗ 
geſetzes zur Durchführung kommen werden und der 
Erlaß einer bezüglichen Polizeiverordnung unmittel⸗ 
bar bevorſteht. Ferner wies der Vorſitzer darauf hin, 
daß der Anſchluß des Kreiſes an die Überlandzentrale 
Groddeck nach dem autorativen Urteil des zugezogenen 
Ingenieurs Fiſchinger aus Dresden nicht in der von 
der Provinz gewollten Weiſe durchführbar ſein wird, 
weil das provinzielle Projekt nicht genügend berück⸗ 
ſichtigt, daß die ländlichen Ortſchaften des Kreiſes 
zum größten Teile aus Abhauten beſtehen. Ob die 
elektriſche Licht⸗ und Kraftverſorgung des Kreiſes 
überhaupt angängig ſein wird, läßt ſich noch nicht 
überſehen. Kommt der Plan zuſtande, jo ijt mit 
einem Lichtpreiſe von 48 Pfg. und einem Kraftpreiſe 
von 22 Pig für die Kilowattſtunde zu rechnen; tren- 
tabel würde die Einführung bei dieſen erhöhten 
Preiſen noch ſein. — Der vaterländiſche Frauenverein 
Rheinsberg hat die Genehmigung erhalten, bei einem 
im Januar oder Februar ſtattfindenden Baſar 1000 
Loſe zu 30 Pfg. zu vertreiben. 

yr Culm, 26. Oktober. (Die geſtrige General- 
verſammlung des Culmer Kriegeiwereins) wurde durch 
den allen Erſten Bürgermeiſter Liebetanz, mit 
einem Kaiſerhoch eröffnet. Der Verein zählt 377 Mit⸗ 
glieder, darunter 6 Ehrenmitglieder. Die Einnahmen 
etrugen im verfloſſenen Jahre 1683,06 Mark, die 
Ausgaben 1602,12 Mark, der Beſtand einſchließlich 
der Erſparniſſe früherer Jahre 1751,17 Mark. Außer⸗ 
dem beſitzt der Verein einen Veteranenfonds in Höhe 
von zirka 150 Mark zur Unterjtüßung bedürftiger 
Kameraden. Der Verein unterhält ferner eine 
Sterbekaſſe, aus der die Hinterbliebenen ein Sterbe⸗ 
geld von 80 Mark erhalten. Die Kaſſe, der 350 Mit⸗ 
1 angehören, beſitzt ein Vermögen von 6389,71 

ark. Der Kamerad Kaufmann Adrian, der dem 


Verein 30 Jahre, davon 25 als Vea ſtandsmitglied, 


angehört, wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Fünf 
Kameraden konnten wegen ,ahriger Zugehörigkeit 
zum Verein ausgezeichnet erden. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Erſter Bürgermeiſter Liebetanz 
zum 1., Fabrikbeſiter Peters zum 2. Vorſitzer, Lehrer 
Grapentin und Poſthalter Hintzer zu Schriftführern, 
Kaufman! San als Kaſſenführer, ferner Lehrer 
Melzer, Bahnvorſteher Janz, Waſſerbauwart Heßke 
und Stadtſekretär Seidel als Beiſitzer. 

12 Schwetz, 26. Oktober. (Geſegnete Amtstätig⸗ 
keit. er be Die evangeliſche Stadt⸗ 
kirche war heute bis auf den letzten Platz gefüllt; 
denn von nah und fern waren die Evangeliſchen ge⸗ 
kommen, um die Abſchiedspredigt des in den Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Superintendenten Karmann zu hören. 
Vor 45 Jahren — auch am 23. Trinitatisſonntage — 
hielt Herr K. in der Kirche zu Gruppe ſeine erſte und 
heute in der hieſigen Stadtkirche ſeine 3908. Predigt. 
Seit dem 15. März 1894 ſtand er hier dem evangel. 
Pfarramte vor. Das Ehepaar, das Herr K. heute 
vor 45 Jahren in Gruppe traute, war hierher ge- 
kommen, um ſich von dieſem Geiſtlichen das Abend⸗ 
mahl reichen zu laſſen. Der Kirchenchor verſchönte 
die ernſte Abſchiedsfeier durch ſtimmungsvoll vorge⸗ 
tragene Geſänge. — In der geſtrigen Lehrervereins⸗ 
foung erjtattete Lehrer Radtke eingehend Bericht 
über die Vertreter⸗ und Provinziallehrerverſammlung 
in Dirſchau. 


führung hier erlebte. Dieſes Luſtſpiel aus der 
galanten Zeit beſitzt eine entfernte Ahnlichkeit 
mit dem „Roſenkavalier“. Indem es den richti⸗ 
gen Luſtſpielton anſchlägt, der der Gegenwart 
faſt entſchwunden zu fein ſcheint. wird es fein 
Glück nicht blos auf der Bühne, ſondern auch 
beim Publikum machen. Der Stoff iſt einem 
Lebensroman des Chevalier de Faublas aus 
dem 18. Jahrhundert aus der übrigens recht 
ſchlüpfrigen Feder des Louvet de Couvrey ent⸗ 
lehnt, aber ohne jene im Originale ab⸗ 
ſchreckende Laszivität wiedergegeben. Die ver⸗ 
wegenen Liebesabenteuer des galanten Ritters 
benutzte Feldt, um daraus mit großem Geſchick 
ein witziges Intrigenſtück aufzubauen. Der 
Beifall war, insbeſondere nach dem zweiten 
und dritten Akte, ſehr lebhaft, ſodaß der Dich⸗ 
ter mehrfach Gelegenheit hatte, ſich auf der 
Bühne zu zeigen. - 


Ein eigenartiges Seemannsbegräbnis fand 
geſtern auf dem evangeliſchen Kirchhof in Neu⸗ 
fahrwaſſer ſtatt. Eine zahlreiche Schar engli⸗ 
ſcher Matroſen, darunter mehrere Neger, gaben 
ihrem auf dem Leither Dampfer „Coburg“ ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden das letzte Geleite zur 
Ruhe in fremder Erde. Der Seemannsmiſſio⸗ 
nar und Prediger der hieſigen engliſchen Kirche, 
Mr. Dunsby, hielt eine kurze Grabrede und 
ſegnete die Leiche ein, die in der blumenge⸗ 


ſchmückten Friedhofshalle aufgebahrt war. Im Bl 


Trauergefolge befand ſich auch der Danziger 
großbritanniſche Konſul und die Firma 
F. G. Reinhold, welche mit der engliſchen 
Reederei in Geſchäftsverbindung ſteht. 


wurde der 20 Jahre alte Sohn des Landwirts Szwa⸗ 


Jautenburg, 25. Oktober. (Leichenfund.) Die 
Leiche der am 11. September verſchwundenen 
Witwe Gutkowski iſt jetzt bei Neuhof gefunden. 
Die Frau ijt beim Holz⸗ und Pilzeſuchen in ein 
ſumpfiges Gebiet geraten und konnte 3 allein 
nicht wieder befreien, ſondern iſt elend verhungert. 
Bewohner jenſeits der Grenze erinnern ſich jetzt, 
mehrere Nächte hindurch Den gehört zu aten 
aber es it niemand auf den Gedanken verfallen, 
FIR Rufen nachzugehen oder bei den preußiſchen 
Behörden dies zu melden. Die betreffende Wald⸗ 
ſtelle iſt un de Nachdem geſtern eine Ge⸗ 
richtskommiſſion die Leiche beſichtigt, iſt ſie zur Be⸗ 
erdigung freigegeben worden. 

e Ben 26. Oktober. (Verſchiedenes.) In der 
Bahnhofſtraße wurden nachts drei friſchgemauerte 
Gartenzaunpfeiler beim neuen Volksſchulgebäude um⸗ 
geſtoßen und zerſtört. Für die Entlarvung des Täters 
hat Maurermeiſter Galley eine Belohnung ausgeſetzt. 
— Die landwirtſchaftliche Winterſchule eröffnete am 
Freitag ihr 8. Schuljahr. Anweſend waren 36 Schüler. 
115 die Elementarfächer iſt Lehrer Schwarz aus 
Miſchlewitz, Kreis Brieſen, angeſtellt. — Der Name 
der 1 Kilometer von der Stadt entfernt liegenden 
königlichen Domäne Sobiewolla iſt in „Eigenwill“ 
umgeändert worden. 

Elbing, 24. Oktober. (Zur Weihe des Taub⸗ 
e Sprottenfang.) Gelegentlich der 

eihe des weſtpreußiſchen Taubſtummenheimes 
hatte, wie wir berichteten, Pfarrer Selke namens 
des Elbinger Taubſtummenvereins dem Kaiſer, der 
die Beilegung ſeines Namens für das Heim ge⸗ 
nehmigt und für den Altar der evangeliſchen Bet⸗ 
kapelle einen Wade 89 fen. Mit⸗ 
teilung von der Einweihung guse en laſſen. Dar- 
auf ging Pfarrer Selke folgende Antwort zu: 
„Seine Majeſtät der Kaifer und König laſſen für 
die Meldung von der Einweihung des weſtpreußi⸗ 
ſchen Kaiſer Wilhelm⸗Taubſtummenheims danken 
und der neuen Stätte barmherziger Nächſtenliebe 
Gottes Segen wünſchen. Der Geheime Kabinetts⸗ 
rat von Valentini.“ — Der Sprottenfang iſt in 
dieſem Jahre ſehr reichlich, trotzdem das Hochwaſſer 
und die letzten Stürme einen weniger ergiebigen 
Fang befürchten ließen. In großen Mengen treffen 
die wohlſchmeckenden Fiſche aus Kahlberg und 
Vogelſang in Elbing ein. 

Swaroſchin (Weſtpr.), 25. Oktober. (Tödlicher 
Unfall.) Infolge eines Anglücksfalles, wie eine 
Traueranzeige der Familie beſagt, fand geſtern 
Mittag der Pächter des zum Majorat Swaroſchin 
gehörigen Rittergutes Goſchin, Ernſt Holtz, einen 
jähen Tod. Er hatte ſich mit einer geladenen 
Doppellaufflinte zum Krähenſchießen aufs Feld be⸗ 
geben. Dort fand man ihn nach kurzer Zeit an 
einem Graben als Leiche liegend, neben ihm die 
Flinte, deren einer Lauf abgeſchoſſen war. Es wird 
angegeben daß der Verunglückte, der erſt im 38. 
Lebensjahre ſtand, auf dem ſchlüpfrigen Boden 
ausgeglitten und gefallen iſt, hierbei ſich ein Schuß 
entladen und ihn in den Kopf getroffen hat. 

Ofterode, 24. Oktober. (Vom Zuge getötet.) Auf 
der Strecke Thorn —Inſterburg geriet der in den 50er 
Jahren ſtehende Arbeiter Pfeiffer aus Penglitten in 
der Nähe der Station Bieſellen unter die Räder eines 
Güterzuges, die J zermalmten. Pfeiffer hatte das 
Herannahen des Zuges überhört. Er hinterläßt eine 
Frau und acht unverſorgte Kinder. 

Wartenburg, 25. Oktober. (Vermißt.) Der Guts⸗ 
beſitzer Johannes W. aus Klein D. war vor etwa 
acht Tagen von der Allenſteiner Strafkammer wegen 
Beleidigung eines Wartenburger Amtsrichters zu 
einer Geldſtrafe von 400 Mark oder 40 Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden. W. glaubte zu Unrecht 
beſtraft worden zu fein und ging ſeitdem nieder- 
gedrückt einher. Seit Dienstag dieſer Woche iſt er 
von Hauſe weggegangen und bisher nicht wieder ge⸗ 
ſehen worden. Es wird vermutet, daß ihm ein An⸗ 
glück zugeſtoßen iſt. Der Vermißte ſteht Anfang der 
dreißiger Jahre. 

Raſtenburg, 25. Oktober. (Der Güterhandel) 
nimmt in hieſiger Gegend immer größeren Umfang 
an. Bezeichnend für den Beſitzwechſel ift der Umſtand, 
daß einige Güter drei oder mehreren Beſitzern inner⸗ 
halb eines Jahres gehört haben. Das Gut Johannis⸗ 
berg hat in dem letzten halben Jahre jogar viermal 
ſeinen Beſitzer gewechſelt. 

Tilſit, 25. Oktober. (Anzeigenſchwindel.) Vor 
der Tilſiter Strafkammer hatte ſich geſtern ein Kauf⸗ 
mann Jürgens aus Braunſchweig zu verantworten 
der ſich als Vertreter einer Berliner Firma ausga 
und Geſchäftsleute zur Aufgabe von Reklameanzeigen 
für ein Telephon⸗Adreßbuch zu bewegen verii te. 
Sein Vorgehen ſtellte ſich als Schwindel heraus, durch 
den mehrere Gewerbetreibende geſchädigt worden ſind. 
Der Betrüger wurde zu 1% Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt, Der Fall lehrt wieder einmal, daß die Ge⸗ 
ſchäftsleute gut tun, auswärtigen Anzeigen⸗ 
i mit Vorſicht und Vorbehalt entgegen⸗ 
zutreten. 

r Argenau, 26. Oktobev. (Verſchiedenes.) Einen 
ſchweren Unfall zog ſich ein 12jähriges Mädchen zu. 
Es kam mit der linken Hand in das Getriebe der 
Häckſelmaſchine. 
genon daß fie abgenommen werden mußten. — Das 
Schuhmachermeiſter Julius Schweigertſche Ehepaar 
feierte das Feſt der Silberhochzeit. Die Feuerwehr 
überreichte ein wertvolles Angebinde. — Der hieſige 
vaterländiſche Frauenverein veranſtaltete heute im 
ſtädtiſchen Vereinshauſe durch ein Kaffeekränzchen 
eine nachträgliche Gedenkfeier der Schlacht bei Leipzig. 

Bromberg, 24. Oktober. (Verſchwunden) iſt ſeit 
Sonntag Abend die 52 Jahre alte Frau des Rentiers 
Gustav Schmidt hier, Mittelſtraße 8. Da die Frau 
in der letzten Zeit Anzeichen von Schwermut zeigte, 
wird angenommen, daß ſie ſich in einem ſolchen Anfall 
von Hauſe entfernt hat und ihr ein Unglück zuge- 
ſtoßen iſt. Bekleidet war ſie mit ſchwarzem Hut, 
ſchwarzem Mantelkragen und braunen Schuhen. 

Poſen, 26. Oktober. 8 zum Prozeß Dr. 
Blume.) Vor dem Poſener Oberlandesgericht wurde 
geſtern unter Ausſchluß der Offentlichkeit der Prozeß 
wegen der Anerkennung der Vaterſchaft des in der 
Unterſuchungshaft geborenen Kindes der Frau Dr. 
lume, die wegen Tötung ihres Mannes, des 
Aſſiſtenten am Poſener Kailer Friedrich⸗Muſeum, zu 
vier Jahren Gefängnis verurteilt worden war, ver⸗ 
handelt. Der Prozeß wurde wegen weiterer Beweis⸗ 
erhebungen vertagt. Ta, 2 
„ Wreſchen, 26. Oktober. (Tödlicher Anfall. Be- 
ſizwechſel.) Mit einer ſchweren Schußwunde im Kopf 


> 


Die Finger wurden derartig zer-| p 


> Umzerbree 


2 en 
binski in Zielinſee im Stalle aufgefunden. rege 
An örigen erzählte er, daß er auf dem Amber 
en reſchen und Gozdowo von einem 
kannten überfallen und elbe der worden [el prat 
glaubt indes, daß Sz. ño ſelbſt den Schuß e erden, 
hat. Die wahre Arſache konnte nicht ermitte 1 beſther 
daß Sz. inzwiſchen geſtorben ijt. — Rittergut 
Kasprowicz in Szemborowo hat ſein 5000 iterat 

roßes, im Kreiſe Neutomiſchel belegenes it 
Linde oa den Reni 1 in Frauenw ' 
rovin leſien, verkauft. f en 
. Pier 55 Oktober. (Das Genick obron 
hat ñh durch einen unglücklichen Sturz vom e Diel, 
der Anſiedler Dieckmann in Marienbronn. indige 
mann hinterläßt eine Witwe mit ſechs ml” 
Kindern. übte pier 
Frauſtadt, 24. Oktober. (Selbſtmord) per Damm 
infolge von Schwermut der 3öjährige > e R 
rich. Seine körperlichen Gebrechen dürften ! 
Selbſtmord getrieben haben. 5 ) St 
Stettin, 25. Oktober. (Der unlelige Schuß, Leute 
benachbarten Reckow vergnügten ſich zwei junge gt zu 
damit, mit einem Teſching Jagd auf einen cszährige 
machen. Der in der Nähe die Gänſe hütende 2 von 
Sohn des Eigentümers Dittmann wurde hien un 
einer verirrten Kugel in den Kopf getroffe 


ſofort getötet. — 


eee eee e, 
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Für die Monate 


November und Dezember 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jämt 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, jowie den Ausgabe 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


annere, 
$ © 


0 at 
r 


Lokalnachrichten. N 


Zur Erinnerung. 28. Oktober. 1912 f. 
Tinel, bekannter bee Muſfiker. 1910 
Karl Mezonder zu Waldeck und Pyrmont. enert 
Michael Dragomirow, bekannter ruſſiſcher | Kieſe⸗ 
1902 f General Chrütian Botha, — ar chhölher 
wetter, der Erfinder der ſchwediſchen Stret 1857 T 
1871 Erlaß des deutſchen Reichs poſtgeſetzes. General 
Eugene Cavaignac, bekannter franzöſiſ 6 länder. 
1856 Beſchießung von Kanton durch die Cheveauf; 
1813 Einnahme von Hanau durch bayeriſche © geit auf 
legers. 1807 bischen 80 der Erbuntertäre Mu⸗ 
fämtlichen preußiſchen Domänen. 1787 f Eriet 
jäus, bekannter Märchendichter. 1495 En rasmüs 


Kubas durch Ehriſtoph Columbus, 1467 nor 


von Rotterdam, gelehrter Philolog und 
ragender Schriftſteller. 


Tihyorn, 27. Oklober 1913. 


teile 


ſtelle 5 worden. Die Forſcberakunge die 


wird von O 


en Acker 

— (Der umfang des oſtdeut ichen it bei 
ichen Statiſtil N ige 

ach der amtlichen züchten 5 


= : ten, 
Vermehrung der bebauten Fläche eingetre ie auch 
beim Winterweizen geist ſich ſowohl in Ole salat 


Geſamtareal von 37 000 Quadratkilomeh ft gpro 


0 Quadrat = 0 
Wieſen in Oſtpreußen ein Rückgang um 11 nah 
kilometer, in Weſthreußen aber wieder eine d 
um 39 Quadratkilometer eingetreten ift. „ungsbezi 
gibt es in Weſtpreußen jetzt im R ir 
900 ie 103 450 8 mn 4840 5 
7 200 Hektar, wovon insgeſam! 5 
wäſſerungswieſen ind Am meilten angebot oy 5 
in beiden Provinzen Winterroggen, we ift 

lich mehr als ſonſt in dieſem Jahre gebettar im pi 
meiſte Roggen findet fih mit 178 000 Het er au w 
gierungsbezirk Allenſtein, nicht viel wenige verhält 
Bezirk Königsberg. gi Weſtpreußen ME daft n 
nismäßig noch mehr Roggen erzeugt, 421 900 Hela 
Hälfte der bebauten Fläche, nämlich 4 Ben umfe 
Roggen aufwies. Der Anbau von es 750 
in Ojtpreußen 84200 Hektar in weſtgommenogge 
Hektar, wovon je etwa ein Achtel auf hier nur , 
entfallen. Der Anbau von Gerſte die re ſchon er 
Frühjahr gejät wird, war in diejem Fahr dee ie 
deutend umfangreicher als der von gy ommen, i 
egen das Vorjahr beſonders Hark zugenom fa 
Oſtpreußen um faſt 20, in Weitpreußet te 
15 Prozent. Insgeſamt wurden mit 85 300 HH 
in Oſtpreußen 116 200, in Weſtpreußen 0° jenere 
Sehr viel größer war, wie in unſerem PT 
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P 70%Shomerspamis , 
-Brillantes weisseslicht ` 
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gar 206 800 Hektar, wovon allein 145 800 


A arienwerder. 
i 


die te Nigten, auch die mit Klee bebauten Flächen, 

29 300 ſpreußen 280 700, in Weſtpreußen nur Turnvereins zu der 
— einem gemütlichen 2 

in der Prop 3 teilnehmer im „Tivoli“ ſchloß die in allen Teilen 

ig oving Weſtpreußen.) Nach dem gelungene Veranſtaltung. 

im ten obilen ſtatiſtiſchen Landesamte betrug 

Santor te 1911/12 die Gejamtzahl der Gaft- und 


in d 


1005. 200 iten im Königreich 


w 
do 
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wirtſchaften, 


i 
1 Branntwein oder 


Us a 
gi Dont geiſtiger Getränke 5973, 


di 
eden 


ee 


tite aie andere, die Jugendpflege fördernde Ver⸗ 
Meist Thorn und Umgebung teilgenommen ben, hohe Frau ſchließend. 
th 1 . 1 Hi nn e Abſchluß in einem lebenden Bilde 


ungen ern Jein Ende. 


gen . 
in ter 65, eihmile Reiter des 


de 
ü 
dr 
tn 
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ch 
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o$ 


R 2 58 
Met digen von der Soffnung erfitt, dab die 


den alen Mecgeblich war. Der 
gering 

ie 6 
titen Sein 
Arb 


u jen 
dio ennen 


n mit Ausſchank geiſtiger Getränke waren 
aſwidankwirtſchaften 2883, Schank⸗ ! 
hanin ; nt und zugleich 
San gaiten 2862, nur Kleinhandlungen mit 
m oder Spiritus 228. Es entfiel eine ſtän⸗ 


E 
dern, und 343 Einwohner auf dem Lande, im 
ne = 

übe, in den Städten und 349 Einwohner auf dem 


er Jugendpflegerkurſus)) den der 
Rrena etgan der deutſchen Lane hast i Thorn 5 Regimentsf 
es et hat, und an dem die Tul nvereine des die 


le ach den turneriſchen 
ide, » die ſämtlich in der Jahnturnhalle ſtatt⸗ 


5 ofung a 5 ae. De 
N 8 usdruck zu geben, daß der Kurjus 
Möge’ Die pilegebejttebungen zum Segen gereichen 
licht auf t eilnehmer hätten durch denſelben die 
cher und 1 genommen, mitzuarbeiten an der fitt- 
goi i Dactlichen Ertüchtigung der Jugend. Er 
keller des Krankesworten an die Mitarbeiter und. — 0 i | i 
fe mit urſus für die geleiſtete Unterſtützung und des Infänterie⸗Regiments Nr. 61 trug geſtern au 
daß er durch ſeine Versetzung von Brom⸗ dem Veibitſchertorplatz gegen den Sportklub „Hellas“ 
t ein Wettſpiel aus. Obwohl die Soldatenmannſchaft 
gehört, endgiltig ausſcheide. Herr Pro⸗ mit drei Erſatzleuten antrat, ſiegte fie mit 8 #1, — 
Die zweite Mannſchaft unterlag gegen den Sport⸗ 
verein „Hohenzollern“ mit 7: 1. 
fkammer.) In der 
itzung wurde ferner gegen den Kaufmann 


Bojen aus dem Oberweichſelgau, dem er 


t 
e welt, ge en en 
dpi, Dies darauf hin, daß die weibli 
gende mit in das Arbeitsgebiet dieſes Kurſus, — Gäorne: 
ie ert en worden jei, Mit welchem Erfolge, letzten 
Zukunft lehren. Er wäre jedoch mit piem Misto aus Thorn wegen Betruges ver⸗ geg 
ndelt, Der Angeklagte wav mit der Inhaberin 
M i edner dankte ſo⸗ des Geſchäfts „Mode de Paris“ verlobt und 9 
dan unei itarbeitern — Damen und Herren —, die Korreſpondenz. Am 29. September v. Is. ſchrieb 
a nur agennütziger Meile, obwohl einzelne feine 
ipt die A bei Beziehungen zum Oberweichſelgau 
enen. Garbeiten, ganz beſonders Vorträge, über: erbat. 
0 Leit ſonderer Dank gebühre aber dem vollſtändig geregelt 
m ther. 5 er des Kurſus, Herrn Oberturnlehrer folgen werde. Au 
A leiet dn Redner ſprach dem Scheidenden für 
ip hem Bej 'tbeit den Dank des Kreiſes aus, der 
10 Nieder teren Schreiben, das zur Verleſung 
Be est iſt, gab bekannt, daß der Kreis mehr wurde am 25. Oktober das Konkursverfahren 
und Ben Günther zum Ehrengauwart eröffnet. Es konnten nur die vorberechtigten Forde⸗ 


Di überreichte ihm das diesbezügliche rungen gedeckt und der Konkursverwalter zumteil 


in Weſtpreußen 15 200 Hektar dienten. bleiben werde, 
on fn en; ſie betrug in Oſtpreußen 184 500 Hektar, 


lde en ſich 3079 in den Städten und 3227 auf dem | Reich. Nach einem 
Shankwefanden. Hievon waren ſtändige Gaft- und ine 


Du alen „Anſprache ſchloß mit einem dreifachen bezahlt werden. 


AUN 
te 


5 » der all 
e e blicher € 


5 


Y 
Ae eis. 


me und p 


ae ul den neuen Ehrengauturnwart, der für 


mmen i früher i die Beſtellun 

un lei. Thorn fei früher in dieſer er die 

die ohi is tiefmütterlich behandelt worden, zahlen wollte. 8 

In ligen derem Fehlen einer Turnhalle und von 

Inden noch gelegen. Man ſei auch heute in diejen | Gaf 

‚che ae gekommen und bericht wegen 

De jonderer Freude empfunden, 

ln ieriger 55 89 der Kurfus an Ein ebenfalls verurteilter Agent L. war am 6. IJ 
=> bei großer Beteili mit gro 

au großer igung 9 

Wang aufladen i. Er Redner, möchte die Er: 


etzung zu 20 


tli e pieten, daß noch mehr für Turnen und Wirt beleidigt. 
n 


Menen or De geſchehe. Wenn in den voran- 
e n A ra der Vorzüge Einzelner ge⸗ die Bruſt. Nun griff dieſer 
nnes nicht ver⸗ und verprügelte den ungemüt 
rufungsgericht war der Anſicht, daß ſich der Ange⸗ 
abe, und ſprach ihn frei. 
ch weren Rückfall⸗ 


j 
k ei, lo x; 
en, dürfe ma : 
1 en Ver n auch eines 


usbi dienſt es in erſter Linie geweſen, 
bee Profeſſodungskurſus hier zuſtande gekommen: klagte in Notwehr befunden 
Rt Nor Hohnfeld i i 
Un treuer p: feldt. Dieſer habe in ja 
denen Tihingebender Arbeit mit dem da 
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bedr ateter, evangelifcher, Furch⸗ 


N U bettor 


! r 1914 für Rüb 
e ange Sprache er 
ty We Unter A. 100 
5 Mm otzlawken (Cutmerlandy 
ar, Nodlarh 
N Wie Al it citer 
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Vrtanbenlabn fojon geile 
i N edrich Mecktor. 
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A Meidergefellen 


7 Arasz 
f Ni, Inde, pe . dermeſſter 
U 
Abe t 


2 A ſellen ar 


g u 
Wski, Bromberg rir, 35. 


Mead 


„ * di 8 
i kann fi melde rncertunſt zu 


| f ülter Borgan, Podgorz. 


‚en und zu einer ſeltenen Blüte ge- 
ma pa vielerlei Beſtrebungen, die Jugend rad bemerkte. € 
e Reh deljen gewih 1 


- Qiempneriehelinge 


ſtellt ſofort ein x 
Carl Meinas. 


Fuhrleute 


zum Anfahren von Rundholz von der 
Weichſel ſtellt ſofort ein 
Baugeſchäſt Hoffmann. Moter. 


Kräft. Arbeitsburſchen 


„verlangt 


Lewandowski, Mellienſtr. 116. 


Buchhalterin 


(evtl. Anfängerin) für ein Dampffäge⸗ 
werk und Holzhandlung vom 1. Januar 
1914 geſucht. 

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſpr. u. Th. 40 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaſſiererin 
vom 1. November geſucht. 
Fleiſchermeiter Jasinski, 
Altſtädt. Markt 26. 


Silfsarheiterin 


ohne Vorkenntniſſe für ſofort geſucht. 
uchdruckerei Franke, Thorn 3. 


1 faubere Aufwärterin 


Brückenſtraße 12, 2. 


daß das Turnen hierfür die Vorbedingun 
und auch weiterhin das Rückgrat der 
r Redner führ dann 
die große Freude habe, mitzuteilen, daß Herr Profeſſor 
ft die Hälften 184 500 ir, | Hohnfeldt die Ehrenurkunde der deutſchen Turner: 
0 tenzen Io e Hälfte im Bezirk Allenſtein, in Weit] haft erhalten habe, die er ihm mit dem Wunſche 
im Be, überreiche, daß er noch lange Jahre tätig ſei zum 
Heile der deutſchen Turnſache. Ein dreifaches kräftiges 
„Gut Heil“ beglückwünſchte den Leiter des Thorner 
ltenen Auszeichnung. Mit 
iſammenſein der 


er ertappt wurde. Das Urteil lautete auf 6 Monate 
Gefängnis. — Der Beſitzer und Händler Joſef 
Dybowski aus Steinau hatte ſich in zweiter Inſtanz 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Nach der obere Teil der Wand ſollte garnicht vom Gerüſt aus 
eidlichen Ausſage des Reſtaurateurs Kasprzewski aus 
Culmſee hatte ihn der Angeklagte, als er beim Geld⸗ 
wechſeln beſchäftigt war, einen Fünfmarkſchein ge⸗ 
Das ſchöffengerichtliche Urteil hatte auf 
geklagten, den den Diebſtahl hartnäckig beſtritt, wurde 
verworfen. — Gleichfalls wegen 
der Arbeiter Leo 
3 Tagen Gefän 


Diebſtahls war 
ombrowski aus Strasburg zu 


— (Feſt des Vereins ehemaligem 21er.) 
Der Verein ehemaliger Kameraden des 
reußen 220 749 Regiments von Borcke veranſtaltete am 
in den Sälen des Schützenhauſes eine Feier des Ge⸗ 
burtstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, die bei zahl- 

insgef „In der > n reichem Beſuch einen ſchönen Verlauf nahm, als eine 
N den 9 a 6306 Gaſtwirtſchaften vorhanden, erhebende Kundgebung deutſcher Treue 


Auftrage eines Fuhrhalters einen Reiſenden nach dem 
fahren und hielt ſich dort mehrere Stun⸗ 
€ n einem unhewachten Augenblicke jol er 
einen kühnen Griff in die Kaſſe des Gaſtwirts Bahr 
'olizei in Strasburg in Verbindung, die dem Ange- 
klagten ſein Geld abnahm. Der Angeklagte beſtreitet 
i $ den Tiebjtahl; doch wurde ſeine Berufung verworfen. 
Rechnungsrat Mittag, eine Anſprache, in der er 
Klenhandlungen | die Ehrengäſte und Gäste begrüßte und ſodann aus⸗ 
führte, daß der junge Verein ein Kind der Jahr⸗ 
etränk ohne Ausſchank hundertfeier⸗Bewegung fei, geboren aus der Begeiſte⸗ 
te ante 142. Von den 5973 ſtändigen Be⸗ rung des Regimentsjubiläums, das aufs engſte mit 
der Gedächtnisfeier der Freiheitskriege verknüpft ſei, 
da das Regiment in jener Zeit entſtanden und ruhm⸗ 
reichen Anteil daran nahm, bei Dennewitz durch einen 
Bajonettangriff die Entſcheidung herbeiführend. Aus 
den großen Feiern dieſes Jahres müſſe unſer Volk 
die Lehre ziehen, daß wir nur ſolange ſtark und groß 
in der Welt daſtehen werden, ſolange der Geiſt in uns 
erungsbezirk ) im] mächtig it, für König und Vaterland Gut und Blut 
ut Marienwerder auf 178 Ein⸗ hinzugeben. Die Treue aber, die im Fahneneid ge- 
lobt, ſolle auch im Bürgerkleide gehalten werden. 
Zu dem beſonderen Zweck des heutigen 
den Damen einen kleinen Erſatz bieten jo 
it, übergehend, pries Redner 
uſter einer deutſchen Frau, 
mit Glück⸗ und Segenswünſchen für die allverehrte 


Sitzung am Sonnabend, in der Amtsrichter Lindhorſt 
den Vorſitz führte, hatte ſich der Arbeiter Theodor 
Firalski aus Bachau wegen verſuchter Gefan⸗ 


enen befreiung, 


6. September veranſtaltete die Polizei eine Razzia 
o AA i die Chee megi as 1 
ſergeant Soboczynski die Ehefrau des Angeklagten, f 77 
die unter Sittenkontrolle ſteht, verhaftete. Auf der ſagt von ihm: 
halben Brücke verſuchte nun der Angeklagte zunächſt 

ſeine Ehefrau dem Beamten zu entreißen. Als dieſes N 
mißlang, umfaßte er den Beamten, ſodaß dieſer die 


auf Dirnen in der 


aiſerin als das Zwei Monate vorher wohnte der Angeklagte in der Sonſt 
Weißhöferſtraße in Thorn. Als er eines Abends in 
angetrunfenem Zuſtande heimkehrte, wollte ihn der 
Hauswirt nicht einlaſſen. fr t 
vor Wut einen Staketenzaun, zertrümmerte dann mit 
einem Stein ein Fenſter und ſtieg ein. Das Urteil 


hir: ähr⸗ um Blatt vom 
lautet auf 1 Monat Gefängnis. — Wegen ge en 5 2 een, 55 mit, inen, löſt ſich „jene: us 
eichne rbſtgeruch aus, der die 
A 


| £ Der Angeklagte zerſtörte 
„Huldigung der Kaiſerin“ und dem Geſang der 
Herr Oberturnlehrer Günther: Kaiſerinhymne, die von Herrn Polizeiſekretär Bohn 
für das Feſt gedichtet war. Auch die übrigen Lieder 
waren aus dem poetiſchen „Silbe 
ments genommen: 


rſchatz“ des Regi- 
das friſche, volkstümliche Regi- 
mentslied von Oberſt von Dewitz und das Treuelied 
von Oberleutnant Loeſcher. 
mit einem Ball beſch 

Fußball 


K Schmiedel rling Wladi 11 K 
„der Schmiedelehrling adislaus K. und ; 
x : jelingfi tamır a | des Naturlebens begleitet. 5 dann zur 
Stanislaus Zielinski, 57 090 Neige oder rüftet f m Schlaf E bleibt nicht 5 
von allem als dünne Ranke, die ih ſchwermütig 
im Winde wiegt, und der entblätterte Io, eine 
ſtumme Todesmahnung. B ei Bar! Erſcheinungen 
beſchleichen ſelbſt das heiterſte £ 
laſtende Schatten, denn das Ende der friſchen, grü⸗ 
nen Natur mahnt ſtets zum Nachdenken über das 
Ende des Menſchenlebens. a. 


Eingejandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Den Herren Kaufleuten, die ihre Kohlen von der 
Uferbahn abfahren laſſen, würde ich doch raten, wenn 
fer nicht beſtohlen ſein wollen, beim Abfahren der⸗ 
elben eine beſſere Aufſicht zu ſtellen. Denn es find 
in letzter Zeit mehrfach von dort zwiſchen 9 und 
10 Uhr abends mit einem Handwagen bis zu zehn 


Die ſchöne Feier wurde 
Die erſte Mannſchaft 


aus Wolffserbe, angeklagt. Dem letzteren war no 
außerdem Diebſtahl und Bedrohung zur Laſt 
Z. wurde von dem Gartenpächter Lewan⸗ 
dowski beim Stehlen von Pflaumen ertappt und 
etwas unfanft aus dem Gutsgarten hinaus befördert. 
Am nächſten Tage begab ſich L. nach der Gutsſchmiede, 
um mit dem Erſtangeklagten wegen einer Reparatur 
Er bemerkte nicht, daß ſich 
dem Schmied der 
. mit einer Wagenrunge herein⸗ 
hatte. Er erhielt hinterrücks einen Schlag 
daß ey beſinnungslos zur Erde fiel 
lfe in Anſpruch nehmen mußte. 
die beiden Erſtangeklagten 
auf den Wehrloſen eingeſchlagen hätten, beſtätigte fih 
nicht, ſodaß fie freigeſprochen werden. 3 
Forſt⸗ und Flurdiebſtahls 
1 Tag Haft, wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
3 Monaten Gefängnis verurteilt. 
fährlicher Körperverletzung angeklagt war 
die Dachdeckerfrau Katharina K. aus Schönſee. Der 
eſelle V. war in Unfrieden von ihrem 
ieden. Als er nun wiederkam, um feinen 
n, ergriff die Angeklagte einen Stock und 


Rückſprache zu nehmen. 
ſeines Gespräches mit 
Stell macherlehrling 


und ſofort ärztliche Hi 


in Dresden eine 
lſendung von Hüten 
ältniſſe ſeiner Firma 
jeien und Bezahlun t 
grund dieſer Angaben traf die 
Sendung ein, ebenſo im Oktober eine zweite Liefe⸗ 
Firma eine Forderung von 
lung iſt nicht erfolgt, viel⸗ 


der Angeklagte an die Firma H. 
Karte, in der er eine Aus 


bu, E bab a, dh die u 3 Mark Gelditrafe, ev. 


rung, ſodaß die jü 
181.20 Mark hatte. 


Die Anklage ging von der Anſicht 
aus, daß die vom Angeklagten gemachten Angaben 
dankte. Herr O erbürgermeiſter Dr. über den Stand des Geſchäfts nicht der Wahrheit ent⸗ 
pie namens des Ortsausſchuſſes fürj ſprachen. Das S 
au die de und namens der Stadt Thorn allen Angeklagten zu 1 ( 
tigo den a Gelingen des Kurſus beigetragen Angeklagte gibt an, zurzeit der Warenbeſtellu 
1 itp, den erherzlichiten Dank aus. Dem Orts⸗ das Gel: 
ye nn ah mit ne 
i gendpflege äftigen, zuſammen⸗ 
onen 15 Freude geweſen, daß der zweite 8 t 
1 tjus des Oberweichſelgaues in horn nicht für genügend feſtgeſtellt, daß der 
machte, weder zahlen konnte, noch 
aher wurde er freigeſprochen und die 
rufung des Amtsanwalts verworfen. — Der hieſige 
Gaſtwirt Alexander Standarski war vom Schöffen⸗ 
Körperver⸗ 
ark Geldſtrafe verurteilt worden. 


beſchimpft hätte. Der Gerichtshof erkannte auf 
5 Mark Geldſtrafe, ev. 1 Tag Gefängnis. — Wegen vier Beteiligte 
Vergehens geger 
hatte ſich der Arbeiter 


ericht in Thorn hatte den 
Gefängnis verurteilt. Der 


chäft noch i ii 
Wirkung habe der Balkankrieg ausgeübt, und nach 
Ablauf der Saiſon ſeien die zurückgebliebenen Be⸗ 
ſtände entwertet geweſen. 


Der Gerichtshof hielt es Zahlungsverbot. 


klagte freigeſprochen. 
ſſigen Körperverletzung ſtand 
ieſige Malermeiſter K. Im Juni hatte der Ange⸗ 
agte das Streichen eines Hauſes in der Bromberger⸗ 
ſtraße übernommen. Er ließ hierzu ein Gerüſt mit 
drei Laufgängen errichten. 
Gehilfe und zwei Lehrlinge beſo 
oberſten Laufgange ni 


uſtande in das Lokal des Ange- 


em in angetrunkenem kal 
tte die Gäſte beläſtigt und den 


klagten gekommen, É 
lt bel as Streichen ſollten ein 


en. Da man vom 
ach reichen konnte, 
ehrlinge eine leere Kiſte, auf r 
rling Grubecki ſtellte. Unglücklicher⸗ J. Qualitt 
weiſe ſtürzte er von ſeinem unſicheren Standort herab 
ch neben unbedeutenden Verletzungen eine 
nerſchütterung zu. Den Angeklagte, der 


Zeche Streit an und gab dem ; 
u einem Ochſenziemer 


tes] — Unter der 2 
n in⸗[diebſtahls ſtand der Arbeiter Otto Bethke aus 
N hochge lter aer Boethke die Turnſache in Nane Am 27. Juli befand er ſich in dem Lokale 
i, Bei Z evy in Culmſee, wo er in einem Korridor ein Fahr⸗ 

r feilte deſſen Sicherheitskette durch 


Wand nicht vom Gerüſt aus, ſondern von einer Steh- 
ein,“ und wollte ſich eben mit dem Rade davonmachen, als 


leiter aus geſtrichen werden. Nach den Ausführungen 


CET NN: 


Knorr⸗Hafermehl, 
Haferflocken, die altbewährte 
Nahrung für 
Kinder ſowie magenſchwache 
und blutarme Meunſchen. 


Ebenſo anerkannt ſind 
Knorr⸗Suppenwürfel in 46 Sorten. 
1 Würfel 3 Teller 10 Pfg. 

Verſuchen Sie Knorr⸗Hausmacher⸗Suppe! 


Boden fielen, entfloh die Verhaftete, wurde aber 1 0 


chmied 


wird wegen 


geſtrichen werden, 
dritten Laufganges dem widerſpreche. Sodann war 
die Verbindung des Gerüſtes mit dem Hauſe nicht 
5 ) durch fejte Verſtrebungen, ſondern durch Stricke be- 
10 Tage Gefängnis gelautet. Die Berufung des An⸗ wirkt, ſodaß das Gerüſt ſchwankte. Das Urteil lautete 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf 25 Mark 
Geldſtrafe, ev. 5 Tage Gefängnis. 
— (Zeitungsdiebſtähle) kommen leider 
nis verurteilt worden. Er hatte im Kpr häufig an vielen Orten und auch bei uns in 
horn vor. Es ereignet ſich ſehr oft, daß Zeitungen, 
die von den Trägern in die Briefkäſten geſteckt öder 
vor die Wohnungstüren gelegt werden, fortgenommen 
werden. Daß dieſe Zeitungsdiebe ſich ſtrafbar machen, 
telephoniſch mit der und daß ſolche Diebſtähle ſehr hart beſtraft werden, 
eigi wieder ein jüngſt in Königsberg vorgekommener 
Fall. Dort hatte ein Arbeiter aus einem Haufe eine 
von der Zeitungsfrau eben gebrachte Zeitung aus 
— (Thorner Schöffengericht.) In der einem Briefkaſten an ſich genommen, angeblich, um 
in dem Annoncenteil den Arbeitsmarkt nachzuſehen, 
ob er nicht irgendwo Beſchäftigung erhalten könnte. 
Er wurde deshalb von der Strafkammer wegen Dieb⸗ 
Widerſtandes gegen! ſtahls zu drei Wochen Gefängnis verurteilt. 
ie Staatsgewalt und Nötigung zu verant⸗ 
worten. Mit dieſer Anklage wurde eine weitere 
Sach beſchävigung verbunden. Am Der 28. Ottober ift der Gedächtnistag der bei- 
den Heiligen Simon und Juda und wird im Volke 
vielfach als der erſte Wintertag betrachtet. Man 


des Sachverſtändigen, Herrn Schneider aus Danzig, 
fehlte bei dem oberſten Laufgang die vorgeſchriebene 
Rückenlehne. Die Einwendung des Angeklagten, der 


ſei hinfällig, da die Herſtellung des 


Simon und Juda. 


Wenn Simon und Juda vorbei, 
So rückt der Winter herbei, 


Simon und Juda 


Während die beiden Männer Hängt an den Stauden Schnee, 
von einem Radfahrer eingeholt und feſtgehalten. — An Arſala muß das Kraut herein, { 
eee Judas und Simon drein. 


In der Tat ſind wir jetzt auch nicht mehr weit vom 
Winter entfernt. 
rau und ſtreift tagelang den Schleier nicht ab. 
ührt ein Windhauch die Luft, ſo ſchwankt Blatt 

Baum. Über Feld und Flur ſtehen 


Bald bezieht ſich der Himmel 


tdump: 
ann 


eſchengemüt be- 


— Wegen ge⸗ Zentnern von allen Sorten, als Schmiede, Nuk- 8 


Die Angeklag 


andere Kohlen, abgefahren worden. N 
2. ——. rr... .... mm mn | 
Mannigfaltiges. 


verprügelte den Geſellen derart, daß en 14 Tag e 21 einer 
prügelte den n D en 14 a Tanzbodenſchlägerei.) ei einem 
arbeitsunfähig war. e iſt geſtändig, x A > 

behauptet aber, daß der Geſell k eher Streit zwiſchen jungen Leuten auf einer 
A batte Der ed ee un Tanzmuſik in Kaiſerseſch bei Kochem wurden 


erſtochen; ein fünfter wurde 


trafgeſetzbuches lebensgefährlich verletzt. Fünf der Täter 


ultan H. aus Gramtſchen zu ; f ; 
verantworten; mitangeklagt war die dortige eicher wurden verhaftet, unter ihnen ein Vater mit 
frau D. wegen Beihilfe. 9. fteht bei der Frau D. drei Söhnen. 
in Arbeit. Da er mit ſeinen Steuern im Rückſtande 
war, ſo erließ der Gemeindevorſteher an Frau D. ein 
Letztere wollte dieſem auch nach⸗ 
Lahn iof 2 t nie 5 bei einem 
ohnabzuge ſofort die Arbeit niederlegen werde, 
zahlte ſte ihm den Lohn voll aus. e a 
des Gerichtshofes der Gemeindevorſteher zu ſolchen 
Maßregeln nicht berechtigt iſt, ſo wurden beide Ange⸗ 
Unter der Anklage der 


Da nach Anſicht Roggen unv., mind. 123 Pfd. Holt. wiegend, 


II. Qualität 


Bromberg, 25. Oktober. Handelskammer » Bericht. 
Weizen uno., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brands 
und bezugfrei, 186 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 182 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd 

Pfd. 145 Mk., 2 


do. 120 Pfd. 186 ME — 
gefund, 153 


gut, 

Mark, do. 120 Pfd. 150 Mk., do. 117 Pfd. 143 Mk., do. 
112 Pfd. 134 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz, — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137—150 Mk., 
der | feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 132—153 Mk. guler zum 
Konſum 158 — 168 Mk., mit Geruch 132—138 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


„!! ñ ——. r. .. 
Berlin, 25. Oktober. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Nachfrage iſt Heiner 
geworden. Die Einlieferungen find größer, ſodaß mit Preis 
konzeſſionen verkauft werden mußte, um zu räumen. 


„ ln UNE: 


22 ͤ oe 


— ͤ K—— u —eöꝛ a | 

Magdeburg, 25. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
5 ? 88 Grad ohne Sack 9,35—9,40. Nachprodukte 75 Grad 
all ſelber nicht zugegen war, gibt an, ohne Gat 7,55—7,65. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
nordnung folte der oberſte Teil der ohne Faß 19,62, —19,75. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,37¼—19,50. Gem. Melis I mit 
Sack 18 87½—19,00. Stimmung: ſtetig. 


Gelegenheitstauf in guheräden ! Gustav hösehman, Thorn, 


Zirka 30 gebrauchte Fahrräder find, 
um damit zu räumen, für jeden annehm⸗ 
baren Preis zu verkaufen. Ferner ein 
Poſten ganz neuer Fahrräder ebenfalls 
ſpottbillig. E. Strassburger, Thorn, 

e Brückenſtr. 17. 


Zu verfaufen 


engl. Bor Güde), i 


1 Jahr alt, PBarkjie. 25 E 
Zu Haufe von 3—5 Uhr. wir 


Eleganter, faft neuer 


Smoking 


zu verkaufen Grabenſtr. 40, 3. 
Zu Hauſe von 3—5 Uhr. 


Gut., Hark. Einſp.⸗Laſtenwagen, 


Gielen, Ziehrolle, Roggenſtaken 3. verkauf. 


rüger, Hofſtraße 17 a, 2. 


1 Stellmacherhobelbank 


mit ſämtlichem Handwerkszeug, ſowie auch 
Nutzholz krankheitshalber preiswert zu 
verkaufen. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. — Für junge Anfänger ge⸗ 
eignet. 


Ein 6 übriger Wallach, 


Apfelſchimmel, gedrungenes ſtarkes Pferd, 
1- u. 2 ſpännig gefahren, ſteht zum Bers 
kauf. J. G. Adolph, Breiteſtr. 


altbekanntes Möbel: u. Ausſtattungs⸗ 

Race Eckhaus mit großen, hellen 

äumen, Werkſtätten und 2 Höfen, auch 

für jede andere Branche paſſend, iſt zu 

verkaufen oder auf mehrere Jahre 
zu vermieten. 


Carl Mallon, Thorn. 


hüdereigtunditül, 


Mein in der Schuhmacherſtr. 12 bele. 
enes Grundſtück mit 3 Läden, großer 
infahrt nebſt Stallungen für 12 Pferde, 
iſt unter le günftigen Bedingungen bei 
einer Anzahlung von 10000 Mt. u. einer 
Verzinſung von 81], Proz. von jogleid; 
zu verkaufen. A. Roggatz. 
Garten als Bauſtelle 
an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m, 
Front, billig zu verkaufen. 
&ehrz, Mellienſtraße 85. 


Eine gebrauchte, ſehr guterhaltene 
Saugpumpe 
hat billig zu verkaufen 


Nowak, Schmiedemeilter, Thorn 
Jakobsvorſtadt. 


Fox⸗Terrier 


oder wachſamer Schäferhund z. verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr. 3. 


Due nn nenne at 


Belannimachuns. / | 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der monallichen Kaſſenreviſion Diens⸗ 
tag den 28. d. Mts. nachmiltags und 


Mittwoch den 29. d. Mts. vormittags | 


bis 11 Uhr für das Publikum ges 
ſchloſſen. 
Thorn den 23. Oktober 1913. 


we De Magiſtrat. 


 Belannlmadung. 


Dienbtag den 28. Oktbr. d. Is., 
vormittags 10 Uhr, 

foll ein für den ftädtifhen Dienſt 

nicht mehr brauchbares 


Pferd, 


' Rolſchimmel, fiebenjährig, 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Der. Verkauf findet auf unſerer 

Feuerwache, Gerechteſtraße, ſtatt. 
Thorn den 23. Oktober 1913. 

Der Magiſtrat. 
Abteilung: 
Feuerwehr und Straßenreinigung. 


Aönigl. z Ulaſſen⸗ 
preuß. J lotterie. 


Zu der vom November bis 
3. Dezember 1913 ſtattfindenden Haupt⸗ 
Sjedung 229. Lotterie find 


M „ 
2 

à 200 100 50 25 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 


Mein Kontor 


befindet ſich jetzt in meinem Hauſe 


Mauerſtr. 32. 
C. A. Guksch. 


Mobel⸗Muntnel, 


Windſtraße 5, Eingang Bächerſtraße. 


Une und Verkauf von gebr. u. neuen 
Möbeln, Oelgemälden u. ſonſtigen Antiqui⸗ 
täten. Zu verkaufen gute Betten. 


Nohrftühle 


werden ausgeſlochten 
se 9, 1, I, Skuginna, 


Möcke, 
Binsen, 
üntel, 


in grßoer een und billigſten 


8. Landsberger, 


1 i 


lener San 


Ausbildung als Chemikerin für Zuder- 
induſtrie ufw. in der ſtaatl. konz. Fach⸗ 
ſchule für Zuckerinduſtrie in Deſſau 24, 
121 Kurjus 2. Oklober 1913. Proſpekte 
re 


Gansfrauen, haltet die 
Samilſen 

Á Zeitſchri 
Deutſche 
Moden-Zeitung 


Sie iſt unüberteoffen und 


4 


koſtet vierteljährlich nue 


Ine, 30 pra. 

durch jede Zuchhandlung 

oder Poſtanſtalt 

probe Heft frei vom Verlag Leipzig, ecloha.· 


Neue 


Braunſchweiger 
Gemüse Konserven 


— ſoeben eingetroffen — 
empfiehlt billigſt 


Carl Matthes, 


Seglerſtr. 26. 


Sonntag p abends 6! , Uhr, in der Aula 
5 Sneifetartofeln 

div. Sorten zentner 

Mellienftr. 114, Selorbon ss Tahnke, 


erdemöhren 

Hefert frei er billigft 
H. Jahnke, Mellienſtr. 114, 
Telephon 582. 


SEIFOL- 
EXTRA??? 


„ 
SI) 


ur 
un 


. 


Brennend 


ist für viele Damen die Frage: Wie 
Wimmerin? Um einen reinen, zarten, 
rosigen und jugendfrischen Teint zu 


als tägliches Waschen mit Aok- 


kultur = Ostseebad Ko berg. 


Aus verkauf 


wegen 


Aufgabe des Geschäfts. 
x 11 * 


Nur noch ſolange der Vorrat 
reicht! 


Herren⸗ und Damenpelz⸗ 
Kragen, Pelzmützen, Pelz⸗ 
decken, Damenpelze, Pelz- 
jacketts, Pelzfutter, Felle 
au 
jedem aunehmbaren 
Preiſe! 
Das Lager muß ſchnellſtens 
geräumt werden! 


6. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 


Geld⸗Lollerie f 7 


bdeseitige ich meinen unreinen Teint, 
meine Mitesser, Pickel, Pusteln und # 


erhalten, gibt es kein besseres Mittel 5 


sand-Mandelklele, Achten Sie auf die ; 
Marke „AOs“. Dose 1 und 2 M. 
Verlangen Sie die Gratis- Broschüre 
Schöner Teint, zarte Haut“ von den 
Kolberger Anstaltenfür Exteri- 


Sie 


Kaufhaus IN. S. 


Pianines 


in neuester Konstruktion, grösster Tonfülle und modernsten 
Ausstattungen von 


Mark 400.00 


an, nur bestrenommierteste Fabrikate, sowie 
gebrauchte und wenig gespielte Pianinos 
stets am Lager, ferner 


Harmoniums Vm 


verschiedenster Systeme in gröster Auswahl empfiehlt 


5 = Coppernikus- 6 Zimmer, y, Zubehör, 
5 4 1005 
W. 2 B S 5 ke p TR D FH g strasse, padeje Burfebeng,, ee 4. 65 


tr. 1 U. 11 
Piano-, Harmonium-Magazin und Verleih- Institut, 2 Im, Be 905 Sa e 
ältestes und grösstes Geschäft am Platze. 3 Sim mitt reichl. , ie 30 
Gegründet 1875 —— Telephon 365 2 Zimmer wie vor ua 


von fofort oder 1. 10. zu 9 


Heinrich Lütten 


. x A Mellienſtr. 4 
Hiermit machen wir ganz besonders - en = — 


auf unsere bedeutend vergrösserte 


: u Helen 
Wegen Verſetzung ift 1155 op 
Oberſt Jordan innegeha 475 
Fiſcherſtraße an 
von 7 bezw. 8 Jungen rei N imn 
Stallungen, zum 1. Okto pa rt. 
Beſte Lage, direkt am StA 


Saugeihält, M. Barts“ 


aufmerksam. ! 
finden in unerreicht grosser Auswahl zu staunend billigen Preisen: 7 
Wäsche 5 „ Besätze 1 & 


Trikotagen Sbachtelsteffe =, 
Sweater Posamenten 5 Wohnn 
Tücher Vorsteckschleifen |} 2 ce, 5 ue 
Handschuhe Seidenbänder Be = 
Strümpfe Nähsarne a an 
Strickwolle Knöpfe 


Sämtliche Artikel für die Damen- und Herren-Schneiderei, 


u erfragen dorſſelbſ sl. 8 
velnenhaus m. cuke pow A 


KJ 
! ZinmeiW nad 
mit reichlichem Zubehör, 15 genle 5 
der Junenjiadt, an ru 


a 
13 Mk. monatlich um tän 1 ja 
1. Nov. oder ſpäter 8 


Altstä dt. Markt 34. e in der 


feuer 
— Falobfkraße 13, 1 255 si 
wohnung, 3 Trepnen e peri 
1. Dezember zu vermiete aid 
t 


2 fl. gimmer mi 92 


part., von ſofort zu vemi 


a 1. 
zum beſten der Wohlfahrtsbeſtrebungen des È 10 85 md 7 10 , ede Mae Hi 
Verbandes deutſcher Benmien-Bereine. 2 4 n e r 9 a mann T abre che vert in 


1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 


10 Gewinne & 
50 Gewinne & 
100 Gewinne à 
550 Gewinne à 
4900 Gewinne à 


5618 Gewinne 


Loſe à 3 M., einſchließlich Reichsſtempel. Porto und Liſte 30 Pf. 
extra, Nachnahme 20 Pf. teurer. 

Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſt⸗ 
auweiſung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als 


ein einfacher Brief iſt. 


5 Gewinne à 1000 
500 M. 
100 M. 
50 M. 
10 M. 

5 M. 


M. 


Ziehung am 4. und 5. November 1913.00 


5618 Gewinne im Geſamtbetrage von 150 000 M. 
bar ohne Abzug zahlbar 
Gewinn⸗ Plan: 


EERTE 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotlerie⸗ECinnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Jetzt beste Pflanzzeit | E m - 


für Obst-, Allee- und Zierbäume, Zier- uud Beerensträucher, 


A. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. 
Versand nach allen Gegenden. 


Herren-Anzüge 
Herbst 1. Wintermäniel 


werden chemisch gereinigt und in 
eigener Schneiderwerkstatt aufgebügelt. 


ef ft, von ſof 
A| Mob Wohnung mit Burihengelaß zu viert, reicht. Zubehör, Kloſterſür. 11, 2, hä 
Ausbesserungen auf Wunsch. vermieten 8 Tuchmacherſtraße 26, per 1. 10, zu vermieten, Anfragen J. Lüdtke, 356. , 
8 2 möbl. Vorderzim. mit neun Altſt. Markt 16, 2, Kontor. i zan - 
J. H. Wagner 9 dau vermieten Mellienstr. Wide ce Wilhelmſtr. 7: Herr⸗ Großer, Ra raum 


Färberei und chemische Waschanstalt, 
älteste und verbreitetste Westpreussens, 
Spezial. Gardinenwaschanstalt, 
Elisabethstrasse 10, Fernruf 943. 


wohnung nebſt reichl. iele: 
halber von fog eich all Bu 


10 Fürbere/ u, chem. Wasch-Anstalt, y möblierte gim ag 
Berlin : Spindlersteld , Cöpenick. 7 davon eins a e m 


k - rin 
60 000 M. 10 Annahmen m Thorn. Zezsere y 


30 000 M. A. Böhm, Brückenstrasse, 7 
10 000 M. ; N. Monts, Mellıenstr. 95 I. Telephon 397. H 


9000 1 ir Sendungen täglich. 
5000 M A 
2 


Die bis zum 1. 1 aa 
Major Marten in 
renovierte 


Pohunn 


Jakobſtraße 7, 1, iſt 55 ilk 


von ſofort zu bega 
RO 


5 000 M. N ga | ENTE l 
5500 M. ee X Ua] mie, 


ade l 
e JJ 8 
150 000 M. ; # | M. 
armen FISeherst. I 


7 Bimmer und Zub Pi y 
Re Garten zu berge nard 
r. 5 


nen 


Fischer. 


mit Entree, 


2 [Chun mann maiad Jiwli e halber und eine N 


i nung es 
— Kataloge frei. e Hard Ji Im 


Ur ee e 15 Keller IP ain a 
E 
Pen su 
g 


ER i. ani 1 


5 4 | fofort bill. zu verm. Culmerſir. 12. gr. 1 Si Okt. z. verm Cohn: Í, 


A ch Fe 


Ecke Neuſt. Markt und Gerechteftr. | 4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, reno. auch P paſſend 3 115 . due u 


evtl. Stall, in ruh. Hause, N F 
idnitlihe 6- Zimmerwohnung mit ben hee be 


5 ge er u habeſtraße 
Mühl. Wonu. gie immer un dcn def zn dernde Qu | fe mg g la BIBI e 


e 
mit ee e ee 6. erfragen daſelbſt beim Portier oder bei 2 
s 


UL Martii, 


Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


4. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehör SFIFOL EX i RA! 
vom i. 11., eventl. 1. 1. 14 zu vermieten. 
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Stapellauf des kleinen Kreuzers „Graudenz“. 
Auf der feſtlich geſchmückten kaiſerlichen Werft in 
4 et fene e daß f der een 

= 155 jegizürige des kleinen Kreuzers „Erſatz Prinze ilhelm“. 
eral⸗Verſamml . ihre diesjährige Die Ehrenwache und Rute ſtellte 15 H Gee- 

T 'amm'ung am Montag den 3. und bataillon Kurz vor 12 Ahr erſchien der Ober- 
en 4. November 1913, beide Tage Be⸗ falten l ee e e mit einer Depu⸗ 
15 tation die = Pen o 1211 d der Werft, 
derſtrage 7 wo er von Oberwerftdirektor Konteradmiral Hen⸗ 

‚take 41, Saegers Feſtſäle ab. Aus kel als Vertreter des Staatsſekretärs des Re 
marineamts begrüßt wurde, Sodann hielt Ober⸗ 
bürgermeijter Kuehnaſt die Taufrede und taufte das 
Schiff auf den Namen „Graudenz“. Hierauf gab 
der Oberwerftdirektor den a zum Ablauf des 
Schiffes, der ſich unter den Hurrarufen der Ver⸗ 
ſammelten ſchnell und ſicher vollzog. Oberbürger⸗ 
meiſter Kuehnaſt gedachte in ſeiner Riede der großen 
Zeit vor hundert Jahren, deren Begeiſterung durch 
unſere Tage lodert, und der Verbindung des 
Namens der Stadt Graudenz mit der großen Zeit 
der Freiheitskriege. Er taufte darauf das Schiff 
im allerhöchſten Auftrag „Graudenz“ und ſchloß mit 
einem Hurra auf den Kaiſer. 
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iet m wümfangreichen, wichtigen Tagesordnung 
Wurf fü ir folgende Referate hervor: Geſetzent⸗ 
Handelt die Neuregelung der Sonntagsruhe m 
Sa gewerbe. Berichlerſtatter: Herr Joh. 
drug Sen Hamburg⸗Blankeneſe, Herr E. W. 
Union “im. Vorſchläge zum Geſetz gegen den 
ler: geren Wettbewerb (1909.) Berichterſtat⸗ 
bus err Handelskammerſekretär Fechner⸗Coct⸗ 
wren eine geſetzliche Regelung des Zugabe⸗ 
err Getbtwendig oder nicht? Berichterſtatter: 
die En taljetretär Guſtav Bergmann⸗Berlin. 
ea lung der preußiſchen Regierung zu dem 
Inden des Abgeordnetenhauſes, bezüglich 
erat des Warenhausſteuergeſetzes. Bericht⸗ 
Ioni bi Herr Joh. Doßke⸗Granſe. Welchen 
~ „on Ye Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen Yn- 
telan Landwirtſchaft und ſelbſtündigem Mit⸗ 
weiſer * Berichterſtatter: Herr Bürger⸗ 
Den s r. Eberle⸗Noſſen, Vorſitzer des reichs⸗ 
die N Mittelſtandsverbandes, Sitz Leipzig. 


U. Cuberkuloſe⸗Konferenz. 
Berli n, 24. Oktober. 
In der heutigen zweiten Sitzung der 2. interna⸗ 
tionalen Tuberkuloſe⸗Konferenz trat die Verſamm⸗ 
lung in die Beratung des Hauptthemas ein: 
„Die Bedeutung des Verſicherungsweſens für die 
Bekämpfung der Tuberkuloſe.“ Zunächſt gelangte ein 
Vortrag von Profeſſor Fuſte (Paris) über „Die 


0 er Verſicherung auf Gegenſeitigkeit“ zur Verleſung. — 
Ran, li Volksfürſorge und der Mittel- Der Präſident des Nachsehen e Dr. 
Aan Verichterſtatter Herr Carl Neubacher⸗ Kaufmann (Berlin) ſprach über „Die deutſche 


Arbeiterverſicherung im Kampfe gegen die Tuber⸗ 
kuloſe.“ 1895 iſt die erſte Lungenheilſtätte eines 
Trägers der Invalidenverſicherung errichtet worden. 
Ende 1902 zählte man ſchon 15 Heilſtätten mit 
1100 Betten für Männer und 447 Betten für 
Frauen und am Schluſſe des Jahres 1912 39 Heil⸗ 
ſtätten mit 3512 Betten für Männer und 1358 Bet⸗ 
ten für Frauen. Mit einem Koſt⸗naufwand von 
19,2 Millionen Mark wurden 1912 im ganzen über 
50 000 Lungenkranke behandelt. Im Jahre 1902 
wurden 78 von 100 ſtändig behandelten Kranken 
ſoweit gebeſſert, daß Invalidität in abſehbarer Zeit 
nicht zu beſorgen war. Dieſe Verkältniszahl ſtieg 
im Jahre 1912 durch Vervollkommnung der Be 
handlungsweiſe und ſtrengere Auswahl der Heil⸗ 
ſtättenpfleglinge auf 92. Die Dauererfolge betru⸗ 
gen Ende 1912 noch 57 Prozent erwerbsfähig. Dieſe 
Erfolge ſprechen für die hohe Bedeutung der Heil⸗ 
fürſorge der Träger der Invalidenverſicherung und 
den großen Wert der Heilbehandlung. Dazu kommt, 
daß die hygieniſche Erziehung, die den Pfleglingen 
zuteil wurde, allmählich in das Volks bewußtſein 
übergegangen iſt. Zur Anterbringung Tuberkuloſe⸗ 
verdächtiger, Kranker im erſten Stadium ohne Ba⸗ 
zillenbefund und Kranker mit geſchloſſener Tuber 
kuloſe werden von den Verſicherungsanſtalten 
Walderholungsſtätten in Anſpruch genommen. Ihr 
Ausbau zu Walderholungsheilſtätten in denen das 
Bett auf 1500 bis 1800 Mark zu ſtehen kommt, ijt 
zu erwägen. Es EN ſich, auch geeignete länd⸗ 
liche Krankenhäuſer für die Behandlung Tuberku⸗ 
löſer nutzbar zu machen. — Neben den Verſiche⸗ 
rungsanſtalten kaben ſich die Krankenkaſſen um die 
Bekämpfung der Tuberkuloſe verdient gemacht. Die 
Heilſtättenbehandlung muß durch eine Fürſorge für 


die Herr Johannes Hammann⸗Blankeneſe. 
N 5 Merdinterziehung der Konſumvereine 
1912 Im Einkommenſteuergeſetz⸗Entwurf von 
Stes Berichterftatter: Herr Franz Vogel⸗ 
im gran. Die Beſteuerung des Wareneinkaufs 
und Ablaſſes im kleinen nach dem 
Berichterſtatter: Herr Generalſekretär 
U 8 ergmann⸗Berlin. Die Krankenverſiche⸗ 
ber: Ser ſelbſtändigen Kaufleute. Berichterftat- 
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f über Lebensmittel (Speiſefette Ole, 
Ma seeng.) Berichterſtatter: Herr Rudolf 
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ka dor läten Detailhandels der verſchieden⸗ 
en. aus nationalen und rechtlichen 
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unheilbar Tuberkulöſe ergänzt werden. Die Für⸗ 
ſorgeſtellen empfingen zuerſt im Jahre 1904 Zu⸗ 
ſchüſſe von den Verſicherungsanſtalten. Im Jahre 
1912 betrug der Aufwand hierfür rund 392 000 
Mark. Eingedenk der Mahnung Robert Kochs, daß 
Tuberkuloſe eine Krankheit der Wohnung, eigent⸗ 
lich des Schlafzimmers ſei, waren die Verſicherungs⸗ 
anſtalten auf die Verbeſſerung der Wohnungsver⸗ 
hältniſſe eifrig bedacht. Bis Ende 1912 haben ſie 
für dieſen Zweck 418 Millionen Mark darlehens⸗ 
weiſe hergegeben. — Die für eine Heilbehandlung 
nicht mehr inbetrachtkommenden, an offener Tu- 
berkuloſe leidenden Kranken wurden durch Überwei⸗ 
ſung in Anſtalten für ihre Familien unſchädlich ge⸗ 
macht. Beſondere Invalideſtheime für Tuberfulöje, 
über deren Einrichtung auf der Konferenz von 1912 
verhandelt wurden, haben fiH nicht bewährt. — 
Eine wichlige Gruppe bilden die tuberkulöſen Kin- 
der, die bis zur Einführung der Hinterbliebenenver⸗ 
ſicherung die Fürſorge der Veſſicherungsanſtalten 
entbehren mußten. Die Verſicherungsanſtalten dür⸗ 
fen unmehr auf Antrag Waiſenrentenempfänger in 
einem Waiſenhauſe oder einer ähnlichen Anſtalt 
unterbringen. Neue Heilungsmöglichkeiten für die 
Geleni- und Knochentuberkuloſe hat die Lichtbe⸗ 
handlung erſchloſſen. Die Entwicklung der letzten 
zehn Jahre zeigt einen ſteten planmäßigen Fort⸗ 
ſchritt. — Geheimer Oberregierungsrat Koch, 
der Präſident des Direktoriums der Reichsverſiche⸗ 
rungsanſtalt für Angeſtellte, pad) über „Angeſtell⸗ 
tenverſicherung und Tuberluloſe.“ Bei der Schaf⸗ 
fung des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte ift 
von Anfang an auch auf eine großzügige Heilfür⸗ 
ſorge Wert gelegt worden, die in geeigneten Fäl⸗ 
len nach dem Ermeſſen der Reichsverſicherungsan⸗ 
ſtalt unabhängig von der Dauer der Beitragslei⸗ 
ſtung und auch unabhängig von der Wartezeit zur 
Durchführung gelangen ſoll. Sie hat ſchon kurz nach 
Inkrafttreten des Geſetzes eingeſetzt. Im Vorder⸗ 
grund der Heilfürſorge ſteht auch hier die Tuber⸗ 
kuloſe. Ein Heilverfahren kann in verſchiedener 
Geſtalt gewährt werden: einmal vorbeugend bet 
Verſicherten, deren Berufsfähigkert durch Tuberku⸗ 
[oje bedroht iit, dann bei folden Personen, welche 
bereits ein Klanknruhegeld bezeten aber Aus- 
ſicht auf Wiederherſtellung der Berufsfähigkeit bie⸗ 
ten, und ſchließlich bei Nerterempfongern in Form 
einer Unterbringung in geeigneter Anſtalten gegen 
Abgabe der Rente Die Behandlung der Tuberku⸗ 
loſe erfolgt auch bei der Reichsverſicherungsanſtalt 
hauptſächlich in Heilſtätten und beſonderen Anſtal⸗ 
ten. Entſprechend ihrer geſellſchaftlichen Stellung 
hat man dieſe Kranken unter Berückſichtigung der 
üblichen Dreiklaſſeneinteilung in der zweiten Wer- 
pflegungsklaſſe unterzubringen. Dadurch wird die 
Schaffung von Mittelſtands⸗Sanatorien begün⸗ 
ſtigt. Zur Aufgabe der Prophylaxe gehören ver⸗ 
chiedene Heilverfahren und die Anterſtützung von 
gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften. An ſolche Ge⸗ 
noſſenſchaften ſind bereits rund 4½ Millionen Mark 
zur Verbeſſerung von Wohnungen ausgeliehen oder 
in Ausſicht geſtellt worden. Landeshauptmann v. 
Dziembowski (Poſen) betonte, daß die Tu⸗ 
berkuloſe eine Wohnungskrankheit ſei. Die priva⸗ 
ten Lebensverſicherungsgeſellſchaften ſollten mit 
daran arbeiten, daß die Wohnungsverhältniſſe ge⸗ 
beſſert werden. Die gemeinnützigen Baugenoſſen⸗ 
ſchaften werden hier gern die Vermittlerrolle über⸗ 
nehmen. Wenn für den Konkurrenzkampf der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften große Summen übrig find, 
dann wird auch ein geringer Prozentſatz dieſer 
Summe zum Kampfe gegen die Tuberkuloſe übrig 
fein. In neuerer Zeit ind die Ausſichten hierfür 
günſtig. Heute bedarf jeder eines Tropfens ſozia⸗ 


—. 


jünger als ich. Außerdem ſchickt es ſich für 
einen verheirateten Mann garnicht, aller Welt 
gehorſamer Diener zu ſein. ; 

Ich kam wirklich ein bischen verſtimmt von 
Kirkwall zurück, und bei Tiſch zeigte ich ihm 
das auch unverhüllt. Es iſt aber ſchwer mit 
ihm rechten und ſtreiten. Er führt die Waffen 
des Humors und der Satire mit ſolcher Ge⸗ 
wandtheit, daß man auf alle Fälle den kürzeren 
zieht; meine ernſthaften Vorwürfe berührten 
ihn ſo wenig, als handle es ſich um die Beſchwer⸗ 
den eines ſchmollenden Kindes. Nur als ich 
ſeinen ehrfurchtsvollen Ton gegen Fräulein 
Eiſenberg erwähnte, ſchien er ernſtlich betroffen 
zu ſein. 

„O . . . dieſes Tones bin ich mir garniht 
bewußt. Es kommt wohl daher, daß die junge 
Dame ſo ernſte, traurige Augen hat und über 
ihre Jahre hinaus gereift und ergeben erſcheint. 
Ich habe bei ihr das Gefühl, eine körperlich 
oder ſeeliſch Leidende vor mir zu ſehen, und 
das Unglück flößt mir immer Ehrfurcht und 
Bedauern ein.“ 

„Hm,“ meinte ich ungerührt, „Traute von 
Eiſenberg iſt ein bischen blaß, das gebe ich zu. 
aber nicht krank; denn ſie hat meine beſorgte 
Frage glatt verneint. Weshalb ſie durchaus 
unglücklich ſein ſoll, iſt mir nicht klar.“ 

„Umſo beffer, dann irre ich mich vielleicht. 
Mir will es ſcheinen, als ſtände ihr ganzes 
Weſen unter einem ſchmerzlichen Druck, aber, 
wie geſagt, ich ſehe vielleicht zu ſchwarz und 
maße mir nach jo kurzer Bekanntſchaft kein Wr- 
teil an.“ 

Ich lachte. „Das iſt auch ganz gut, Baron 
Holt, denn junge Herren und junge Damen ver⸗ 
ſtehen einander nicht immer. Ich will aber das 
Töchterchen Seiner Exzellenz bald genug ein 
bischen aufmuntern, gerade wie es Tante mit 
Ihrem Freunde macht.“ 

Der Baron blickte zu Tante Tina hinüber, 
die eifrig mit dem Doktor ſprach und ſagte 


Weben die blaue Brille 


von G. von Stokmanns. 
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da Wenn ich den Baron jehe, will 
R dp, auch jagen. 
fle e überhaupt ein Hühnchen mit ihm 
ge gemi Er hat ja ſehr gute Manicren trotz 
kn Ana lichen Art, und ſein Verhalten 
Sinu Sein und mich iſt durchaus korrekt, aber 
t He, : Exzellenz iſt er doch noch um eine 
All Trag höflicher als gegen uns, und wenn 
agp Me Be von Eiſenberg ſpricht, hat feine 
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ndere auch, und beinahe zwei Jahre 


lächelnd: „Die Gräfin iſt eine ungewöhnlich 
kluge und liebenswürdige Frau, und ihre Unbe⸗ 
fangenheit ſtrahlt unwillkürlich auf den über, 
mit dem ſie ſpricht. Ja, auch Freund Toby 
tritt ihr gegenüber aus der Zurückhaltung her⸗ 
aus.“ 

Ich nickte. „And er gewinnt dabei. Heißt 
er wirklich Tobias?“ 

„Nein; Toby wurde er nur als Student ge⸗ 
nannt, ich allein behielt den Namen für 
ihn bei.“ 

Ja, 
lichen!“ 

„Und doch leben wir getrennt von einander 
und treffen uns immer nur am dritten Ort. Auf 
dieſe Weiſe ſind wir uns aber immer neu, immer 
intereſſant, ſehen uns nur in Feiertagsſtimmung 
und freuen uns dann das ganze Jahr auf das 
Beiſammenſein.“ 

„Sie lieben ihn ſehr?“ 

„Ja. Ich ſchätze ihn, wie man einen treuen 
Freund nur lieben und ſchätzen kann.“ 

„And Ihre Gattin iſt nicht eiferſüchtig?“ 

„Fällt ihr garnicht ein.“ 

„Das begreife ich nicht!“ tat ich erſtaunt. 
„Ich glaube, wenn ich Ihre Frau wäre, ich 
würde dieſen vortrefflichen, zugeknöpften Dok⸗ 
tor haſſen.“ 

„Wirklich?“ Sein Geſicht ſtrahlte und er ſah 
mich ſo merkwürdig an, daß ich plötzlich ganz 
rot wurde. 7 

Natürlich hätte ich das nicht jagen ſollen, — 
denn ſchließlich, was habe ich mit alledem zu 
ſchaffen? Aber ich wollte nicht zeigen, daß ich 
zu weit gegangen war, und ſo fügte ich halb 
trotzig, halb weiſe hinzu: Für die Gelaſſenheit 
gibt es nur eine Erklärung: Ihre Frau Ge⸗ 
mahlin ſucht ihr ganzes Glück in ihren Kindern 
und findet es da auch.“ 

Nun funkelten ſeine Augen ordentlich vor 
Vergnügen, und ſpöttiſch verſetzte er: „Mein 
gnädiges Fräulein, Ihre Menſchenkenntnis iſt 


Sie beide ſind auch die Unzertrenn⸗ 


len Sls. Wenn die Wogen in dieſer Frage auch 
hoch gehen, ſo hoffe ich, daß der Tropfen ſozialen 
Ols bei den Geſellſchaften groß genug ſein wird, um 
die Wogen zu glätten und wirtſchafkliche Exiſtenzen 
zu retten. (Beifall). — Generalſekretär Profeſſor 
Dr. Ponnwitz (Berlin) hob in ſeinem Schluß⸗ 
wort den Wert des vorbeugenden Heilnerfahrens 
hervor. — Sodann ſprach Regierungsrat Dr. 
Frang, der Vorſitzer der buchgewerblichen Abtei⸗ 
lung des Volksheilſtättenvereins vom Roten Kreuz 
in Hohenlychen über „Berufsſchulen für tuberku⸗ 
loſe gefährdete Kinder.“ In Fortführung des als 
ſegensreich erkannten Gedankens einer Fürſorge für 
ſchwächliche, blutarme und bleichſüchtige Kinder im 
frühen Alter ergibt ſich die Notwendigkeit einer 
weiteren Fürſorge des Entwicklungsalters. Die 
Gefahren der üblichen Lehrzeit und die Möglichkeit, 
überhaupt einen gewerblichen Beruf zu ergreifen, 
werden für ſolche Kinder vermieden durch Berufs⸗ 
ſchulen und Ergänzungswerkſtätten, deren Ziel dar⸗ 
auf gerichtet ſein muß, durch allgemein hygieniſch⸗ 
erzieheriſche Maßnahmen die Vorbereitung für das 
Erwerbsleben ſo zu geſtalten, daß nicht nur eine 
Ausbildung in dem erwählten Beruf gewährleiſtet, 
ſondern auch eine möglichſt vollkommene Geſun⸗ 
Dung und Erſtarkung des Körpers erreicht wird. — 
In der Nachmittagsſitzung wurde mit Vorträgen 
aus verſchiedenen Fachgebieten fortgefahren. Dr. 
A. Brunck (Berlin) und Dr. K. Pannwitz 
(Hohenlychen) behandelten die Bedeutung der Heil⸗ 
ſtättenkuren für tuberkuloſe Kinder. Die Referen⸗ 
ten legten gemeinſam der Konſerenz eine Reihe von 
Leitſätzen vor, mit denen die Verſammlung einver⸗ 
ſtanden war. Hierauf ſprach Landesdirektor von 
Glaſen pp (Arolſen) über die Anzeigepflicht bei 
Tuberkuloſe. Nedner verlangte ganz allgemein, daß 
bei Todesfällen an Tuberkuloſe die Anzeige obliga⸗ 
toriſch gemacht werde. Darüber hinaus f 
der Redner weiter die Anzeigepflicht auch ſchon bei 
Erkrankungen an Tuberkuloſe, wenn durch die An⸗ 
terſuchung nachgewieſen wird, daß ſich Tuberkuloſe⸗ 
bazillen im Auswurf befinden, oder wenn der Tu⸗ 
ſberkuloſekranke die Wohnung wechſelt. Profeſſor 
Roſin (Berlin) berichtete über die Diagnoſe der 
beginnenden Tuberkulose der rechten Lungenſpitze. 
— Eine Reihe von Referaten beſchäftigte ſich mit 
der Mitarbeit der Frau an der Tuberkuloſebekämp⸗ 
fung. Frau Oberbürgermeiſter Lauter, die Prá- 
identin des badiſchen Frauenvereins in Karlstube, 
berichtete über die Erfahrungen, welche Mitglieder 
des Frauenvereins bei ihren Beſtrebungen, Aufklä⸗ 
rung über die Tuberkulose zu ſchaffen, in Baden ge⸗ 
macht haben. Die Fürſorge muß ih vor allem auf 
die kranken Kinder erſtrecken, da der erkrankte 
Mann und auch die erkrankte Frau durch die Kran⸗ 
kenverſicherung geſchützt ſind. In erſter Linie 
müſſe die Arbeit dahingehen, die Leute von dem 
Nutzen der drei Faktoren: Licht, Luft und Waſſer unn 
zu überzeugen. In dieſer Beziehung liege noch 
vieles im Argen, auch auf dem Lande. Es gebe im 
Schwarzwald Bauernhäufer, bei denen die Fenſtereoig 
jo angelegt feien, daß fie überhaupt nicht geöffnet 
werden könnten. — Frau Monnſron⸗Tiſ⸗ 
ſot (Lauſanne) berichtete über die Erfahrungen, 
die man in der Schweiz mit Kinderheilſtätten ge⸗ 
macht hat. Die Beſſerungsreſultate find ganz au⸗ 
ßerordentlich geweſen. — Zwei Referate von Prof, 
Möller (Berlin) und Dr. Warburg (Berlin) 
behandelten an der Hand eines reichen air Mt 
Zahlenmaterials die überaus hohe Sterblichkeit 
der Lehrer an Lungenſchwindſucht. Der erſte Redner 
verlangte, daß eine internationtle Statiſtik der 
Lehrerkrankheiten geſchaffen werde, wobei die Tu⸗ 
verlangte, daß eine internationale Statiſtik der 


wirklich ſtaunenswert. Ich kann ihr meine 
aufrichtige Bewunderung nicht verſagen, nur 
ſtimmt das Exempel nicht ganz, weil der Haupt⸗ 
faktor fehlt: ich habe keine Kinder!“ 

Alſo hatte ich mich wieder einmal gründlich 
blamiert — aber glücklicherweiſe ſtanden wir in 
dieſem Augenblicke vom Tiſche auf und gleich 
darauf begann das Schiff auf den langen 
Ozeanwellen bedenklich zu ſchaukeln. Man 
konnte ſich oben an Deck kaum halten; die 
meiſten wurden ſeekrank. Auch mich überkam 
mit einem male ein ganz ſonderbar flaues, 
ſchwindeliges Gefühl, und ich muß auch blaß ge⸗ 
worden ſein, denn Tante Tina ergriff mich plötz⸗ 
lich am Arm, führte mich zur Treppe und ſagte: 
„So Mie, nun geh ſchnell zu Bett!“ 
trotzig, halb leiſe hinzu: „Für die Gelaſſenheit 

Gehorſam folgte ich ihr in die Kabine, ſie 
half mir beim Auskleiden und kletterte auf 
meine Lagerſtatt, wo ich mich flach auf den 
Rücken legte. Das half. Nach einer Stunde 
fühlte ich mich ſchon viel wohler, und in der 
Nacht ſchlief ich wieder ganz ruhig. 

6 


Ein blauer Himmel und Felſengebirge, die 
im Meere zu ſchwimmen ſchienen, begegneten 
unſerem Blick, als wir heute Morgen hinaufgin⸗ 
gen und uns die Welt anſchauten. Es waren 
die Faröer, welche wie die Orkneys reich an 
Zahl und ſehr verſchieden an Größe ſind, aber 
viel wilder und romantiſcher noch und weniger 
bewohnt und bebaut. Sie gehören zu Dänemark, 
und der Danebrog war es, der uns grüßte, als 
wir anlegten und die kleine armſelige Stadt 
Thorshavpn beſuchten. : 

Der durchdringende, unangenehme Geruch, 
welchen die überall zum Trocknen ausgelegten 
und aufgehängten Fiſche verbreiten, will einem 
den Ort von vornherein verleiden, aber andes 
rerſeits hat er in ſeiner ſauberen Dürftigkeit 
und Weltabgeſchiedenheit etwas eigenartig Rüh⸗ 
rendes. Die freundlichen, aber bleich und ge⸗ 


— 


Dr. Karo (Berlin) referierte über Die Tuberkuloſe 
der Nieren. Der Redner konſtatierte, daß die Nie⸗ 
ten geride ſehr leicht von Tuberkuloſe befallen mwer: 
den. — Dr. Capo (Madrid) entwickelte einige 
Theorien über die Entwicklungsphaſen der Lun⸗ 
gentuberkuloſe. Die Verhandlungen werden mor⸗ 


gen zu Ende geführt. 


Ein neuer 


ſtatt: „Wie 


und überwunden. 


Stickſto 


üllten Hü 


rent habe ſeine J 


als Kriegsmaterial 


mit angeſchaut hat. 


$ e 
Luftſchiff⸗Typ. 
Berlin, 26. Oktober. 

Vor einer großen wiſſenſchaftlichen Verſamm⸗ 
lung, zu welcher der Berliner Bezirksverein des 
Vereins deutſcher Chemiker eingeladen hatte, fand 
im Soffggte chert die Erörterung des Themas 
chert man die Luftſchiffe gegen 
Feuers⸗ und Exploſtonsgefahr? Der Verein hatte 
hierzu als Referenten den Kälteforſcher Raoul 
Pictet aus Genf gewonnen. Dieſer betonte 
wiederholt ſeine Bewunderung für den Grafen 
Zeppelin, hatte aber an den Zeppelin⸗Schiffen meh⸗ 
rere Nachteile auszuſetzen, worüber er längere Aus- 
führungen machte. Alle dieſe Schwierigkeiten ſind, 
wie der Redner behauptet, bei dem Luftkreuzer nach 
dem Syſtem des deutſchen Ingenieurs Arno Bör⸗ 
ner, der Waſſerſtoff und Stickſtoff benutzt, vermieden 
Bei dem neuen Syſtem ſind die 
mit Waſſerſtoff gefüllten Ballons 
ji gefüllten Hülle umgeben, ſodaß fie dieſelbe 
Rolle ſpielen, wie bei den bisherigen Syſtemen 
die Luft in den mit Waſſerſtoff 
Außerdem ſind am vorderen und hinteren Ende des 
Börnerſchen Luftkreuzers eine Reihe von Ballon⸗ 
netts angebracht, von denen ein Teil mit Waſſer⸗ 
ſtoff und Stickſtoff, ein Teil mit Stickſtoff und Luft 
gefüllt ſind. Das Innere 
weder durch eine bewegliche Wand in zwei Teile 
geteilt oder enthält einen Ballon, der bei Füllung 
ſich aufbläht und das umgebende Gas hinausdrängt. 
Bringt man mehr Waſſerſtoff hinein, ſo wird der 
Stickſtoff hinausgedrängt und vermehrt in der näch⸗ 
ſten Gruppe von Ballonnetts den Stickſtoff, ſodaß 
von dort die Luft herausgedrängt und zum Ent⸗ 
weichen nach der Atmoſphäre gebracht wird Ein⸗ 
eſchloſſen ie das ganze von einer mit Stickſtoff ge⸗ 
j e, ſodaß der nicht brennbare Stickſtoff 
wie eine Mauer der Waſſerſtoff vor der Berührung 
mit Luft ſchützt und ſo die Entſtehung von Knallgas 
verhindert. Die Anordnung des Dreikammerſyſtems 
ermöglicht die automatiſche Sicherung der Stabili⸗ 
tät. Zwei Rohre, in die Ventilatoren eingebaut 
find, verbinden nämlich die Ballonnetts an dem 
vorderen und hinteren Teil des Luftſchiffes, und 
wenn das Schiff ſich vorn oder hinten neigt, was 
ja leicht durch Verſchiebung des Gewichts bei dem 
Herumwandern der Paſſagiere auf der Laufbrücke 
geigehen kann, jo wird durch dieſe Ventilatoren 
as von den Ballonnetts an der einen Seite, etwa 
von hinten, abgeſaugt und in die Ballonnetts am 
vorderen Ende getrieben, wodurch automatiſch das 
Gleichgewicht und die een hergeſtellt 
wird. Da bei dem Dreikammerſyſtem der Zutritt 
von Sauerſtoff zum Waſſerſtoff 
ſchloſſen iſt, kann auch keine Entzündung oder Ex⸗ 
ploſion eintreten, und die Sicherheit aller an Bord 
befindlichen Perſonen iſt vollſtändig verbürgt. Der 
Redner zeigte experimentell, daß ſelbſt ein Gemiſch 
von 30 Prozent Waſſerſtoff und 70 Prozent Stick⸗ 
ſtoff nicht entzündbar iſt. — Im Kriege müßte der 
neue Börnerſche Luftkreuzer zu einem gewaltigen 
Vernichtungsinſtrument werden; aber gerade des⸗ 
halb wird ſein Erſcheinen ein Moment ſein, das 
auf den allgemeinen Frieden hinwirkt, da er zur 
raſchen Beförderung von Nachrichten, Waren und 
⸗Menſchen von Land zu Land und beſonders über 
die weiten Ozeane Verwendun . ( i 
hafter Beifall.) In der Diskuſſion brachte Marines 
baurat Peterſen⸗Berlin 


dieſer Ballons iſt ent⸗ 


finden wird. (Leb⸗ 


verſchiedene Bedenken 
gegen das neue N zum Ausdruck. Der Refe⸗ 

8 5 in der Theorie dargeſtellt, 
welche Größen würden dann aber in der Praxis 
verlangt werden? Luftſchiffe und andere Schiffe 
5 8 in ihrer Größe be⸗ 
ſchränkt bleiben, damit man ſie in der Hand behält. 
Es kommt hinzu, daß Luftſchiffe für Kriegszwecke 
ſo einfach wie nur mögli 
kammerſyſtem verlangt 


ee 


ſein müſſen. Das Drei⸗ 
er ein ausgiebiges Röh⸗ 
— — ————— — ———— 
drückt erſcheinenden Bewohner, 
ſtarrenden Felſen eingeengt und von der wilden 
See bedroht, ein freudloſes kümmerliches Da⸗ 
ſein friſten, erwecken mehr unſer Mitleid als 
Bewunderung, obgleich auch ſie die alte nor⸗ 
maniſche Raſſe noch ganz unverfälſcht darſtellen. 
Es ſind Schafzüchter und Fiſcher, die ſchwer zu 
kämpfen haben um ihren Lebensunterhalt, ein- 
fache, brave Menſchen in kleinen Giebelhäuſern. 
Ein hoher, ſteinerner Unterbau trägt den höl⸗ 
zernen Oberſtock, in dem ſie wohnen. Der letz⸗ 
tere iſt meiſt weiß bemalt, die niederen breiten, 
vielſcheibigen Fenſter ſind grün geſtrichen; grün 
iſt bei vielen auch das Dach, das mit dicken Ra⸗ 
ſenſtücken belegt iſt, zum Schutz gegen Kälte und 
Sturm. Wo es durch Wellblech erſetzt wird, dient 
es zum Dörren der großen Klippfiſche, welche 
einen ſtarken Ausfuhrartikel bilden und zugleich 
im Verein mit Schaffleiſch das Hauptnahrungs⸗ 
mittel der Bevölkerung find. Ganz hügelig -ft 
der kleine Ort. Richtige Straßen gibt es eigent⸗ 
lich kaum, ebenſo wenig Bäume und Sträucher; 
das feuchte Klima wird noch ſtark beeinflußt 
durch die rauhen Stürme und ſchweren Seenebel, 
welche den langen Winter einleiten und ſeine 
gefährlichen Begleiter ſind. 

Wir verließen Thorshavn ſehr bald, aber un- 
vergleichlich ſchön war nachher, 
Wetter, die Weiterfahrt durch den Lervig⸗Fjord 
dieſer Inſelwelt. Etwas ſo großartiges habe ich 
noch nie geſehen, und man kann ſich auch garnicht 
vorſtellen, wenn man es nicht ſelbſt erlebt und 
Alle fünf Minuten wech⸗ 


von einer mit 


efüllten Ballons. 


abſolut ausge⸗ 


die hier, von 


bei herrlichem 


ſelt das Bild, und immer war es überwältigend 
in ſeiner einſamen Erhabenheit und elementa⸗ 
ren Pracht. Die vielgeſtaltigen, mitunter him⸗ 


melanſtrebenden Felſen zu beiden Seiten des 


von 
hervorragendem 
Wohlgeschmack 


1. Herzogin Ernſt Auguſt zu Braunſchweig u 


Zur bevorstehenden 
Thronbesleigung 
des Herzogs 
Ernst August 
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Braunsdwag u l üneburg 


2. Ernſt Auguſt zu Braunſchweig und Lüneburg. 3. Johann 0 
zu Neck a in Neft in Braunſchweig. 5. Herzogin 


u Mecklenburg, Regent von e 
ne EN A T an! 7. Schloß Blankenburg. 
Ernſt Auguſt zu Braunſchweig und Lüneburg. 

Stadt Braunſchweig wird dann wieder ein rich⸗ 
tiges Hoflager haben. Es wird damit ein ſehn⸗ 
licher Wunſch des braunſchweigiſchen Volkes in 
Erfüllung gehen. Das Reſidenzſchloß in Braun⸗ 
ſchweig, Burg Dankwarderode, die alte Burg 
Heinrichs des Löwen, die jetzt zur Abhaltung 
von Hoffeſten dient, und Schloß Blankenburg 
werden ſchon zur Aufnahme der jungen herzog⸗ 
lichen Herrſchaften inſtand geſetzt. 


Zur bevorſtehenden Thronbeſteigung des Herzogs 

Es wird aller Vorausſicht nach nur noch eine 
Frage ganz kurzer Zeit ſein, daß Herzog Ernſt 
Auguſt mit ſeiner jungen Gemahlin, der einzigen 
Tochter unſeres Kaiſerpaares, den braunſchwei⸗ 
giſchen Thron beſteigen wird. Damit wird der 
unſelige Streit, der die öffentliche Meinung in 
Deutſchland über Gebühr beſchäftigte, hoffentlich 
für alle Zeiten ein Ende finden. Der bisherige 
Regent Johann Albrecht von Mecklenburg wird 
mit ſeiner Gemahlin zurücktreten, und die alte 


4. Reſidenzſchloß 


zeſſin zu Stolberg⸗Roßla. 6. Burg Dankwar 


renſyſtem. Bei dem Vibrieren des Schiffskörpers, rufen wo 


werden möge. 


Sprachen und Anterricht. 


Die deutſche Einheitskurzſchrift. 
für Deutſchland eine einheitliche Kurzſchriſt zu 
chaffen, werden weiter gefördert. 
ſtändigenausſchuß aus Vertretern der verſchiedenen 
tenographiſchen Schulen iſt vom preußiſchen Kul⸗ 


tusminiſterium, das der „N. 


Die Verſuche, 
Der Sachver⸗ 


Die 


Fjords, die ſchimmernden Bäche 
Oaſen im kahlen Geſtein, die einzelnen hoch Tie- 


genden Hütten und Häuſer, 


Dörfer unten am Strand: alles vereinigte ſich 
zu einem Panorama von höchſt eigenem Reiz. 


und grünen 


len ſich zu einem 


r —ĩ ——.. —.t.,.,r.r.r.ð —— — 


Inhaberin 


ſuchungsrichter 


enko erklärte, er ſei 
in der Wohnung Wera Tſcheberjaks zugegen gez 


einlich keiner 
t der Zukunft zu werden. An⸗ 
ſcheinend wird es zu einer Einheitskurzſchrift erſt 
kommen, wenn enige größere ſtenographiſche Shu- 

ompromiß bereitfinden laſſen. 


nd Lüneburg, geb. Prinzeſſin Viktoria Luiſe von 


Albrecht, Herzog 


erode in Braun⸗ 


rden. Bis jetzt ſind etwa 40 verſchiedene 
das man von der Erde aus allerdings nicht merkt, Syſtementwürfe zu einer neuen Einheitskurzſchrift 
werden ſich unvermeidlich Knotenpunkte bilden, 
und es wird Bruchſtellen geben. Das neue Syſtem 
wird vielleicht Anregungen bringen, 
Traum des Referenten kann ich mich nicht anſchlie⸗ 
en. — In der weiteren Diskuſſion wurde der 

unſch laut, daß die Anregung des Profeſſors 
Pictet von der Induſtrie und den übrigen inter⸗ 
eſſierten Faktoren auf ihre Verwendbarkeit geprüft 


beim Sachverſtändigenausſchuß i 
denen aber wahr 
aber dem wird, die Kurzſchri 


Der Kiewer Ritualmordprozeß. 


eines Branntweinmonopol⸗ 
ladens Malitzky und ihr Mann, deren Wohnung 
fih unter der Wohnung der Familie Tſcheberjak 
befand, jagen aus, daß fie Anfa 
Wohnung der Tſcheberjak die 
ben und dann 


G 


ei der Hausſuchung 


die Betreffende gefällt ihr und er will nichts 
von ihr wiſſen, oder ſie gefällt dem Sohne und 
wie die kleinen dann verleiden ihm ihre Zweifel und Bedenken 
von vornherein die Partie. So kommt es, daß er 
mit ſeinen neunundzwanzig Jahren noch ledig 


Und dazu kam der gewaltige Ozean, kamen Luft] ift.. Schließlich kann ſich feine Mutter 


und Licht, wie man ſie daheim nicht kennt und 
des Gehobenſeins 


ein Gefühl der Befreiung, 


göttlicher Ruhe. 

Ich konnte mich garnicht ſatt ſehen an all der 
Herrlichkeit; Traute von Eiſenberg ging es 
ebenſo. In Thorshavn waren wir nicht zu- 
ſammengeweſen, aber nun ſtanden und ſaßen 
wir ſtundenlang nebeneinander auf dem Son⸗ 
nendeck; unſere Freundſchaft machte dabei die er⸗ 


freulichſten Fortſchritte. 


Tante Tina iſt an Bord bereits eine beliebte 
Sie ſieht und be⸗ 
merkt alles, knüpft überall Fäden an, die ſich 
leicht wieder löſen laſſen, und iſt ohne jedes 
Vorurteil. Dabei ſieht ſie ſo hübſch und vor⸗ 
nehm aus! Exzellenz von Eiſenberg macht ihr 
in einer ſehr netten, feinen Weiſe den Hof; auch 
die beiden Freunde unterhalten ſich gern mit ihr, 
und Frau Bang klammert ſich derart an ſie an, 
daß es ihr mitunter recht unbequem wird. 
Dieſe bedauernswerte Frau iſt aber auch 
wie ein ſchwankendes Rohr, das immer eines 
Haltes bedarf, und von einer krankhaften Ner⸗ 
voſität. Wenn es ſich um ihren geliebten Willi 
handelt, ſieht ſie überall Fallſtricke und Gefah⸗ 
ten, ängſtigt ſich um ein Nichts und läßt ihn 
nicht allein reifen, obgleich fie. durch die See- 
krankheit leidet. Seit Jahren wünſcht ſie glü⸗ 
hend, daß er ſich verheiraten möge, und ſucht mit 
ſelbſtloſem Eifer nach einer Frau für ihn, aber 
es will fich nichts Paſſendes finden. Entweder 


und begehrte Perſönlichkeit. 


ONIG. 
0 
ACHIN? 


darüber freuen, denn wenn fie auch in der Theo- 
rie eine Schwiegertochter erſehnt, in der Praxis 


würde ſie ihr wohl unbequem werden. 


von grosser 
Bedeutung für die 
Gesundheit 


2 


ER 


IcHine® 


Tante hat ihr das ſchon wiederholt gejagt, 
aber keinen Glauben gefunden, und nun bildet 
Frau Bang ſich gar ein, daß ich die richtige 
Gattin für ihren Willi ſei. 
merte Art gefällt ihr, und der Name „von Brei⸗ 
tenſtein“ lockt ſie mit magiſcher Gewalt. Der 
Muſterknabe ſoll nämlich durchaus in eine ade⸗ 
lige Familie hineinheiraten, um das ſoziale 
Gleichgewicht wieder herzuſtellen, welches durch 
ihre beiden Ehen erſchüttert worden ſei. Ich 
finde das töricht und undankbar. Frau Bang 
war urſprünglich ein blutarmes adeliges Fräu⸗ 
lein, das alle Ausſicht hatte, unvermählt 
bleiben und als alte Jungfer wahrſcheinlich ein 
troſtloſes Daſein geführt hätte. Statt d 
bekam ſie nacheinander zwei angeſehene brave 
Männer aus bürgerlichen Familien, welche ſie 
auf Händen trugen und ihr ein großes Ver⸗ 
mögen hinterließen; ich meine, 
ein⸗ für allemal damit ausſöhnen, daß Wappen 
und Krone ihr bei der Gelegenheit verloren 
gingen. Willi ſieht auch nichts weniger mie 
ariſtokratiſch aus; er bleibt „Herr Tetens“, und 
wenn er zehnmal ein adeliges Mädchen bekäme. 


Meine unbe 


Frau Bang meinte auch, den Titel Konſul 
könne er ſich ebenſo leicht verſchaffen, wie ihr 
verſtorbener zweiter Mann, der auch Großkauf⸗ 


usſicht haben 


März 1911 in der 
chritte eines Kna⸗ 
chreien desſelben gehört hätten. 
Aus Furcht vor Wera hätten ſie vor dem 
ei 1 fein wahrheitsgemäßes Zeugnis 
E 3 N. G. C.“ zufolge die abzulegen gewagt. Der Polizeiunteroffizier 
Sührung in dieſer Frage in die Hand genommen to 

hat, zum 1. und 2. Dezember nach Berlin einbe⸗ 


Unter⸗ 


das ſollte ſie 


ſchinskys ſe 


Tſche 


hängt zu haben. 


von 


verurteilt. 


is 


nur 


gegenüber werden. 


küm⸗ 


zu wehr begegnen. 


effen 


Literatur 


durch die Brunnen- 
Inspektion 
in Fachingen 
(Reg.-Bez. Wiesbaden). 


weſen. m eine Fra 
i enja a ) 
und habe anſcheinend eine { 
doch ab ihn eine drohende Geſte ſeiner 
ſtumm gemacht. Der Zeuge ſa 
ihm jan Vorgeſetzter erklärt h 
e Schkiſthele un 
jüdiſche riftſteller Ja 
% habe durch Brafuls Ve 
berjak in einem Reſtauran 
habe beim Verlaſſen des Re 
leitenden Braſul erklärt: 
fügt wahrſcheinlich immer, 
Wahrheit ſprechen will. 
Verteidigers Gruſenberg fand angeſichts 
ſage Weras, im Reſtaurant ſei ein 
75 der ihr und Che 
oten habe, wenn ſie ſich 
Konfrontation mit Wera 
blonowsky einen Stuhl 
ich ſetzte, die Arme auf 
era: „Das iſt derſelbe“, 
lachte. Wera erklärte, 
Haaren und der Art, wie e 
Arme kreuzte, ſei Jablo 
und Charitom 40 000 Ru 
blonowsky entgegnete: I 
konſtatiert, wer von uns beiden dem Geri 
lügt. Der Staatsanwalt erſuchte, 
nehmen, daß er, einem Wun 
Pantomime zugelaſſen habe, 
Gelächter hervorgerufen 
klärte, er werde dem P 


Maunigfaltiges. 


( Familiendrama.) 
Firma Zickelbein in Küſtrin 
angeſtellte Maſchinenarbeiter 
Einverſtändnis mit ſeiner 
Mutter und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. 
nicke war 36 Jahre alt, ſeine Mutter 
hinterläßt außer ſeiner 
Im Zuſammenhang hierm 
der Bruder Sternickes in B 


uldige 
lonowsk 
rmittelung 
t kennen gelern É. 
ſtaurants dem in 
„Dieſes Frauenzin die 
ſelbſt wenn 
Auf das Erſuche 


arikow 
chuldi 


worau 
dem Ausſehe 
r beim 


abe. 


(Zu dem Bran = 
von Grüffau in Schleſien) | 
melden, daß es ſich beftätigt, daß H 
bei Reparaturarbeiten am 
Feuer verurſacht haben. 
Turmes, der die berühmte Glocke , 
enthält, ſtürzte zuſammen. u 
Kupferplatten belegte Da 
zerſtört. Wie weit 


ch w 


Umgebung der Kirche 
wurden drei ein Raub 

(Verurteilter 
Gubener Schwurgericht 
der 19jährige Schneid 
aus Horſt in der Lau 1 
das 19 Jahre alte Dienſtmädchen 
Daehne, aus Eiferſucht erſchoſſen hal 
vorfätzlicher Tötung unter Hub! 
dernder Umſtände zu 4 Jahren 


stuch u i 

sftatt u a?) t 
t. Bur 

19 5 geleiſtet. 


(Gehören Wach 
pier zu einer Au 
hübſchen 1 155 en 
in einer ſchleſiſchen Zollſtation © ; 
fierte: da die Grenze an erreicherilh er 


mann und nicht Beamter gewelen 
ändert imgrunde nichts 
bin nur froh, daß die 
kunftskonſul begehrt zu werden, Í 
gering ift. Die Mütter haben 
einen anderen Geſchmack a 
je mehr Frau Bang mi ird Herr m 
ij j r wir MA I 
kühler und ee bin ich ihm 
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Wagen. Sie brauchte die Ausſtattung 
gewiſſen verzollen. Aber halt, da fanden die 
genen gaften Zollbeamten zwiſchen den ein⸗ 
ache Stücken der Ausſtattung eine Rolle 
1 os und mehrere Bogen Schreibpapier. 
oller jeſe Dinge zu einer Ausſteuer gehören 
Und i war den Zollbeamten nicht recht klar, 
l ie Oſterreicherin mußte ſie verzollen! 
18 lerologiſches.) Die Dividende 
3 chultheißbrauerei überſteigt mit 16 Pros 
5 it vorjährige um ein volles Prozent. 
wird. „„egteiflic, wenn da die Meinung laut 
hätte daß die Verwaltung beſſer daran getan 
ie, ihre Flaſchen und die Gläſer ihrer zahl⸗ 
amit Mi ſchänke etwas zu vergrößern und 
a i ionen eine Freude zu bereiten, ftatt 
ivi glücklichen Aktionären eine noch höhere 
günstigere als 15 Prozent zuzuwenden. Un⸗ 
190 1 5 liegen die Verhältniſſe in Bayern, 
bat x Bierkonſum ſich ſo ſtark verringert 
auf ch die Staatseinnahme aus dem Malz⸗ 
Milan ‚mit 65 Millionen um eine volle 
rück 11 hinter derjenigen des Vorjahres zu⸗ 
gen paeen ift. Die Gründe des rückgängi⸗ 
etter prauches liegen in dem ungünſtigen 
tenden der guten Obſternte und der fortſchrei⸗ 
en Antialkoholbewegung. 
Sehr eo ſchſchenkel als Delikateſſe. 
der bern oeoüitgert haben ſich im Speiſezettel 
taten feren Lokale Berlins zurzeit die ger 
zählt e Froſchſchenkel. Unſere Väter er⸗ 
1870/71. S daß den gefangenen Franzoſen 
eines g die ſich ab und zu den Leckerbiſſen 
niemand ſchſchenkels munden laſſen wollten, 
eute fi das Kochgeſchirr dazu borgen wollte. 
Bauptft ind fie allgemein geſucht in der Reichs⸗ 
adt. 6 Stück gibt's für 80 Pfg. 
r A bon — tadellos!) Gine 
den wväſcherei im Weſten Berlins hatte fid 
en m ten, für Deutſche aber wenig paſſen⸗ 
ſpruch ig „res bon“ zugelegt. Der Gin- 
zöſele 3 Anwohnerſchaft gegen diefe Fran⸗ 
anſtalt er auch durch Meidung der Waſch⸗ 
geweſen n Ausdruck kam, iſt jetzt erfolgreich 
mens it denn anſtelle des franzöſiſchen Na⸗ 
getreten letzt der deutſche Namen „Tadellos“ 
er Selb Das war eine ſehr erfreuliche Tat 
lehrende ſthilfe. — Gegen ſolche immer wieder⸗ 
nicht j 90 Unſitten und Taktloſigkeiten kann 
ſie eine ii genug vorgegangen werden, meil 
( eleidigung des deutſchen Gefühls find. 
a sion unterirdiſcher Gaſe.) 
eignete Bahnhofſtraße in Saarbrücken er⸗ 
Kaufpay S Sonnabend Vormittag vor dem 
r ir von M. Schneider eine Exploſion, 
Schachtes der ſchwere eiſerne Deckel eines 
Sichleun, der Kabelleitung haushoch empor: 
als nt wurde. Es handelt fih jeden- 
fammelter eine Exploſion unterirdiſch ange⸗ 
wurden Gafe: Drei vorübergehende Frauen 
geworfen. e Strecke weit über die Straße 
uftdruc eine von ihnen erlitt durch den 
Ohres, ene Verletzung des inneren rechten 


die dug zeß Ohm.) Im Prozeß gegen 
Nieder, en und Aufſichtsrats mitglieder der 
ſchaften tien Bank und ihrer Tochtergeſell⸗ 
geßdauer eantragte nach ſechsmonatiger Pro- 
klagten Boer Staatsanwalt gegen den Ange⸗ 
fängnis ankier Ohm neuneinhalb Jahre Ges 
Jah 3 000 Mark Geldſtrafe und drei 

ücherre hrverluſt, gegen den angeklagten 
nate aaO Hartwich drei Jahre neun Mo⸗ 
drei J ſängnis, 60 000 Mark Geldſtrafe und 
Notar e °, Ehrverluſt, gegen Justizrat und 
und 20 uchzermeier zwei Jahre Gefängnis 

i 0 Mart Geldftrafe. 

Geideiper, „gefilmte“ Menfur) In 
Stude = wurde eine Säbelmenſur zwiſchen 
Afgenom ausgefochten und kinematographiſch 


Die bei l 
gehen ann] P beiden anderen Heidelberger 
die 107 Sheruscia“ Beſchwerde erhoben, 


uspendierung der „Cheruscia“ 


die üp außerdem wird erfreulicherwelſe auch 


br 
dungen e Studentenſchaft gegen das Ein⸗ 
die nes derartigen Geſchäftsgeiſtes in 


u 
Oi e enichaft entſchieden Stellung nehmen. 
Löwen, die 15 en Löwen.) Von den“ 


wurden ſind der Leipziger Jagd erſchoſſen 
i von ud zwei bereits verkauft; ein dritter 
er Univerſität zu anatomiſchen 
orben worden. 


h Se ttes Todesurteil.) 
- harſrichter Göbler aus Magde⸗ 


ift, hat 


a 


burg wurde Freitag Morgen um 7 Uhr auf eines kürzlich verſtorbenen reichen Groß⸗ 


dem Hofe des Gerichtsgefängniſſes zu Flens⸗ 
burg der Raubmörder Peter Detlefſen aus 
Schleswig hingerichtet. Detleſſen hatte am 
22. Februar den 71 Jahre alten tauben In⸗ 
validen Ehlers in Boel ermordet und bes 
raubt. Das Todesurteil wurde am 20. Juni 
geſprochen. 

(Verurteilter Mädchenhändler.) 
Der Handlungsgehilfe Hermann vom Hövel 
aus Mülheim a. d. Ruhr, der eine jugend⸗ 
liche Verkäuferin aus Duisburg ins Ausland 
verſchleppt, ſie dort auf ſchlechte Wege brachte 
und ſie ſchließlich in ein öffentliches Haus 
bringen wollte, wurde zu 4 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 

(Ein heſſiſcher Bürgermeiſter 
verhaftet.) In Darmſtadt wurde der 
Bürgermeiſter Kohl von Heppenheim ver⸗ 
haftet. Er iſt vor einigen Tagen aus Heppen⸗ 
heim verſchwunden, nachdem in der Ge⸗ 
meindekaſſe große Unregelmäßigkeiten entdeckt 
worden waren. Kohl wollte nach der Schweiz 
entfliehen. 

(Wieviel Großſtädte gibt es?) 
Wenn man zu den Großſtädten nur die Ge⸗ 
meinweſen von mehr als 500 000 Einwohner 
zählt, ſo lehrt uns die neueſte Bevölkerungs⸗ 
ſtatiſtik, daß es davon 59 gibt. 29 davon be⸗ 
finden ſich in Europa, 18 in Aſien, 10 in 
Amerika und 2 in Ozeanien. Unter dieſen 
Großſtädten haben eine ganze Anzahl eine 
Million und mehr Einwohner, beiſpielsweiſe 
London 7,3, Newyork 4,8, Paris 3,6, Berlin 
3,2, Wien 2,5, Tokio 2,2 Chikago 2,2, Pe: 
tersburg 1,9 Moskau 1,6. Rund eine Million 
zählen Hamburg, Konſtantinopel, Phiadelphia, 
Buenos⸗Aires, Rio de Janeiro, Kalkutta, 
Bombay, Sian⸗Tang, Si⸗Ngan⸗Fou, Kanton 
und Oſaka. Städte über eine halbe Million 
Einwohner beſitzen die Vereinigten Staaten 
acht, Deutſchland ſieben, England fünf, En⸗ 
gliſch⸗Indien vier, Frankreich drei. 

(Brand eines Touriſtenhotels.) 
Sonnabend Nacht brach in dem in der Tou⸗ 
riſtenwelt bekannten, am Ufer des Achenſees 
gelegenen Hotel Scholaſtica bei Innsbruck ein 
Brand aus, der in kurzer Zeit das Haupt- 
gebäude mit dem Invenkar von Möbeln und 
Wäſche einäſcherte. Die Nebengebäude und 
die Kirche, ſowie die benachbarten Villen 
konnten gerettet werden. Die Schadenſumme 
beträgt etwa / Million Kronen. 

(König Viktor Emanuel als 
Schrifſteller.) König Viktor Emanuel 
von Italien, der bekanntlich ein großer Mün⸗ 
zenſammler und Beſitzer einer der vollſtän⸗ 
digſten und äußerſt wertvollen Sammlungen 
i ein mehrbändiges numismatiſches 
Werk über die lombardiſchen Münzanſtalten 
des Miltelalters erſcheinen laſſen. 

(Eine Typhusepidemie) wütet 
ſeit einiger Zeit unter der Garniſon von 
Mont au Ban. Bereits 30 Soldaten ſind 
der Krankheit zum Opfer gefallen und weitere 
60 liegen krank im Hoſnital. Freitag waren 
wiederum zwei neue Looesfälle zu verzeichnen. 

(Millionenunterſchleife in 
Lyon.) Nach einer Blättermeldung aus 
Lyon verſchwand Donnerstag Morgen der 
dortige Börſenmakler Givinon nach Zurück⸗ 
laſſung von Paſſiven in Höhe von 3 Mill. 
Franken, denen nur eine Million Franken 
Paſſiva gegenüberſtehen. t 

(Eiſenbahnunglück.) Infolge des 
herrſchenden Nebels ſtießen Sonnabend früh 
auf der Waterlooſtation in London zwei 
Züge zuſammen. 3 Perſonen wurden ge⸗ 
tötet, 19 verletzt. 

(Konkurs einer ruſſiſchen Ge⸗ 
treidefirma.) Der bedeutendſte Getreide⸗ 
händler von Ribinsk, N. W. Scherbakow, iſt 
in Konkurs geraten. Die 1 betragen 
300 000 Rubel. Die plötzliche Nachricht dieſes 
nie erwarteten Falliſſements hat auf der 
Petersburger Börſe eine Panik hervorgerufen. 

(70 000 Mark erſchwindelt.) Auf 

der Petersburger Wolga⸗Kama⸗Bank erhoben 
drei Perſonen unter Borweiſung von Legiti⸗ 
mationspapieren auf den Namen des Fürſten 
Eriſtow 70000 Mark. Wie ſich ſpäter her⸗ 
ausſtellte, waren die Papiere gefälſcht. Die 
Betrüger ſind unerkannt entkommen. 
(Von der Cholera.) Im dDiſtrikt 
Odeſſa ſind in der letzten Woche ſechs Per⸗ 
ſonen an Cholera erkrankt, eine Perſon iſt ge⸗ 
ſtorben. Seit dem Ausbruch der Seuche 
werden 37 Krankheits⸗ und 15 Todesfälle ge⸗ 
zählt. In der Stadt iſt in der letzten Woche 
keine Erkrankung vorgekommen. 

(Eine Million Rubel ſeinen 
Angeſtellten vererbt.) Eine reiche 
Erbſchaft haben die Angeſtellten und Arbeiter 


induſtriellen Maltchoff in Petersburg gemacht. 
Maltchoff, der kinderlos und ohne nähere An⸗ 
verwandten geſtorben iſt, vermachte eine Mil⸗ 
lion Rubel teſtamentariſch zur Verteilung 
unter ſein Perſonal. 

(Eine Goldquelle entdeckt.) Am 
rechten Talabhange des mittleren Laufes des 
Bodaibofluſſes (Gouv. Irkutsk) wurde ein 
reichhaltiges Golderzlager entdeckt. 

(Selbſtmord durch Harakiri.) 
Der Selbſtmord eines bekannten Ingenieurs 
John Roß, der erſt kürzlich aus China zu⸗ 
rückgekehrt war, erregt in Edinbourgh großes 
Auffehen. Nach kurzem Streit erſchoß er 
ſeine verheiratete Schweſter, bei der er ſich 
aufhielt. Der Gatte der Ermordeten lief zur 
Polizei. Während dieſer Zeit ſchloß ſich Roß 
in ſein Zimmer ein und verübte mit einem 
malaiſchen Dolch Harakiri. Sein Tod irat 
innerhalb weniger Minuten ein. 

(Große Verheerungen durch 
einen Wir belſtürm.) Ein Telegramm 
aus New Orleans meldet, daß Donnerstag 
ein furchtbarer Wirbelfturm über ganz 
Louiſiuna hinwegfegte. Viele Häuſer find 
eingeſtürzt und kleinere Ortſchaften wurden 
völlig zerſtört. Man berichtet von 30 Toten 
und über 200 Verletzten. Der Schaden ſoll 
ſehr groß ſein. Alle Einzelheiten fehlen noch. 

(Verhängnis voller Blitzſchlag.) 
Ein Blitzſtrahl ſchlug Donnerstag in das 6. 
amerikaniſche Kavallerie⸗Regiment, das ſich auf 
dem Marſche zwiſchen Texas City und Galve⸗ 


bei den Prüfungen einen erſten Preis, der ihr die 
Pforten der erſten Bühne Frankreichs, des Theätre- 
Francais öffnete, doch verließ fie es, nachdem fie 
als Iphigenie debüttiert hatte, ſchon nach einigen 
Monaten, da ihr Ehrgeiz unbefriedigt blieb und 
K ſich auch ziemlich unverträglich gezeigt Hatte. 
ifo — eine Siebzigerin ift Sarah Bernhardt noch 
nicht, und es iſt eine Pflicht der Gerechtigkeit, ihr 
dieſes Zeugnis auszuſtellen! nge. 


Humoriſtiſches. 


(Darum) Ein Dilettant, der ſehr hübſch Land⸗ 


1 malte, brachte auf jo ziemlich allen ſeinen 


ildern Kühe an, die im Waſſer ſtanden. Eines 
Tages wollte eine Dame aus jeiner Bekanntſchaft 
gern willen, warum feine Kühe immer im Waſſer 


ſtänden. „Das iſt darum, gnädige Frau,“ erwiderte 


der Künſtler, „weil ich keine Hufe malen kann!“ 

Je nachdem.) „Wie kommt es denn, daß Sie 
mich garnicht um das Geld gemahnt haben, das ich 
Ihnen für den Anzug ſchuldig war?“ — „2, einen 
feinen Herrn mahne ich nie!! — „So? Aber wie 
kommen Sie denn dann zu Ihrem Gelde, wenn einer 
nicht von ſelbſt bezahlt?“ — „Wenn eine gewiſſe Zeit 
verſtrichen ijt, ſchließe ich, daß er eben kein feiner 
Mann iſt, und dann mahne ich ihn! $ 

Die kluge Schülerin.) „Wenn auf dem 
Tiſche vier Fliegen wären, gab die Lehrerin auf, 
und ich |hlüge eine tot, wieviel blieben dann noch?“ 
— „Eine,“ erwiderte ein ſchlaues, kleines Mädchen, 


e Gent 
bt ihr, man könne koſten vom Gemeinen? — 
Tan eii es haſſen oder ihm fih einen! 


Grillparzer. 
Wer mit Liebe dich warnt, 
Mit Achtung dich tadelt, 
Sei Freund dir! Lavater. 


: —— ͤ —. — 

Graudenz, 25. Oktober. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 130—132 Pfd. 
hof. 155—185 Mk. von a e Kiss r ; 

i inter Notiz. — oggen 123— . oll, 
145150 Mk., 901 120—122 Pfd. Hol. 135144 ME. 
geringer unter Notlz. — ln Futter⸗ 130—135 Mk., 
Brans. 150—160 Mk. Hafer 140—169 Mk. Erbſen, Futter, 
ohne Handel, Koch⸗ 220—230 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 4,00—4,50 Mk., u 6,00—6,50. ME, 
Richtſtroh 4,50—4,80 Mt, Krummſtroh 3,50—4,00 Mk. per 
100 Kilogramm. 


Rüböl ruhig, verzollt 67. 


5. Oktober. 
Hamburg 25 Wetter: 


Leinöl ruhig, loto 58, per Jan.⸗April 51. 
bewölkt. 


— nn 


Wenn Ihnen der Händler raten sollte 


ein anderes, vielleicht billigeres Fabrikat unserem „Degea”-Glühkörper vorzuziehen, so lassen Sie 
sich von dem Grundsatz leiten, nur das zu kaufen, was sich in der Praxis bewährt hat! Es wird Ihnen 
dann nicht schwer fallen, das Richtige zu wählen: „Deges“-Glühkörper sind seit Jahren erprobt und als 
beste Auermarke auf der ganzen Welt bekannt, — In jedem besseren Installationsgeschäft erhältlich, 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
1115 Verbindlichteit) 


vom bisher 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 25.10.13 


Mk. Mk. 
Weizengrles Nr. 11 18,— | 18,20 
Weengries r ę / nee 17,— 17,29 
Kaiſerauszugsmehlll 18,20 | 18,40 
Meigenmiehl- 000, 2.0 san ne 17,20 17,40 
Weizenmehl 00 weiß Band. 16.— 16,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,80 | 16,— 
Weizenmehl 0 grün Band 11,20 | 11,49 
eee F 6,— | 6,29 
EENE ts e ñ ` 6, — 6,20 
Nagel x: aa N R 13,40 | 13,60 
Roggenmehl ol 12,60 12,80 
Mn, ea 12,— 12,20 
Ag gene il! EN 8,20 | 8,49 
ROMRIARIEHL Es, en es ee eek 10,20 | 10,40 
Adden!?) Berliner 9,80 | 10,— 
Apggentleie 0a ur S 5,80 | 6,— 
Gerſtengraupe Nr. 11. 16,— | 16,— 
Gerſtengraupe Nr. 2 14,50 | 14,50 
Gerſtengraupe Nr. 33. 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 4K. 12,50 | 12,50 
Siena NF SO 12,50 | 12,59 
Gerſtengraupe Nr. 55 12— | 12, — 
Rete rade . 12.— 12.— 
Gebſtengrütze N. 1 12,50 | 12,50 
Gerſtengeüze Nr: DR 12.— — 
Bentengrüßen ur. ) Aa a 11,80 | 11,30 
Geriten-ohmehl - © 2 2 0 nen. 11,— | 11,— 
Berjten-uttermehl . o 2 2 2 2 02. 5,40 5,60 
Buüchweizengriles 22,.— 22,.— 
Buchweizengrütze kl 21,— 21.— 
Buchwelzengrüße Ilm 20,50 | 20,50 


Kaffee good average Santos 
per Dez. 55% Gd., per März 57 Gd, per Mai 57V, Go, 
per Sept. 57% Gd. Stetig. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 27. Oktober. 


Hamburg, 25. Oktober. 


wind ge 17 ma und verſchiedene Pferde Name è las = 85 wa 
; . : k der Beobach- E 8 = Z Wetter 88 88 E 11 
(Au m Bankkrach in Indien.) tungsſtation 8 8 ES ER R 2 S 
Die Aufregung am Geldmarkt in Bombay al —.— 
hält an und hat auch andere Geſchäftszweige Borkum hast SW jbebedt 11 2.4 nachts Nied. 
SER 1 3 Hawbur, 758,4 SW wolkig 110 2.4 nachm. Nied. 
in Mitleidenſchaft gezogen. Ein Perlen⸗ Swinemünde 758,4 SW galb bed. 11 24 nachts Med. 
händler hat ſeine 10 a eingeſtellt; Die | Keufaprwaſſer 700,5 S Regen | 08| 6, nachts Nied. 
Paſſiven belaufen ich auf 40 Lakhs Rupien. Memel 762,5[ SO Nebel 05 — meiſt bewölkt 
z 7 Hannover 760,116 halb bed. 130 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Ein Fettwarenhändler ſtellte mit Paſſiven in Berlin 160,3 SW beiter 12 0,4 meiſt bewölkt 
3 i resden 762,50 wolkig — zieml. heiter 
1 0 3 Lakhs Rupien feine. Zah⸗ Breslau 04 GEW Dun, | % —, meiſt bewöltt 
D romberg 762,610 ede } ‚Alvorw. heiter 
Metz 175 7651 S prier 190 2, [vorm. Nied. 
: : ; 9 rankfurt, M.I762, — ebe — meiſt bewölkt 
(Wie oi D +?) Daun Kuen 762.20 bald bed. 08 0,4 meiſt bewölkt 
1 en En ee 17 ait: Keen München 176468 jwoltent,) 10 — Imeiit bewölkt 
agen i i - et 3 = Ze E 
der Ausdruck „feiern“ in dieſem Falle wohl über- Angen 757,7 S wolkig 13] 2.4/nachm. Nied. 
haupt nicht recht angebracht ſcheint, da die „göttliche Kopenhagen 754, WSW Dunſt 13| 6,40zieml. heiter 
Sarah“ ewig jugendlich zu bleiben wünſcht, jo tut Stockholm 7576088 bedeckt 08| — izieml. heiter 
man ihr, wie die „N. G. C.“ ſchreibt, obendrein noch] Haparanda |758,01R bedeckt —5 6, nachts Nied. 
Unrecht. Denn es ſteht fejt, daß fie am 22. Okto⸗ |rhangel |7543 Schnee o) nachm. Nied. 
ber 1844 das Licht dieſer Welt zu Paris erblict Warſcus 4, Sed edeti | 0 O. a bereit 
hat, jo daß noch ein ganzes Jahr venegen wird, be⸗ Wien 764, W woltig 8] 0,4 zieml. heiter 
vor fie das bibliſche Alter erreicht. Sie iſt bekannt⸗ Nom — — => —| — |vorw. heiter 
lich die Tochter einer holländiſchen Jüdin, wurde Krakau 7648| — balb bed.“ 03| — vorw. heiter 
aber ſchon als Kind auf Veranlaſſung ihres Va⸗ Lemberg 765,2 SSO bedeckt 08] — vorw. heiter 
ters getauft und 99 15 Ste 188 in Eh aden DA 770,88 [moltent, |; 0 — 15 beiter 
loſter untergebracht. Im Jahre 1858 tra fie in ASEF 515 5 775 
das Pariſer Konſervatorium ein und errang 1862 Ala 154816 [pato bed] 20 — [anhalt Nied. 


Wetterleucht. 
) Niederſchlah in Schauern. f 9 


Wetter anſage. 
f (Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 28. Oktober: 
veränderlich wolkig, ſtrichweiſe etwas Regen. 


28. Oktober: Sonnenaufgang 6,00 Uhr, 


Sonnenuntergang 4.37 Uhr. 
Mondaufgang 
Monduntergang 


5,07 Uhr, 
3.50 Uhr. 
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Belanntmachung. | 


Es iſt in letzter Zeit häufig vor⸗ 
gekommen, daß Perſonen, welche 

a) den Betrieb eines ſtehenden 
Gewerbes anfingen, 

b) das Gewerbe eines Anderen 
e und fortgeſetzten 
un 

o) neben ihrem bisherigen Ge⸗ 
werbe oder an Stelle desſelben 
ein anderes Gewerbe anfingen, 

von hler aus erſt zur Anmeldung 
desſelben angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden da⸗ 
rauf aufmerkſam zu machen, daß 
nach 8 52 des Gewerbeſtenergeſetzes 
vom 24. Juni 1891, bezw. Arkikel 25 
der hierzu erlaſſenen Ausführungs- 
anweiſung vom 4. November 1895 
der Beginn eines Betriebes vor⸗ 
her oder ſpäteſtens gleichzeitig 
mit demſelben bei dem Gemeinde⸗ 
Vorſtande anzuzeigen ift. 

Diefe Anzeige muß entweder 
schriftlich oder zu Protokoll erſtattet 
werden. Im letzten Falle wird die⸗ 
ſelbe im Steuerbureau — Rathaus 
2 Treppen, Zimmer Nr. 51 — ent⸗ 
gegengenommen. 

Wenn nun auch nach 8 7 a. 
a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mark 
noch das 50 und Betriebs⸗ 
kapital 3000 Mark erreicht, von 
der Gewerbeſteuer befreit ſind, 
ſo entbindet dieſer Umſtand 
nicht von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge- 
werbetreibenden, denn nach 3 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes 
verfallen diejennigen Perſonen, welche 
die geſetzliche Verpflichtung zur An⸗ 
meldung eines ſteuerpflichtigen Ge⸗ 
werbebetriebes innerhalb der vorge⸗ 
ſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der ein⸗ 
jährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, 
während ſolche Perſonen, welche die 
Anmeldung eines ſteuerfreienſtehenden 
Gewerbebetriebesunterlaſſen, aufgrund 
der SS 147 und 148 der Reichsge⸗ 
werbeordnung mit Geldſtrafen und 
im Unvermögensfalle mit Haft be- 
ſtraft werden. 

Thorn den 29. September 1913. 

Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abtellung. 


Magdeb. delikateß⸗Sauerkohl, 
faure Gurken, gute Kocherbſen, 
weiße Bohnen, Linſen, 
ſowie alle Sorten Mühlenfabrikate 
im feinſter Qualität zu billigſten Preiſen. 
Heymann Cohn, 
Schillerstr. 3. 


Geld⸗Lotterie 


zugunſten des vereins Naturſchutzpark, e. V. 


Ziehung am 21. und 22. November 1913. 
1219 Gewinne im Geſamtbetrage von 23 000 Ml. 


Gewinn-Plan: 
1 Gewinn 100 000 % 
1 Gewinn ere Tee 40 000 M 
1 Gewinnmgm en 20 000 4 
KA TAT E e EE A e AEAEE IAR 10000 4 
5 Gewinne ..%100.4 = 5000 4 
10 Gewinne . à 500 & = 500 4 
50 Gewinne „ 100 Æ = 5000 4 
100 Gewinne . .à 50 Æ = 5 000 .4 
250 Gewinne „ à 20 , = 500 4 
1200 Gewinne 10 „ = 12 000 4 
5600 Gewinne à 5.4 = 28 000°% 


7219 Gewinne mit zufammen . . . . 285000 % 


Loſe A 3 Mk Porto und Lifte 30 Pig. extra. Nachnahme 20 Pfg. 


teurer. Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Ab⸗ 
ſchnitt einer Poſtanweiſung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer 


als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lolterietinnehmer. 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Erste Thommer Spezial-Anstalt für chemische Reinigung 


von Herren- und Damen-Garderobe jeder x $ 
nur kerherstr Bl Art, Uniformen, Möbel-Stoffen, Teppichen, | mu Thorn, Neustädtischer Markt 22, vum 
7 z x Portiören, Pelz-Sachen eto, 


Katalog gratis 
und franko 


in Jeder Preislage 


 Royal-Resistratur 


Eigene Fabrikation 
auf Grund langjähriger Erfahrungen 


Glopovwski«e® 


Danzig, Jopengasse 63, 
Telephon 1969, 


er 
2˙ 


| 


Vom Guten das Beste! 


Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 


Thorn, Brüokensträssc 40, 


Ter, RE e RE NT 


Pelzgarnituren und Pelze | 


werden nach besonderem Verfahren gereinigt 


HERMANN 


Chemische Beinigungs-Werke und Färberei 


nahe der Breitestrasse. 


D 


SAWADE 


glich geſchazt. 
n beider Geſchlecht 
Ausfluß in friſch. 
u. älteſten Fällen) 
verwenden nur 


. Ringfreie Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft (Feuer, Einbruch⸗ 
diebſtahl, Unfall, Haftpflicht) mit konkurrenzloſen Einrichtungen hat ihre 


Hauptagentur 


für den Kreis Thorn mit Inkaſſo 


zu vergeben. Es werden hohe 


Bezüge gewährt. Angebote unter Ga P. 30 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 
Neue Sendung delikate ſcholliſche 


Vollheringe. 


Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 


Beſitzung in Rudak, 


ſchönes Wıhnhaus mit 2 Morgen Land, Preisliſte BT gratis. n 


bei 1500 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Angebote unter L. 12 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppe#" 
flechte, Bartflechte, skrop 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Belnschädenzdenbeine gf 
Finger, alte Wunden sin 
sehr hartnäckig. uf 
Wer bisher vergeblich Sch 
Heilung hoffte,versuchen f 
die bewährte u. ärztl. emp 


Rino- Salbe 


Frei von schädl. Bestandtelk 
Dose Mk, 1,15 u. 2,2 1555 

Man achte auf den Nam 

Rino und Firma aden 


Roh. Schubert & Goten er 5 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Pr 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Pros 
dn rionung am 4. u. 5. November Bi |: 
Im Dienstgebäude der Kgl. ei 
N Lotterie-Direktion in Berlin 


Jad ue 


; zu Gunsten der Wonitah ties 

bestrebungen des ver eine 
Deutscher Beamtenver 

150000 Lose. 5618 Ge 

im Betrage von Mark 


usw. usw. par. 

y Abzug zahlb pi, 
x NT Porto und Liste terte: 

i Lose À 3M. extra) in allen tere 
; häften, sowie b. d. NS 

gese Einnehmern zu den. 


dagen 


. Lotterie 
Kgl. Era 2. Burgstr. 


— 


Berlin 


ten 
10 Piund⸗Noflſack der betan, 


rbruch⸗Gänſefe w 
Oderbruch mit Daunen 5 1 


alſo ohne weitere Un . 
pang Aae ume von 14.30 Me jener! 
über alle Sorten i 
: je 


Fürſten 


ed Lübeck, 
Aichnr Neumark) L 


a 


